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Diploraatcnpolitik
und Oolkspolitik .

Die deutsche Regierutigspresse , zu der ja jetzt in erster
iinie auch die freisinnige Presse gehört , hat Bülows Rapallo
reise als einen großen diplomatischen Erfolg gefeiert . Bülows

Konferenz mit Tittoni habe ergeben , daß dem AbrüstungS
Vorschlag des „ perfiden Albion " die Zähne ausgebrochen
worden seien . Tittoni sei mit Bülow darüber völlig einig .
daß einer Diskussion des Abrüstungsproblems keinerlei

Hindernis in den Weg gelegt werden solle , nicht minder einig
aber auch darüber , daß diese Diskussion einen durchaus
theoretischen und unverbindlichen Charakter zu tragen habe .

Da nun die deutsche Regierun gspressc mit einem

einer besseren Sache würdigen Eifer und einer selbst von ihrem
Standpunkte aus geradezu täppischen Aufdringlichkeit sich gegen
den englischen Vorschlag gewandt hat , so würde das heißen ,
daß diesmal Italien die Rolle des trefflichen Sekun -

d a n t e n zu spielen haben werde , den angeblich Ocsterrei
in Algcciras gespielt hat . Daran vermögen wir denn do .
nicht so recht zu glaübcn . Italien wäre närrisch , wenn es sich
in einer Frage gegen England engagieren ließe , in der es selbst

sehr wenig interessiert ist . in der ein großer Teil seines Volkes

durchaus mit England sympathisiert , bloß von den „ Impulsen " der

Treue gegen das verbündete Deutschland getrieben . Von

Impulsen läßt sich zwar die deutsche auswärtige Politik
leiten — und sie ist danach — aber sonst keine . Vielmehr
dürfte sich Italien im Haag ebenso viel Reserve auferlegen ,
wie ' in Algcciras .

Die auswärtige Politik aber ist keine Angelegenheit des

Fürsten Bülow und seines Herrn ; die Angelegenheiten , die
da ini Haag zur Sprache gebracht werden sollen , interessieren
nicht nur die Diplomaten , sondern auch die Völker , und daS

deutsche Volk hat allen Anlaß , scharf aufzupassen
und rechtzeitig die Regierung über ihre Ab

sichten zur Rede zu stellen . Je wichtiger die aus

wärtigen Angelegenheiten werden , desto dringender wird die

Pflicht des Reichstages , sich endlich gründlich und sachkundig
mit diesen Angelegenheiten zu beschäftigen . Auch hier haben
die bürgerlichen Parteien Deutschlands ihre Pflicht nicht er

füllt . In keinem anderen Staate ist die auswärtige Politik
so völlig der Volksvertretung entzogen , die sie so dringend
nötig hätte , und kein Parlament der Welt nimmt seine Aus

schaltung in den wichtigsten und entscheidendsten politischen
Fragen so geduldig hin wie das deutsche . Auch hier muß die

Sozialdemokratie Wandel schaffen und muß die Interessen des

arbeitenden Volkes zur Geltung bringen gegenüber den

absolutistisch vertretenen Interessen der kapitalistischen Schichten ,
gegenüber der Welt - und Expansionspolitik .

Und diese Aufgabe erwächst ihr gerade gegenüber der

Stellung der deutschen Diplomatie zur Haager Konferenz .
Wir haben die Gründe der englischen Friedensliebe wieder

holt dargelegt und es ist kein Ztveifel . daß Englands Stellung
aus bestimmten Interessen und nicht aus irgendwelchen
idealen Motiven entspringt . England ist nach der Unter

Weisung Südafrikas momentan kolonial gesättigt . Die

Ausschaltung Rußlands hat es in Indien gesichc
und erlaubt ihm . allmählich seine Einflußsphäre
Afghanistan und Persien auszudehnen . Ucberdies ist
es mit Japan verbündet und lebt mit Frankreich und

Italien in enger Freundschaft . Das wichtigste Problem seiner
Politik , das größere Britannien , ist aber kein Problem , das
mit Gewaltmstteln , durch Krieg und Eroberung zu lösen ist.
Es handelt sich um die engere Verbindung fast unabhängiger .
hochkultivierter Staaten mit England , ein Problem , dessen
Aehnlichkcit mit der Vereinigung der deutschen Staaten zu
einem Reich ein englischer Politiker jüngst nicht mit Unrecht
betont hat .

Das ist ja gerade der Unterschied zwischen dem

englischen Imperialismus und dem . was man

russischen oder deutschen Imperialismus nennt , daß
der englische viel mehr ein Problem der inneren als der

äußeren Politik ist . daß er daher auch vor allem mit sried
lichen Mitteln , mit handelspolitischen Maßregeln
zumal , durchzuführen ist . wobei über die Durchführbarkeit
selbst hier nicht zu urteilen ist , während der russische und

deutsche Imperialismus weitere Expansion und damit die

Möglichkeit kriegerischer Verwickelungen in sich schließen .
So eigennützig also die Motive Englands sein mögen , so

ist das für das deutsche Volk kein Gnmd , gegen sie auf¬
zutreten . England braucht den Frieden und empfindet die
ivcitercn Rüstungen als unnütze Last . Auch das deutsche
Volk will in seiner überwiegenden Mehrzahl Frieden ge -
halten wissen und begrüßt mit Freude jede Möglichkeit , dem
wahnsinnigen Wettrüsten Einhalt zu tun . Es mag sein , daß
diejenigen recht haben , welche meinen , den kapitalistischen
Regierungen ' sei cL mit ihren Friedensplänen und

Abrüstungsvorschlägcn nicht ernst . Um so schlimmer für sie
und um so besser für uns . Wenn die Regierungen
nicht fähig sind , den drückenden Lasten des
Waffen starre » den Friedens Einhalt zu tun .
dann ist daS der schlagende Beweis , daß sie bcseit - igt
werden müssen . daß die Vertreter der kapita -
listischen Interessen ersetzt werden müssen

durch die Vertreter der arbeitenden Klassen !
Unsere Aufgabe ist es , unsere Regierung zu fragen , wie

sie sich zur Abrüstungsfrage stellt , und klipp und klar

Antwort zu heischen . Ein internationales Abkommen ,
das zunächst die Vermehrung der Kriegsflotte über ihr
heutiges Maß hinaus verhindert , ist durchaus auch im

Interesse des deutschen Volkes , wenn cS auch nur einen ersten
Schritt zur Bekämpfung des Militarismus überhaupt bedeutet .
Wir müssen von der deutschen Regierung verlangen , daß sie
ihren obstinaten Widerstand gegen den englischen Vorschlag
aufgibt . Im Parlament müssen die bürgerlichen Parteien und
die Regierung vor die Frage gestellt werden , ob es ihnen mit

ihren ewigen Friedensbeteuerungen ernst ist und ob sie eS

wagen können , die Möglichkeit einer Verringerung oder

wenigstens eines Stillstandes in dem raschen Steigen der

militärischen Ausgaben im Vorhinein frivol von sich zu
weisen . Jener auswärtigen Politik der herrschenden Klassen ,
die ihre Mittel in beständiger Vermehrung der kriegerischen
Rüstungen , deren letztes Wort die koloniale Expansion und
die Gefährdung des Friedens ist , muß das Proletariat seine
auswärtige Politik entgegenstellen , die Friedens - iinb

Kulturpolitik der solidarisch verbundenen

Arbeiterschaft ! _

Das Ministerium Sturdza .
Bukarest , 31 . März . ( Eig . Bcr . )

Demeter Sturdza ist der Mann , der die Arbeit bestens der -

richten wird , welche die herrschenden Klassen Rumäniens von ihm
erwarten — : die Erstickung der Baucrnunruhen . Und das ist nicht
nur von Sturdza allein zu sagen , sondern von seiner Partei , der

national - liberalen , überhaupt . Die geschichtlich bc -

währte Skrupellosigkeit dieser Partei und ihrer Führer läßt sie wie

geschaffen erscheinen zur Verrichtung jener Henkersarbeit , und

König Carol konnte eine bessere Wahl gar nicht treffen . Wohl
machen alle bürgerlichen Parteien Rumäniens in Antisemitis -
mus . in Demagogie und in Irreleitung der europäischen Meinung .
doch an die Gewissenlosigkeit der national - liberalen

Partei reicht leine heran . Keine Waffe ist ihr zu gemein , lein
Manöver zu verlogen . So hetzten die Liberalen durch Lug und

Trug aller Art die Bauern zu Revolten auf und trieben sie vor die

Läufe der Gewehre , als die Konservativen die l . c g e a m a x i -

m u 1 u i ( Gesetz der Maximaltaxen für Kommunaloktroi ) ein -

brachten : sie scheuten sich aber nicht , als sie dann ans Ruder

kamen , das Gesetz anzuwenden ! Bei allen antisemitischen Aus -

schreitungen , bei allen studentischen Exzessen haben die Liberalen

ihre Hand im Spiele . Zahllos sind die gesetzlichen und administra -
tiven Maßnahmen dieser Partei zum Zweck der Entrechtung der

jüdischen Bevölkerung , der Vertreibung der in Dörfern ansässigen ,
der Ausweisung der sich journalistisch betätigenden Juden .

Der gegenwärtige Bauernaufstand schien anfangs den macht -

gierigen Liberalen durchaus erwünscht : sie sahen in ihm vor allen

Dingen eine nur zu willkommene Gelegenheit , die Konservativen

zu Fall zu bringen ; sie jauchzten ob der „ Energie " des Volkes ,

. . dessen Geduld zu Ende gegangen war ! " Doch bald sollte ihr

Frohlocken in Todesangst übergehen , als die Unruhen zum Revo -

lutwnssturm und die Früchte der jahrzehntelangen wüsten Partei -

Politik sichtbar wurden .
Die Liberalen sind ans Ruder gelangt . Nun teilen sie den

Bauern blaue Bohnen und Kanonenkugeln aus , und es ist den

Leuten aufs Wort zu glauben , wenn sie versichern , daß in drei -
mal 24 Stunden von Unruhen in Rumänien nicht mehr die Rede

sein wird !
» _ » N- - •

Die nalional - liberalc Partei rekrutiert sich zumeist aus den

bureaukratischen und anderen Mittelstandsschichten , zählt aber auch
eine Anzahl von Großgrundbesitzern zu den ihrigen , deren Klasse

gegenüber sie vollständig aktionsunfähig erscheint . Wenn wir

ihr Parteiprogramm ansehen , so finden wir nichts als Worte ,
Worte , Worte : Anwendung der Gesetze , Gerechtigkeit und kautschuk .

artige Versprechungen an alle Stände . DaS allgemeine Wahlrecht

figuriert in ihrem Programm als ein entferntes , unfaßbares

„ Ideal " , für welches denn auch von ihnen niemals ein Finger ge -
rührt wurde .

Sehen wir uns nun das soeben erschienene Bcruhigungs - Mani -

fest an daS Volk an und betrachten wir die darin angekündigten
Reformen , mit denen die liberale Regierung die Bauern zu bcfric -
digcn verspricht . Da » Manifest trägt , der gefahrvollen Situation

entsprechend , den Stempel allerhöchster Inspiration ; denn wenn
das dynastische Ansehen mit auf dem Spiele steht , pflegt auch die

Unvcrantwortlichleit das Gefühl der Verantwortlichkeit zu
überkommen . — Abgesehen von der Abschaffung einiger

vexatorischen Steuern , deren Aussetzung schon früher ange -
strebt war , kann nur die versprochene Normierung der

bäuerlichen Afterpacht auf y3 über den kontraltlich festgesetzten
Pachtpreis als ein ernsterer Versuch zur Eindämmung der bäucr »

lichen Ausbeutung gelten . Natürlich müssen erst der volle Wort -
laut und die detaillierten Bestimmungen der Vorlage abgewartet
werden , ganz zu schweigen von den Anfechtungen , die sich gewiß
einstellen werden , nachdem die leitenden Kreise sich vom ersten
Schreck erholt haben werden . 1

Was aber schon jetzt auffallen muß . das ist der Umstand , daß
sich die vorgeschlagenen Bestimmungen zugunsten der Bauern ein -

scitig gegen die Pächter richten ; der Großgrundbesitz und dessen

stetig anwachsende Rente bleiben ungeschmälert ! ! Auch in dieser
schweren , die Existenz des rumänischen Staate » bedrohenden Situa -

tipn können die Pplitikcr des Königs Carol also die nationalistische

Pointe nicht entbehren , und ungestört wird auch fernerhin der

Bojar die durch den Pächter erpreßte Rente in Monaco , in Nizza »

in Paris unter die Leute bringen . —

Von den Juden , deren beispiellos rechtlose , durch die Willkür

der Burcaukratie ausgebeutete Lage die Unruhen wieder einmal

grell beleuchtet haben , kein Wort ! Die einzige Acndcrung ist , daß

die konservativ - antisemitischen Präfcktcn durch liberal »

antisemitische ersetzt wurden .
Das ist der rumänische „ National - Libcralismus " : ein treuer

Helfershelfer der rumänischen Bojarenbandc , stets bereit , behufs

Erhaltung dieser Parasiten mit Gewehrsalven und Polizeiknüttcl
gegen Bauern und Juden vorzugehen .

Mögen die im Solde des internationalen Kapitalismus

stehenden Blätter die Berufung des „ großen " , „ liberalen " Staats -

manneS Sturdza feiern ; das Proletariat Rumäniens hat diesen
„ Liberalismus " schon am eigenen Leibe verspürt und weiß ihn zu
bewerten . Es kennt die national - libcrale Partei . Ihre Bc -

rufung in der gegenwärtigen Situation ist ein Hohn auf die ob der

Nechtlosigleit der rumänischen Bauern und Juden ihr Haupt der »

hüllende Kultur . . , •

Der ehemalige rumänische Ministerpräsident Peter Carp
wurde von einem Wiener Mitarbeiter des «Pester Lloyd " noch vor
der Entlassung des Ministeriums Cantacuzene und vor der Bc -

rufung Sturdzas über die Situation im Lande und über die ru -

mänischen „ Liberalen " befragt . Er äußerte sich folgendermaßen :

„ Bukarest , 23 . März . Hochverehrter Herr ! Von einer Jntcr -
vention seitens irgend einer Macht ist mir bis jetzt nichts bekannt ,
sie dürfte aber ersolgen , wenn die Sachen so weitergehen ; denn die

Lage ist bei uns sehr ernst . Die Baucrnunruhen , die in wahre
Jacquerien auszuarten drohen , finden in der Schwäche der

Regierung , welche sich bis jetzt damit begnügt hat , den Kopf
zu verlieren , eine indirekte Stütze . Leider will auch der König
von blutiger Repression so wenig wie möglich wissen ! Daß man ,
um eine Omelette zu machen , Eier brechen müsse , das will manchem
nicht in den Kopf . Ebenso betrübend ist es . daß bei einem not -
wendig gewordenen Regierungswechsel der König die Liberalen
heranziehen wird , und diese tragen einen Jndcnhaß zur Schau , der
für die Zukunft wenig verheißend ist . Wie Sie sehen, trübe Zeiten
und trübe Aussichten . "

Da sich unter den maßgebenden Polititcrn Rumäniens offen¬
bar viele „ Gemütsmenschen " vom Schlage Peter Carps befinden ,
so ist es allerdings kein Wunder , daß dort die Bauern und die

Juden zu - » Omeletts verbacken werden .
*

Berlin , S. April . Die hiesige königliche rumänische Gesandtschaft
erhielt beute folgendes schönfarberische LesänftigungS « Telegramm
des Ministerpräsidenten Demeter Sturdza :

Die bereits gemeldete allgemeine Beruhigung in der Walachei
macht weitere Fortschritte , und es sind seitdcni

'
keinerlei Unruhen

oder Ziisammenstoße mit der bewaffneten Macht vor »

ficlomnieit. Die Präfckten fahren in ihren Bemühungen
ort , zwischen den Gutsbesitzern , Pächtern und Bauern im Sinne

gütlicher Verständigung zu vermitteln . So find vielfach die bis -
herigen drückenden Bedingungen der ländlichen Arbeitsverträge durch
Entgegenkommen der Gutsbesitzer und Pächter erheblich gemildert
worden , was die Wiederaufnahme der Feldarbeiten erleichtert . An
verschiedenen Orten bringen die Bauern freiwillig geraubtes Gut
und Vieh den Eigentümern zurück . Aus dein Distrikte Vlaschca wird
gemeldet , daß sie bei der Wiederaufrichtung der zerstörten Baulich «
leiten behülflich sind .

ES stellt sich immer mehr heraus , daß Anstiftungen bösartiger
Elemente die Aufstände von langer Hand geschürt haben . ES sind
in den Landgemeinden revolutionäre Proklamationen gefunden
worden , die nicht von Bauern herstammen und tn denen diesen
eingeredet wurde , nur diejenigen würden Land erhalten , die
sich erheben . Bei Haussuchungen in Giurgiu wurde ein
Depot anarchistischer Schriften entdeckt . Eine Anzahl früherer
russischer Matrosen des Kriegsschiffes „ Potemkin " , die in
Rumänien geblieben und als Arbeiter auf den Petroleumfeldcrn im
Distrikt Prahova beschäftigt waren , haben sich als gefährliche »
Gärungselement erwiesen , daö beseitigt werden muß . Die Unter «
suchungen werden eifrigst fortgesetzt .

Nachdem jetzt nach erfolgter Beruhigung die Schäden besser über »
sehen werden können , gewinnt man den Eindruck , daß die Verluste
an zerstörtem Gut doch nicht solchen Umfang angenommen haben ,
wie man ursprünglich befürchtet hatte .

Der Jahreskongretz
der Sozialdemokratischen Föderation .

Vom 28 . bis zum 31 . März hielt die Sozial «
Tlir

London , April . HMWWWW
demokratische Föderation ( S. D. F. ) ihren Jahrcsköngreß in EarliSle
ab . ES waren 100 Delegierte aus allen Teilen dcS Königreiches
anwesend . Den Vorsitz führte Genosse L 0 w t h i a n . ein Steinmetz
ans EarliSle , dessen Eröffnungsrede sich im Rahmeit des JahreS »
berichts hielt . Er sagte : „ Das hervorstechendste Kennzeichen unserer
Zeit ist ohne Zweifel das Wachsen der sozialistischen Gefühle und
Gedanken . Dies ist nicht nur sichtbar in jenen Ländern , wa die
sozialdemokratischen Parteien zahlreiche Äertreter in den Parlamenten
haben , sondern auch in England . Die liberale Partei ist offenbar
weder geneigt noch fähig , ihre Wahlvcrsprcchungen zu erfüllen , und
daS Wunder ist nur , daß die Wähler dicS mcht von vornherein
wußten . Dann hat der Mann , der als Unterpfand fiir die guten
Absichten der Liberalen den Arbeitern gegenüber betrachtet wurde ,
alle Erwartungen enttäuscht : John BurnS ist wahrschemlich der hart »
herzigste und reaktionärste Präsident der Lokalregierung , den wir in
den letzten 30 Jahren hatten . Es mehren sich indes die Anzeichen .
daß das Land den wahren Charakter der liberalen Partei erkennt .
Aber was wird nach ihr kommen V Die TorieS sind eine Partei
der Ncgalion und wollen nur daS Alte aufrechterhalten . ES gibt
zwar im Unterhause eine Arbeitersiaktion von 29 Mitgliedern , aber
sie hat weder eine Politik noch ein Programm , die den Bedürfnissen



. er arbeitenden Massen gerecht werden könnten . Es ist wohl wahr ,
daß die Arbeiterpartei sich für den Sozialismus erklärt hat , aber
ein Glaubensbekenntnis ohne entsprechende Taten ist wertlos .
Die Sozialdemokratie bietet nicht nur eine Lösung der tiefen Uebel ,
die aus dem Prioateigentum entspringen , sondern auch praktische ,
ausführbare Maßregeln , die jede Kritik aushalten . Hier ist also eine
Gelegenheit für die Arbeiterpartei . Glaubt sie , daß die Ziele der
Sozialdemokratie richtig sind , dann soll sie sie annehmen . Glaubt
sie aber , daß die sozialistischen Ziele falsch sind , dann sollen ihre
Führer dies offen erklären und eine bessere Politik vorschlagen ' "

Der Jahresbericht beschäftigte sich auch mit dem Ausfall der
Graftschaftswahlen und erklärt , daß die Sozialisten keine Ursache
hätten , die Niederlage der Progressisten zu bedauern . Mit der matt -
herzigen Sozialpolitik , wie sie die Progressisten betrieben , ließe
sich das organisierte Kapital , das hinter den „ Gemäßigten "
stehe , nicht bekämpfen . Besser ein offener Feind als ein matt -
herziger Freund . —

Eine längere Debatte entspann sich über die Einigung der
sozialistischen Elemente Englands . Den Antrag auf Einigung per -
trat V e a l s aus Tunbridge - Wells . Gegen die Einigung sprach
Moore aus Liochdale , der erklärte , die Frage der sozialistischen
Parteiorganisation werde in England ausgefochten werden zwischen
der� S . D. F. und der Jndependent Labour Party ( I . L. P. >.
Anstatt die Energien auf Einigungsversuche zu verschwenden , sei es
besser , sie auf die Stärkung der S . D. F. zu verwenden .
Hyndman meinte , die S . D. F. sei schon seit Jahren bereit , sich
mit d « I . L. P. zu verschmelzen , und habe auch auf Grund
des Amsterdamer Beschlusses eine Einigung versucht , aber der Erfolg
dieser Versuche hänge nicht von der S . D. F. ab .

Queich sprach sich im Namen der Parteileitung dahin aus , daß
die S . D. F. bei jeder Gelegenheit versöhnliche Gesinnungen gezeigt
habe . Die Einigung werde konimen , sobald die Arbeiterpartei ein
sozialistisches Programm annehme . — Der Antrag auf die Wieder -
aufnähme von Einigungsversuchen wurde hierauf mit 47 gegen 43
Stimmen angenommen .

Der zweite Kongreßtag wurde fast ganz mit vertraulichen Be -
ratungen ausgefüllt .

Zur Frage der Arbeitslosigkeit wurde folgender Antrag gestellt :
» Der Kongreß ist der Ansicht , daß die Arbeitslosigkeit dem
Privateigentum an den Produktionsmitteln geschuldet ist und be -
hauptet , daß sie die wichtigste Frage für die Arbeiterpartei bilden
müßte . Der Kongreß ist ferner der Ansicht , daß es zur Lösung
dieser Frage notwendig ist , die Lokalbehörden mit Befugnissen aus -
zugcstalten , Grund und Boden zu erwerben und industrielle Unter -
nehmnngeil zu gründen , und fordert die Regierung auf , Staats -
mittel zu bewilligen , Mn es den Lokalbehörden zu ermöglichen , die
Arbeitslosen zu beschäftigen . " Der Antrag wurde von Irving
begründet . Queich »nterstützte den Antrag und lvies
darauf hin , daß der Premierminister Sir Henry Campbell -
Bcmnerman bereit war , John Burns zum Zwecke des
Ausbaues des Arbeitslosengesetzes 20 Millionen Mark zur
Verfügung zu stellen . Aber der Recht Ehrenwerte Arbeitsminister
meinte , 4 Millionen Mark würden geniigen . Von dieser Summe
tvurde indes nur die Hä! fte verwendet und Burns wolle weiter
nichts tun . Er müsse ihn deshalb als einen Verräter an der
Sache der Arbeiter brandmarken . — Der Antrag wurde einstimmig
angenommen .

Der Ausbau der sozialistischen Sonntagsschulen , die in zahl -
reichen englischen Gemeinden gegründet wurden , habe sich überall
bewährt . Auf Antrag von Fräulein K o u g h wurde es den Genossen
zur Pflicht gemacht , dieses Schulwesen zu pflegen und überall der -
artige Schulen zu gründen .

Auf Antrag des Wahlvereins von Willesden erhielt die Partei -
leitung den Auftrag , bei vorkommenden Judenmetzeleien in Rußland
den jüdischen Genossen in Ost - London Gelegenheit zu geben , Protest -
Meetings in London abzuhalten . Ebenso sollte sich die Parteileitung
mit den sozialistischen Arbeiterabgeordneten in Verbindung setzen und
sie veranlassen , derartige Vorkommnisse im Unterhause zur Sprache
zu bringen und die Aufmerksamkeit Englands auf die russischen
Grausamkeiten zu lenken . Hunter Watts unterstützte den
Antrag . Queich erklärte , die beste Methode der Verhinderung
von Judenmetzeleien sei die Verhinderung von russischen Anleihen .
Hyndman appellierte an das jüdische Proletariat , die jüdischen
Finauzleute , die der russischen Regierung die Aufnahme von Anleihen
ermöglichen , an den Pranger zu stellen .

In der Frage des Frauenwahlrechts empfahl der Kongreß auf
Antrag von Fräulein K o u g h , für das allgemeine Wahlrecht für
Männer und Frauen einzutreten . Hyndman unterstützte den

Antrag . Dr . Dessin meinte , obwohl die Partei das Ziel der

Frauenrechtlerinnen für ungenügend halte , so billige sie doch ihre
Demonstrationen , die mit revolutionärem Mute geleitet seien .

Queich sprach sodann über Parlamentarismus und General¬
streik . Er befürworte für England nur friedliche Methoden . In
England ließe sich vieles auf parlamentarischem Wege erreichen .
Der Generalstreik sei eine viel zu wichtige Waffe , um ihn für etwas

Geringeres als für die Ergreifung der politischen Macht durch das
Proletariat in Anwendung zu bringen .

Vor Schluß des Kongresses hielt Hyndman ein längeres Referat
über die Wahrscheinlichkeit einer in den nächsten zwei Jahren zum
Ausbruch kommenden wirtschaftlichen Krise .

In den Vorstand wurden gewählt : Hyndman , Green , Knee ,
Queich , Watts und Webster . Der nächstjährige Kongreß wird in
Manchester stattfinden . —

_

poUtiFebe ücbcrlicht
Berlin , den 3. April 1907 .

Der „ sozialpolitische " Freisinn auf der Flucht .
Königsberg , die ehemalige Hochburg der bürgerlichen Demo -

kraiie , ist dieser Tage wieder einmal durch den reaktionären

Freisinn „ berühmt " geworden . In einem größeren Saale

fand eine öffentliche Versammlung statt , die die Ge -

sellschaft für soziale Reform einberufen hatte . Zu dieser

Versammlung waren ausdrücklich alle Berufsorganisationen ein -

geladen , deshalb hatten sich unsere Genossen recht zahlreich ein -

gefunden ; es waren aber auch die hervorragendsten Freistnnslcuchten
mit Reichs - und Landtagsabgcordnetcn Gyßling an der Spitze
erschienen .

' Das Thema des Abends war : „ Die Rechtsfähigkeit der Berufs -
bereine . " Als Referent war NeichstagSabgeordueter Cuno - Hagen
erschienen , der einen Bortrag hielt , den , wie in der Diskussion fest -
gestellt wurde , unsere Genoffen bis zu neun Zehnteln unterschreiben
konnten . Von unseren Genossen wurde sehr sachlich diskutiert , was

der Vorsitzende ausdrücklich anerkannte . Ja , sogar mit einer von
uns vorgeschlagenen Resolution erklärte sich der Vorstand der Gesell -

schaft für soziale Reform einverstanden , die dann nachher auch nebst
einem Zusatz einstimmig angenommen wurde . Mitten in

der Diskussion , gerade als einer unserer Redner nachwies ,
daß der Freisinn gegen die sozialpolitischen Forderungen der An -

gestellten , wie Neunuhriadenschluß gestimmt habe , entfernte sich der

Reichstagsabgeordnete Gyßling , der sich . nicht an der

Diskussion beteiligt hatte . Es fiel ihm nicht ein , die Angriffe auf
seine Partei zurückzuweisen . Die „ Hartungsche " schreibt nun , daß sich
Herr Gyßling veranlaßt sah , den Rückzug anzutreten , „ da unter der

terrorisierenden Herrschaft der sozialdemokratischen Majorität eine

fruchtbare Erörterung von vornherein ausgeschlossen war " . Eine

plumpe Ausrede . Herr Gyßling ergriff die Flucht , weil er die

Schwäche seiner Position erkannte , weil er nicht gewohnt ist , dem

Gegner Aug ' in Aug ' gegenüberzutretcn , da alle Versammlungen
der bürgerlichen Parteien in Königsberg schon seit langen
Jahren unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt -
finden . Ja , es gibt böswillige Menschen , die behaupten , daß

Herr Gyßling zum erstenMalo in einer öffentlichen Versamm -
lung gewesen ist .

Und Herr Cuno , der früher in Königsberg Stadtrat und bei der
Arbeiterschaft nicht unbeliebt war , zeigte im Schlußwort , daß er in
die Schule der Firma Mugdan - Kopsch gegangen ist . Er
griff die Sozialdemokratie in der unverschämtesten Weise an ,
was zur Folge hatte , daß unsere Genossen nach dem Schluß -
wort dieses Herrn beantragten , nochmals in eine Debatte ein -
zutreten , damit seine Angriffe zurückgewiesen werden könnten .
Der Antrag wurde auch angenommen ; nur war es nicht mehr
möglich , Herrn Cuno ausführlich zu antworten , da die Zeit zu weit
vorgerückt war . Der Vorsitzende wurde deshalb ersucht , eine weitere
Versammlung einzuberufen mit der Tagesordnung : „ DieZiele
der Sozialdemokratie " . Dieses Thema wurde hauptsächlich
deswegen vorgeschlagen , weil Herr Cuno behauptet hatte , die Sozial -
demokratie verschleiere ihre Hauptziele . Der Vorsitzende versprach
auch , die Anregung in wohlwollender Weise in Erwägung zu
ziehen .

Am anderen Tage aber tobten die bürgerlichen Blätter wie
besessen . Sie hatten erkannt . daß die Sozialdemokratie
sehr gut abgeschnitten hatte , deshalb schwindelten sie in be -
kannter Manier von „sozialdemokratischer Ueberrumpelung " usw .
und forderten dann die Gesellschaft für soziale Reform auf ,
keine weiteren öffentlichen Versammlungen mehr einzuberufen .

Leider hat sich der Vorsitzende dem Verlangen der bürgerlichen
Presse schon gefügt . Er gibt öffentlich bekannt , daß die Gesellschaft
für soziale Reform „ künftigvön öffentlichenVersamm -
lungen absehen werde " . Dabei macht der Professor aber
auch gleichzeitig der bürgerlichen Gesellschaft heftige Vorwürfe , indem
er betont , daß die bürgerlichen Kreise der Gesell -
schaft für soziale Reform in Königsberg bis auf
verschwindende Ausnahmen ferngeblieben seien ;
daher müsse man von öffentlichen Versammlungen solange absehen ,
bis das Interesse für Sozialpolitik und soziale Reform
in den bürgerlichen Kreisen soweit gereift sei ,
daß die Gesellschaft für soziale Reform auf ihre Mit -

Wirkung zählen dürfe . Es ist also erreicht ! Auch die Gesellschaft
für soziale Reform wird jetzt die Sozialdemokratie von ihren
Beratungen ausschließen . Damit verliert sie alle Bedeutung , denn
auf die weiten bürgerlichen Kreise darf sie nicht rechnen ; die
wollen von Sozialpolitik nichts wissen . Sie wird also dahin -
vegetieren , ohne irgendwelches Schaffen aufweisen zu können ,

Das Enthüllungsfieber
hat die französische Presse erfaßt . Die bürgerlichen Blätter neiden
dem „ Figaro " den Ruhm , zuerst in das Wespennest gestochen zu
haben , und sowohl die klerikalen wie die antiklerikalen Journale

in nun an , sich am Hinüber - und Hcrüberschießcn zu beteiligen .
Der „ Figaro " setzt zuvörderst seine Veröffentlichungen fort .

Bei Montagninis Papieren befinden sich mehrere Berichte an Merry
del Val nebst den Anuo orten . U. a. erzählt Montagnini , daß er 1905
mit dem englischen Botschafter Bertis eine Unterredung hatte : dieser habe
gesagt , die republikanische Regierungsform entspreche Frankreich am

besten , aber die Republik müsse weise und wirklich freiheitlich und gegen
die Trennung der Kirche vom Staate sein . Wenn es aber dazu
käme , so wäre es die Schuld der Konservativen und besonders des
Adels .

In einem Briefe Merry del Vals heißt es : „ Ich bin mit Ihrem
Eifer und Ihrer Vorsicht sehr zufrieden . Trachten Sie , viel zu hören
und w euig zu sprechen . "

Von anderen Blättern , die jetzt Montagnini - Papiere veröffent -

lichen , sind hervorzuheben die „ Autorits " und der „ Matin " . Dieser

bringt Schriftstücke , aus denen hervorgeht , daß Merry de Val und

Montagnini alles aufboten , um Jacques Piou ein Deputierteumaudat

zu verschaffen , und daß auch auf verschiedene konservative und

nationalistische Kandidaten von kirchlicher Seite ein Druck ausgeübt
wurde , damit sie ihre Wahlbezirke Piou überließen . —

Zur Affäre Piou hat natürlich auch Clömenceau , Frankreichs
Ministerpräsident , das Wort ergreifen müssen . Hieß es doch , Piou ,
der Führer der liberalen Aktionspartei , habe sich ungefähr so ge -
äußert : auch Clomenceau wäre , wenn man eS nur richtig anzufangen
wüßte , zu bestechen . Piou gab bereits eine Montagninis Darstellung
desavouierende Erklärung ab .

Nunmehr hat der Ntinisterpräsident selber in einem an den

„ Figaro " gerichteten Briefe die Vorgänge von seinem Stand -

punkte aus dargelegt . Er erzählt , daß er im Jahre
1905 von einer amerikanischen Malerin zusammen - mit

Piou , den er seit zwei Jahren nicht gesehen hätte , zum Essen ge -
laden gewesen sei . Als der Kaffee herumgereicht wurde , habe Piou
ihm , Clömenceau , gegenüber geäußert , er sei ein Gegner der

Trennung , worauf er , Clömenceau , lediglich erwiderte , daß er im

Gegenteil f ü r dieselbe sei . Als er von der Veröffentlichung
der Montagnini - Papiere erfahren , habe er , Clömenceau , be -

griffen , daß das Frühstück ein von Piou angewandtes
Mittel gewesen sei , das ihm ermöglichen sollte , sich beim

Vatikan solcher Beziehungen zu Clsmenceau zu rühmen ,
die ihm den Versuch erlaubten , die Mitwirkung dieses Politikers

durch eine große Geldsumme zu erkaufen . Clömenceau appelliert
an den gesunden Menschenverstand jedes loyalen Mannes , um ein

solches Verfahren zu brandmarken , das , wie er sagt , Gauner und

gewöhnlicher Wegelagerer ( taxsurs ) würdig sei .
Die Erklärungen des biederen Clemenceau klingen recht gequält

und sind reichlich gewunden . — >
*

»
*

Deutfcbcs Reich .

Agrarische Schulpolitik .

Agrarisch ist Trumpf I Niemand ist so fest von der Richtigkeit
dieses Wahlspruches unserer Politik überzeugt , als die Agrarier
selber . Darum erlauben sich die Herren auch dort , wo sie sich im

Besitze der politischen Macht befinden , eine rücksichtslose Begünstigung
ihrer Geldinteressen . Mit begehrlichen Augen schielen sie
schon seit Menschengedenken nach der Arbeitskraft der Schulkinder ,
deren Ausbeutung . in der Landwirtschaft ja auch das neue Kinder -

schutzgesetz keine Schranken gesetzt hat . Schon bei der großen Schul -
debatte im preußischen Abgeordnetenhause am 9. Februar 1899 sagte
der Abgeordnete Gamp :

„ Es wäre ein wesentlicher Vorteil , wenn den älteren Kindern
in den Morgenstunden der Unterricht zu teil würde , vielleicht von
K Uhr bis 9 oder 10 Uhr , wie es in vielen Gegenden der Fall ist .
Dann meine Herren befänden sich die kleinen Bauern in der Lage ,
im Sommer ihre Kinder und die Kinder der ländliche » Arbeiter

fast den ganzen Tag auszunutzen ; das meine Herren , wäre ein
großer Vorteil für sie . "

Ein großer Vorteil für „sie " , d. h. für den Großgrundbesitzer .
Wo diese gemütvolle „ Ausnutzung " der Kinder nicht betrieben
werden kann , hilft man sich auf andere Weise . Die Agrarier in
der Gemeinde Harsum bei Hildesheim , die auch den
Schulvorstand beherrschen , haben nämlich beschlossen , die

großen Sommerferien , die bisher vom Ib . August begannen , um
vier Wochen zu verlegen , so daß sie vom 13. September bis zum
1. November dauern sollen . DaS nennt man dann „ Sommer -
ferien " I Der Grund für diese moderne Schnlrefonn besteht darin ,
daß die Agrarier die Kinder zum Rübenroden aus -

nutzen wollen . Alle Vorstellungen der Minderheit im Schul -

vorstände , die pädagogischen und gesundheitlichen Gründe , die gegen
diese unverftorene Forderung ins Feld geführt lvurden fanden bei
der agrarischen Mehrheit kein Gehör . Wir müssen bezahlen .
also wollen wir auch zu sagen haben ! " erklärt - , der Ober¬
agrarier . Und so wurde beschlossen . Hoffentlich wird die Regierung
ihre Zustimmung versagen und die Kinder der Gemeinde Harsum vor
der agrarischen Fron behüten . Auf alle Fälle aber ist dieser
agrarische Vorstoß bemerkenswert . Einer solch rücksichtslosen und
briltalen Handhabung der Macht ist man wohl noch nirgends be -
gegnet . Ob nun auch die agrarische „Tageszeitung " von agrarischer
Mißwirtschaft , von „Günstlingswirtschast " , von „Interesse , klüngel "
und dergleichen sprechen wird ? Solche Ausdrücke sind ihr ja sonst
so geläufig, ' wenn es sich um Beschlüsse sozialdemokranscher Kollegien
handelt , —

_

Vom deutschen Berstimmlungs - „ Recht " .

Daß der Bürgermeister von Offenbach einen für die Ostertage
nach Offenbach einberufenen Anarchistenkongretz verböte , hat
unter Berufung auf den Tagesordnungspunkt : „Antimilitarftische
Propaganda " haben wir seinerzeit gemeldet . Die Einberufer liden
ihre Gesinnungsgenossen darauf nach Mülheim am Rhein
ein . aber hier verbot der Bürgermeister die Abhaltung ebenplls
und zwar „ auf höheren Befehl " . Nun verkündete die
anarchistische Presse , daß der Kongreß in einem Ort in der
Nähe Offenbachs tagen werde . Als Treffpunkt der Delegierten winde
das Gewerkschaftshaus in Offenbach angegeben . Am Sonnabeid
fand dort eine öffentliche Versammlung statt , in der Dr . Friede -
b e r g - Berlin über „ Parlamentarismus und Generalstreik " reder
sollte . Doch wurde , da er nicht erschien , das Referat von den ,
„ Anarchist " - Redakteur Rudolf Lange gehalten , bis der über -

wachende Polizeirat die Versammlung auflöste , weil der Redner er -
klärte , er halte sich nicht für verpflichtet , Gesetze zu halten , wenn
diese den Anarchisten gegenüber mit Füßen getreten werden .

Ein starkes Aufgebot von Polizisten drang darauf in den Saal
und räumte ihn . Als am Sonntagvormittag die Mehrzahl der

Delegierten eintraf , war das Gewerkschaftshaus von Polizei -
beamten in Zivil und Uniform förmlich belagert . Ein Delegierter ,
den die Polizei irrtümlicherweise für den von ihr gesuchten Holz -
mann , alias Senna Hoy hielt , tvurde verhaftet und mutzte den

Irrtum der Hochwohllöblichcn mit drei Stunden Haft büßen .
Die Einberufung des Kongresses nach einem Ort in der Nähe

Offenbachs sollte die Polizei irreführen . Indes schon am Sonntag
hatte die „ Frankfurter Zeitung " melden können , daß der Kongreß
in Mannheim stattfinden solle . So war es erklärlich , daß die
Delegierten , als sie am Nachmittag einzeln in Mannheim eintrafen ,
bereits auf dem Bahnhof von einem starken Polizeiaufgebot erwartet
wurden . Auf dem Wege zum Kongreßlokal wurden drei anscheinend
als besonders gefährlich angesehene Berliner Delegierte und der Ein -
berufer Jmhoff - Offenbach verhaftet . Als der Kongreß endlich
eröffnet werden sollte , „schritt " die Polizeimacht abermals ein , verbot
die Tagung und erklärte sämtliche Delegierte für verhaftet . Die
ftiedlichen Leute wurden zur Polizeiwache geschleppt und nach Fest -
stellung ihrer Personalien wurden sie wieder entlassen .

Die Delegierten haben indes schließlich doch der Polizei ein
Schnippchen geschlagen — sie führten sie spazieren , entwichen ihr in
der Abenddunkelbeit und darauf hielten sie auf freiem Felde jenseits
des Neckars bei Feudenheim ihre Beratungen ab . Als sie um 2 Uhr
morgens endeten , machlen die Delegierren in der Freude ihres
Herzens der Mannheimer Polizei in höflicher Form von dem Faktum
telephonische Mitteilung .

Der Schluß der Affäre ist lustig — aber sie selbst ist bitter ernst .
Wie wenig in Deutschland und selbst in Süddcutschland von ge -
sicherten Volksrechten , von einem nicht bloß auf dem Papier
stehenden Versammlungsrecht die Rede ist , geht aus den Meldungen
deutlich genug hervor . ' ' Wie unmündige Kinder müssen sich deutsche
Staatsbürger behandeln lassen — die Polizei darf alles tun , was
ihr gefällt .

Ueber de » Kongreß wäre noch zu melden , daß er von 49 De -
legierten beschickt war . Es waren vertreten : Berlin durch IT
( darunter Dr . F r i e d e b e r g) , Mannheim durch 4, Ludwigshafen
durch 4, Offenbach durch 3, Franffurt a. Main durch 3, Köln
durch 3, München 1, Hamburg 1, Bremerhaven 1, Wiesbaden 2,
Hannover 1, Stuttgart 1, Heilbrom , 1, Elberfeld 1, Mainz 3,
Düsseldorf durch 1 Delegierten .

Beschlossen wurde , eine Organisation der Anarchisten Deutsch -
lands auf föderalistifcher Grundlage ins Leben zu rufen . Sie soll
von einer aus sechs Personen bestehenden Geschäftskolnmission in
Berlin geleitet werden . — Alle drei in Berlin erscheinenden
Anarchistenblätter : „ Der freie Arbeiter " , „ Der Revolutionär " und
„ Der Anarchist " sollen als PublikationLorgane dienen .

Reue Feindseligkeiten in Südwestafrika .
Es hat den Anschein , als ob die glücklich eingestellten

Feindseligkeiten in Wüst - Wcst wieder aufleben sollten . Nach
einer Meldung soll sich nämlich Simon Copper , der

Kapitän der Franzmannhottentotten , der ebenfalls seine
Kapitulation zugesagt hatte , nicht gestellt , sondern wieder in
das Innere der Kalahariwüste zurückgezogen haben . Man

vermutet , daß seine Kapitulation bei der Mehrheit seines
Stammes keine Zustimmung gefunden habe . Nun ist aber
bereits der Major P i e r e r zu seiner Verfolgung auf -
gebrochen , um bedingungslose Waffenstreckung zu erzwingen .

Simon Copper hat sich seit l ' /z Jahren völlig passiv
verhalten . Es ist deshalb auch nicht zu erwarten , daß er

nunmehr , wo alle Stämme sich unterworfen
haben , irgendwie an Feindseligkeiten dächte I Die Verfolgung
der Franzmannhotteutotten und der Versuch , sie zur be -

dinguugslosen Waffenstreckung zu zwingen , erscheint uns des -

halb sehr übereilt ! Daß man durch Entgegenkommen , wie es

ja in erster Linie die sozialdemokratisck�e Fraktion
empfohlen hatte , viel weiter komnit als durch kriegerischen
Zwang , hat ja der ganze Hottentottenkrieg bewiesen . Man

hätte also ruhig den Simon Coppcr - Leuten , die ja! in der

Kalahari völlig unschädlich waren , noch einige
Monate Bedenkftist gewähren sollen ! Sie hätten sich dann

jedenfalls ergeben , ohne daß ein Tropfen Blut geflossen wäre .
Wie weit man durch eine schneidige Verfolgung kommt , bleibt

abzuwarten ! —
_

Nachklänge von der letzten Neichstagswahl . Vor der zweiten
Strafkammer in Bremen wurde am Donnerstag gegen den
Schmied Wilhelm Büll und die Ehefrau Hoppe verhandelt , die
beide beschuldigt wurden , am Tage der Neichstagswalfl in Bremen

vorsätzlich ein falsches Ergebnis der Wahlhand »
lungherbeigeführtzu haben . Büll logierte bei feiner Mit -
angeklagten , deren Ehemann am 23 . Januar in Untersuchungshaft
war . Auf Veranlassung von Frau Hoppe gab Büll am Tage der
Hauptwahl in Bremen für deren Ehemann einen Stimmzettel ab .
Am Stichwahltage wollte Büll nochmals für den verhinderten
Klcmpnergesellen Hoppe wählen ; inzwischen war aber der Wahl -
Vorsteher durch ein anonymes Schreiben davon unterrichtet worden ,
daß Büll am 23 . Januar als Ersatzmann Hoppes gewählt hatte .
Der Wahlvorsteher vcranlatzte darauf die Anzeige . Beide Angc -
klagte wollen nicht gewußt haben , daß ihre Handlungsweise strafbar
sei . Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe von je
drei Monaten . Das Gericht glaubte den Angeklagten nicht , daß sie
nicht gewußt haben , sich einer strafbaren Handlung schuldig zu
machen , wenn sie wie angegeben , bei Wa- hlen verfahren . Das
Gericht hielt aber eine mildere Strafe , wie die beantragte , für aus -
reichend , es wurde mildernd berücksichtigt , daß die Angeklagten
noch nicht vorbestraft sind und daß sie bei den Wahlen in
keiner Weise agitatorisch Hervorstratjen . Da - f
Urteil lautete wegen Vergehens gegen § 108 Abs . b des Strafgesetz¬
buches gegen beide Angeklagten auf eine Gefängnisstrafe
von 14 Tagefl . --->



„ Quatschköppe " .
Seit das Zentrum im Reichstage aus seiner Machtstellung der -

drängt worden ist , findet die ultramontane Presse allerhand auszu -
setzen an unsecen politischen und parlamentarischen Verhältnissen . Die

«Kölnische VcÜszeitung " bespricht einen Artikel Delbrücks , in den

« Preußischen Jahrbüchern " , worin gesagt wird , daß der neue

Reichstag ebmso ungenießbar sei wie sein Vorgänger . Dazu meint
das Blatt :

„ Der Reichstag kann sich an geistiger Bedeutung mit der
französisöen Deputiertenkammer und dem englischen Unterhause
wohl m- ssen , weshalb erregen aber die „ großen Tage " in diesen
beiden Körperschaften in . viel höherem Grade die Spannung
der eig - nen Nation und der ganzen zivilisierten Welt als eine
wichtig : Verhandlung des deutschen Reichstages ? . Weil jene
Parlanente mächtiger sind als der Reichstag und von ihrem Ver -
traueis - oder Mißtrauensvotum die Existenz der je -
wenigen Regierung abhängt . Wenn aber von den
8S7 tteichstagsabgeordneten sich auch 300 mit aller Entschiedenheil
geger den Kanzler aussprechen , so braucht ihn das nicht
anjufechten , so lange der Kaiser ihm den Rücken stützt . "

l ?tn zu zeigen , welche Wertschätzung der Reichstag in den

»bessiren " Kreisen genießt , erzählt das Zentrumsblatt einen Vor -

gang in einem eleganten Restanrant in Berlin . Dort saß an einem

Tisck eine Gesellschaft , darunter ein Geheimrat und ein Major . Der
Kellner brachte den Herren ein Abendblatt mit der Bemerkung , es

steke der Anfang der interessanten Verhandlungen des Reichstages
von heutigen Tage darin . Die Herren warfen das Blatt sofort auf
eiten anderen Tisch und sagten untereinander : „ Geht uns gar
nichts an , was die Ljuatschköppe sagen , der Kaiser
nacht ja doch , was er will . "

Die „Kölnische Volkszeitung " meint , die Einführung des Parka -
mentarischen Regimes werde die Bedeutung des Reichstages steigern ,
aber der praktische Politiker könne ernsthaft mit dieser Frage nicht
rechnen , weil keine Möglichkeit bestehe , diesen Plan durchzuführen .
Zwar erkennt das Blatt die Notwendigkeit an , daß das Ansehen
und der Einfluß des Reichstages gestärkt werdL , es unterläßt aber ,
die Mittel anzugeben , die außer dem parlamentarischen Regime das
bewirken könnten .

Im übrigen sagt die „ Kölnische Volkszeitung " mit ihrenIKlagen
über die Bedeutungslosigkeit des Reichstages nichts Neues . Jnter -
essant ist nur , daß man diese Klagen in der Zentrumspresse erst jetzt
vernimmt und sie nicht zu hören bekam in jener Zeit , da das

Zentrum als ausschlaggebende Partei den Reichstag und die Reichs -
regiernng beherrschte . Warum erzählten ' die klerikalen Blätter uns
da nichts von den „ Ouatschköppen " ? —

Ein Bundesgenosse der liberalen Kulturkämpfer .
Der freikonservative Abgeordnete b. Kardorff , der berühmte

Laurahüttengriindcr , verteidigt in der „ Post " die Unterstützung , die
die Freikonservativen im Abgeordnetenhause den Liberalen in der
Frage der fachmännischen Schulaussicht geleistet haben . Er erklärt ,
daß es politisch kurzsichtig sei , unter allen Umständen die geistliche
Schulausficht konservieren zu wollen . Wenn sich der Stand der
Volksschullchrer bei den heutigen Verhältnissen bedrückt fühle , so
soll man nichts versäumen , ihm diejenige Freudigkeit für seinen
Beruf wiederzugeben , ohne welche ihm „ eine glückliche Erziehung der
Jugend niemals gelingen werde " . Aus diesen Betrachtungen heraus
hätten auch die Freikonservativen im preußischen Abgeordnetenhaus
den liberalen Antrag auf Einführung der fachmännischen Schul -
aufficht unterstützt . Die freikonservativen Motive setzt Herr v. Kar -
dorff dann weiter folgendermaßen auseinander :

„ Wenn wir das stetige Anwachsen der Sozialdemokratie be -
trachten , so müssen wir doch zu der Uebcrzeugung gelangen , daß
Kirche und Sch ule die äußer st en Anstrengungen
machen müssen , um die deutsche bezw . preußische Jugend zur
Gottesfurcht , zur Vaterlandsliebe und zu dem B e -
w u tz t s e i n zu erziehen , daß nur mit energischem Fleiße
in jedem Berufe , auch in dem der arbeitenden Klasse ,
für den einzelnen richtige Erfolge zu erzielen sind , und daß der -

jenige auf eine glückliche Ausgestaltung seines Lebens verzichtet ,
der alles allein von seiner Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie er -
wartet . "

Herr von Kardorff ist also der Meinung , daß die fachmännische
Schulaufsicht keineswegs eine Bekämpfung der Schul -
verpfaffung darstelle , sondern im Gegenteil ' die Lehrer nur
geneigter mache , um auch ihrerseits ohne geistliche Kontrolle

� das edle Werk der Erziehung der Jugend zu „ Gottesfurcht " .
„ Vaterlandsliebe " und Unter nehmerfürchtigkeit
zu vollenden I

Auch wir haben bereits erklärt , daß die Frage , ob geistliche
oder ob fachmännische Schulaufficht , für die muckerische , chauvi -
nistische und kapitalistische Tendenz der Volksschule so ziemlich
gleichgültig sei . Freikonservative und Nationalliberale glauben
sich den Luxus eines formellen Zugeständnisses an die Lehrer -
schaff leisten zu können in der Gewißheit , daß das Schul -
verpsaffungSgesetz die Schule ohnehin den Ten -

denzen des junkerlichen und kapitalistische n 21 u s -
beutertums zur Genüge dienstbar gemacht Habel —

_ i_
Die preußischen Behörden und der Nnternehmerprofit der Buch -

druckereiuntcrnehmer .

Die Zeitschrift für Deutschlands Buchdruckereiunternehmer der -
öffentlichl Protokollausziige über die Verhandlungen des
Vorstandes des Deutschen Buchdruckervereins . Uebcr die Sitzung
am 20. März 1007 wird da u. a. berichtet :

Zu den hauptsächlichsten Vereinsaufgaben übergehend , mit
denen sich der Vorstand seit seiner letzten Sitzung zu befassen
hatte , verbreitet sich der Bericht zunächst über die stattgehabte
ausgedehnte Llgitation zur Erhöhung der Druckpreise
und stellt fest , daß die Mitglieder beim Auftraggeber -
publik nni im allgemeinen Entgegenkommen
gefunden haben , wenn auch die vertretene Ivprozentige Erhöhung
im volle » Umfange nicht immer wird hereingebracht worden sein .
Die meisten Schwierigkeiten machte die Durchführung der Druck -
Preiserhöhung bei den Behörden , besonders im Königreich
Preuße » , und der Vereinsvorstand hatte infolgedessen auf An -
suchen von vielen Firmen eine umfangreiche Vermittlerarbeit zu
leisten .

Preußen marschiert ja in der Sozialpolitik in der Welt voran .
Es ist deshalb anzunehmen , daß die preußischen Behörden sich nicht
deshalb so hartnäckig gegen die Erhöhung der Druckpreise gesträubt
haben , weil sie den Buchdruckereiarbeitern ihre Ivprozentige Lohn -
erhöhung mißgönnen� sondern deshalb , weil sie der Ansicht sind, ' daß
die Buchdruckereiunternehmer die Lohnzulage auch ohne Existenz -
gefährdung aus ihrer Tasche bezahlen könnten I —

Irreführung .

Das vom Reichskanzler belobigte Bündlerorgan » Deutsche
T a g e s z t g. " stachelt die agrarische Begehrlichkeit durch folgende
Aufmachung an :

„ Die Bergarbciterlöhne
haben nach der jetzt für 1006 herausgegebenen amtlichen Statistik
in diesem Jahre den höchsten je beobachteten Stand erreicht .

Es wurden im gesamten deutschen Steinkohlenbergbau an
reinen Löhnen ausgezahlt :

1002 . . . 409,0 Millionen Mark
1903 . . . 449,7
1904 . . . 474 . 1
1905 . . . 475 . 2
1900 . . . 562 . 6

Der auf einen Arbeiter entfallene reine Durchschnitts -
lohn stieg 1906 gegen 1005

tm Dortmunder Revier um � � 216 Mark
im Llachener Revier um . . . 129 »
im Oberschlesischen Revier um . 57 »
im Niederschlesischen Revier um . 42 „

Kein Wunder also, , daß die „ Brot - und Fleischnotschreier " bei
den letzten Wahlen so schlechte Geschäfte gemacht haben I "

Die Demagogie bei dieser Aufftellung liegt . in dem , was ver -

schwiegen wird . Im Jahre 1905 war der große Bergarbeiter -

streik . Dieser hat selbstverständlich das Einkommen beeinflußt . Zu
einem guten Teile resultieren die Lohndifferenzen aus der ver -

änderten Schichtenzahl . So entfallen z. B. in , Ruhrrevier

auf den Kopf , der Belegschaft im Jahre 1905 296 Schichten , im

Jahre 1906 aber 321 Schichten . Solche »Kleinigkeiten " werden ver -

schwiegen ! —
_

Bayrisches Ministerium . Der Prinzregent von Bayern hat den
Rücktritt des Sta . atsministerS des Innern Grafen v. Feilitzsch unter

Belassung des Titels eines Staatsministers genehmigt und ihm durch
den Flügeladjutanten vom Dienst Graf Castell sein Reliefbildnis in
Gold überreichen lassen . Gleichzeilig wurde der Regierungspräsident
der Oberpfalz Friedrich v. Brettreich zum Staatsrat im ordentlichen
Dienste und zum Staatsminister des Innern ernannt .

Ein neuer Beweis gegen die sozialistische Berelendungstheorir .
Unter diesem Titel schreibt die „ Tägl . Rundschau " :

Den besten Beweis dafür , daß das Einkommen der breiten

Schichten der Bevölkerung in stetigem Steigen begriffen ist , liefert
die Tatsache , daß die Invalidenversicherung in den höheren Lohn -
klassen zu - und in den unteren abnimmt . Im Jahre 1900 wurden
in Lohnklasse V nur etwa halb soviel Beiträge als in Lohnklasse I

entrichtet . Im Jahre 1904 blieb die Zahl der Beiträge in Lohn -
klaffe I bereits hinter der in Lohnklaffe V zurück . Im Jahre 1905

hat sich der Unterschied noch erhöht .
Ob das schriftstellcrnde zweibeinige Schaf , das diese Notiz ver -

faßt hat , wohl jemals etwas von Marx gelesen hat ? Anzunehmen
ist es - nicht , denn dann könnte dieses eigenartige Exemplar aus des

Herrgotts großem Tiergarten kaum einen solchen Blödsinn zusammen -
schreiben . —

_

Der bestrafte Gesctzeswiichter .

AuS dem Wahlkreise Zauch - Luckenwalde berichtet die

„ Brandenburger Zeitung " : Weil er das Wahl -
geheim nis eigenmächtig gewahrt , wurde der Büdner

Friedrich Eichelbaum in Roppinichen vom Schöffengericht B e l z i g
zu 20 M. Geldstrafe verurteilt . Eichelbaum verlangte nach Schluß
der Wahl , daß der Wahlvorsteher die Wahlkuverte mischen solle , da ,
wie es in ländlichen Wahlbezirken Praxis ist , eine kleine Wahlurne
benutzt war , worin Kuvert auf Kuvert gelegt wird , und zu befürchten
war , daß bei dieser Handhabung der Wahl der Wahlvorsteher dahinter
kommen kann , wie ein jeder gewählt hatte . Der Wahlvorstandverweigerte
jedoch das Mischen der Kuverts . Darauf ging Eichelmann selbst an
den Wahltisch und mit den Worten : „ Ich werde Euch Eure Wiegelei
anstreichen " , mischte er die Kuverts gründlich durcheinander , wofür
er nun 2V M. berappen muß .

So gehört es sich. Wer die Verletzung des gesetzlich garantterten
Wahlgeheimnisses verhütet , wird bestraft . Dem Wahlvorstande aber
geschieht nichts I Und das nächste Mal wird er es ebenso machen ,
da das Gericht seine gesetzwidrige Praxis schützt . So will ' s die
deutsche Gerechtigkeit ! —

_

Der katholische Bolksvercin .

Wie das soeben herausgegebene zweite VereinSheff mitteilt ,
zählte der Volksverein für das katholische Deutsch -
land am 1. Januar 1907 642139 Mitglieder , was gegen den
1. Januar 1906 eine Zunahme von 47 683 Mitgliedern bedeutet .
Die Serie der gemeinnützigen Flugblätter wurde um zwei Nummern

vermehrt ; die Apologettsche Volksbibliothek zählt zehn Nummern ,
die neu eingeführte Soziale Volksbibliothek acht Nummern . Eine

billige gemeinnützige Volksbibliothek soll folgen . Im Januar wurden
7 Millionen sozialpolitischer und apologetischer Flugblätter verbreitet .
Wie die Mitgliederzahl , so erstreckt sich auch die Arbeit des Volks -
Vereins zum größeren Teil auf Rheinland und Westfalen . —

Hiidland ,

Schweiz .
Die Schweizer Polizei macht wieder unliebsam von sich reden .

Am 27 . März — während des Generalstreiks I — wurde in Lausanne
ein montenegrinischer Emigrant namens Fatitsch und einer seiner
russischen Bekannten , ein gewisser Kantschelli , verhaftet und drei

Tage später, am 30 . März , „ abgeschoben " . Die beiden hatten das
Verbrechen begangen , am 27 . März einigen Polizeispitzeln dadurch
aufzufallen , daß sie an einer Volksversammlung teilnahmen . —

Die Freunde Kantschellis glauben Grund zu der Annahme zu
haben , daß Kantschelli durch güttge Vermittelung der deutschen
Regierung an Rußland weiter - und ausgeliefert werden soll .

Wir können die Befürchtungen der Freunde Kantschellis einst -
weilen nicht teilen ; denn wenn wir auch wissen , daß Zarenliebe -
dienerei in Preußen - Deutschland zur „ Staatsräson " gehört , so
glauben wir doch nicht annehmen zu dürfen , daß die Regierung
Büloto Gelüste trägt , sich durch einen neuen Fall a la Leo Deutsch
vor der Kulturwelt wieder einmal bis auf die Knochen zu
blamieren . —

England .

Der Gouverneur von Jamaika .

London , I . April . ( Eig . Ber . ) Sydney Olivier wurde

zum Gouverneur von Jamaika ernannt . Er ist im Jahre 1859 als
der Sohn eines Geistlichen geboren , studierte in Oxford und zeichnete
sich als klassischer Philologe aus . Im Jahre 1882 trat er in das
Kolonialministerium ein , bekleidete seitdem mehrere wichtige Stellen
in verschiedenen britischen Kolonien . Im Jahre 1897 sandte ihn die

Regierung nach Washington , um mit der amerikanischen Regierung
über westindische Angelegenheiten zu unterhandeln . � Drei Jahre
später ging er als Sekretär nach Jamaika , wo er bis zum Jahre
1904 blieb und auch als stellverttetender Gouverneur fungierte .
Als kürzlich der Gouverneur Swettenham , der sich während des Erd -
bebens mit dem amerikanischen Konteradmiral Dawis und mit der

Bevölkerung von Jamaika überwarf , von seinem Amt zurücktrat , er -

suchten alle Kreise der Bevölkerung die britische Regierung , Olivier

zum Gouverneur zu ernennen . Die Regierung kam diesem Wunsche
nach . Olivier ist Sozialist und gehört dein linken Flügel der Fabian
Society an . —

Finnland .
Im neuen Landtag werden die Sozialdemokraten nach den letzten

Feststellungen 78 Vertreter , darunter 9 Frauen , haben , die Alt -

sinnen 53, darunter 6 Frauen , die Jungfinnen 26 ( 2 Frauen ) , die

schwedische Partei 25 ( 2 Frauen ) , der » Bund der Landbewohner " 11

sl Frau ) , die „christlichen Arbeiter " 2. —

Amerika .

Ucberm großen Teich .

Sensationell wirkt die am Dienstag von New Dorker Blättern

gebrachte Mitteilung des Eiscnbahnmagnaten Harriman : Präsident
Roosevelt habe ihn im Jahre 1904 — kurz vor der letzten Präsi -
dentenwahl — aufgefordert , 200000 Dollars für den republikani -
schen Wahlfonds aufzubringen , da sonst der Staat New Jork den

Republikanern verloren gehe , und die weitere Behauptung Harri -
maus : Roosevelt habe versprochen , als Gegenleistung den Senator

Depew zum Botschafter in Paris zu ernennen ( was - nachher nicht
geschah ! — ). Der Präsident veröffentlichte sofort mehrere im
Oktober 1905 von ihm geschriebene Briefe , aus denen sich die
Grundlosigkeit der Harrimanschen Behauptungen ergeben soll .
Darauf bringt — wie ein Telegramm aus New Jork meldet —

Harriman auf der Stelle eine Gegenerklärung . In dieser heißt es ,
daß Harriman , wiewohl - er die Veröffentlichung eines Privat -
schriftwechsels beklage , doch nichts von dem Inhalt seines Briefes

zurücknehmen könne . Roosevelt habe ihn zwar nicht aufgeforder »,
zu seiner Präsidentschaftswahl Geld beizusteuern , aber er habe ihn
gebeten , im Interesse der Wahlen nach Washington zu gehen . Er
habe unmittelbar nach der Unterredung mit dem Präsidenten Geld
flüssig gemacht und 50 000 Dollars zu Wahlzwcckcn hergegeben .

Durch die Gegen - und Gegen - Gegen - Erklärungen wird die
mysteriöse Geschichte nur noch dunkler . Warten wir ab , was da
schließlich herauskommt . —

Australien .
- Die Straßenbahnen von Adelaide hat der Staat ( Süd - Ausiralien )

für 230 000 Pfund Sterling käuflich erworben . Alle Bahnen
werden elektrisch betrieben , die 70 englische Meilen Pferdebahn -
gleise iverden in 50 Meilen für elektrische Bahnen umgewandelt .

Große Bahnbauten werden über ganz 2lustralien geplant , und
zwar als staatliche Unternehmungen . Zwei transkontinentale
Bahnen , die eine von Norden nach Süden , die andere von Osten
nach Westen , sollen geschaffen werden , entweder neu oder durch Ver -
vollständigung bestehender Systeme . Dadurch wird Perth mit
Sydney und Melbourne mit Port Darwin verbunden . Die An «
gelegenheit wird demnächst im Bundesparlament wie in allen
Staatsparlanienten zur Sprache kommen , j

Gcwerfefchaftlicbce .
Die Holzindustriellen auf dem Millionen - Pump ?

Das also ist das so rasche Ende der ebenso frech und

übermütig wie großprahlerisch unternommenen Aussperrung
der Holzarbeiter , daß der Scharfmacherverband , der mit seinen
Mitteln prahlte , beschlossen hat , eine Anleihe auf -
zunehmen . Und zwar will er nicht weniger als eine
Million pumpen ! Ein betrügerischer Bankrotteur , der sein
Scharfmachergeschäft ohne Mittel begann und es jetzt auf
anderer Leute Kosten fortsetzen will . Wenn die Scharfmacher
im Holzgewerbe den Dummen gefunden haben , der ihnen
auf ihr — nennen wir ' s so ! — „ehrliches Gesicht "
hin eine Million punipt , dann mögen sie ihn nur gleich auf
weitere Millionenanleihen vorbereiten . Die Aussperrung steht
jetzt so, daß der Holzarbeiter - Verband mit Hülfe seiner Extra -
steuern die im Verhältnis zur Größe des Verbandes geringe
Zahl der Ausgesperrten dauernd zu unterstützen vermag .
Wenn sich dann die Herren - Scharfwacher genügend aus -

gepumpt haben , dann sind sie reif genug dazu , daß der Ver -
band ihnen , nicht den Meistern , die sich mit dem
Verbände einigten . seine Bedingungen stellen kann .
Man würde es bei der gegenwärtigen Sachlage
dem Holzarbeiter - Verbände , der noch so frisch wie
am . ersten Tage dasteht . wahrhaftig nicht verübeln
können , wenn er die Geschichte satt bekäme und erklärte : zu
den Unternehmern , welche nicht innerhalb einer gewissen Frist
die Aussperrung zurücknehmen , kehren unsere Mitglieder
nicht mehr — wie sonst bisher überall — zu den alten Bc -

dingungen zurück . Wenn der Holzarbeiterverband zu solchen
Gewaltmitteln nicht gegriffen hat , unterließ er ' s nur aus dem

Gestihl einer Ueberlegenheit heraus gegenüber einem Scharf -
machertum , dessen wirkliche Erfolge mit seinen großen Worten
immer im Widerspruch gestanden habe .

«
Wie allerwärts ist auch in D' r e s d e n der Plan der Scharst

macher mißlungen . Man schreibt uns von dort :
Statt der von Scharfmacherseite angekündigten Aussperrung von

2000 Holzarbeitern waren am Mittwoch nur 350 ausgesperrt . Mit
der Mehrzahl der mittleren Bettiebe ist ein Abkommen getroffen
worden , wodurch diese sich verpflichten ihre Arbeiter nicht aus -
zusperren . In diesen Betneben arbeiten über 900 Personen .

Zurzeit sind jedoch Scharfmacher aus Werlin hier
rührig an der Hetzarbeit . Etwa 100 Mann der Scharfmacher
find dabei , jeden einzelnen Tischlermeister in der Wohnung
aufzusuchen und zu bearbeiten . Es sind bisher noch
keine sichtbaren Erfolge dieser Scharfmachcrtättgkeit zu verzeichnen .
Doch wird volle Klarheit erst eine Versammlung der Meister bringen ,
in der dieser Tage die Aussperrungsffage noch einmal erörtert
werden soll . Diese Versammlung ist auf Veranlassung der Berliner
Scharfmacher einberufen worden , die auf diese Weise einen auf
Generalaussperrung lautenden Beschluß herbeiführen wollen .

»

Anscheinend diese Versammlung ist eS. von der ein Wolffsches
Telegramm berichtet :

Dresden , 3. Llpril . In der heute vormittag hier abgehaltenen
außerordentlichen Generalversammlung des Arbeitgcderschutzvcr -
dandrs für das deutsche Holzgewerbe wurde beschlossen , alle

möglichen Mittel in Anwendung zu bringen , um die Aussperrung
siegreich durchzuführen . Der Vorsitzende , Rahardt - Berliu , erklärte .

daß die gesamte deutsche Arbeitgeberschaft (?) den Schutzverband
für das deutsche Holzgewerbe in jeder Beziehnng (?) unterstützen
wolle . Die Versainmlung beschloß , den Borstand zu ermächtigen .
eine Anleihe in Höhe vis zu einer Million Mark aufzunehmen ,
mit der Maßgabe , ihm zunächst 300 000 Mark zur Verfügung zu
stellen . ,

Das Wölfische Telegraphenburcau wird von den Unter -

nehmern selbst inspiriert . Wenn diese Stelle die Geldnot der

Hobelspan - Barone in alle Winde telegraphiert , muß es

äußerst schlimm mit denselben stehen . Ob der Millionen -

Pnmp retten kann ? Ob er überhaupt zu den angedrohten
„ möglichen " Mitteln gehört ? Herr R a h a r d t müßte den

berühmten Treber - Schmidt an Virtuosität in der Aufnahme
von Geldern übertreffen , wenn er damit eine unhaltbar ge -
wordene Position retten wollte !

ßcrliti und Umgegend .

Achtung , Bauklempncr !

Die letzte Nummer der „ Berliner Klempner « und Installateur -
Zeitung " veröffentlicht eine Bekanntmachung des Vorstandes der
Berliner Klempnerinnung , worin der Borstand bekannt gibt , daß
im Vorstand der Innung und der Vereinigung konstatiert sei , daß
die Klcmpnermeister streng auf dem Boden des

Tarif es stehen und dafür gesorgt würde , daß auch künftig der

Vertrag für seine ganze Dauer innegehalten werde . Wörtlich
fährt dann der Vorstand in der Bekanntmachung fort :

In Verfolg dieses Beschluffes des Vorstandes werden nun
hiermit die Mitglieder der Innung und Vereinigung noch bc -

sonders daraus aufmerksam gemacht , daß vom 1. April 1907 ab
nach dem Tarife der Lobnsat ? für die länger als zwei Jahre
ausgelernten Klempnergehülfen aus 72 Vi Pf . zu erhöhen ist .
Die Mitglieder werden dringend ersucht , sowohl diese Be -

stimmung , wie auch die . sonstigen Bestimmungen des am
16. März 1906 geschlossenen Tarifvertrages auf das genaueste
einzuhalten » damit Streitigkeiten nach Möglichkeit vermieden
werden . In zweifelhaften Fällen wird der Obmann der

Schlichtungskommission , Herr Kunitz , weitgehendste Auskunft
erteilen .

Dem obigen gegenüber verweisen wir auf unsere gestrige
Bekanntmachung . Halten die Arbeitgeber den Vertrag dann ist
das besonders gut für die Arbeitgeber . Wir habeVr dann keine

Veranlassung , irgend etwas zu unternehmen . Halten die Unter -

nehmer den Vertrag nicht oder kommen einzelne Störungen
vor . dann ersuchen wir . sofort nach unserem Bureau , Charite -
straße , Mitteilung zu machen . Heber alles wettere werden unsere



rtraucnSleuJe am Sonntag informiert . Deshalb ersuchen wir
sere Kollegen , sich auf irgend welche anderen Dinge nicht ein -

zulassen .
Deutscher Metallarbeiter - Vcrband . Ortsverwaltung Berlin ,

Zschtung , Dreher und Maschinenarbeiter ' .
"

Die Kollegen der Taimlcr - Wcrke in Marienfclde haben die
Arbeit niedergelegt . Der Betrieb ist gesperrt .

Deutscher Metallarbeiter - Vcrband . Ortsverwaltung Berlin ,

Die Leitcrgerüstbaucr haben am Mittwoch früh das in ihren
Händen befindliche , den Unternehmern gehörende Handwerkszeug ab -
geliefert und bei folgenden Firmen einmütig die Arbeit nicht wieder
aufgenommen : Manchula , Gutsche ( Friedenau ) , Drei -
l i n g u. Sohn , S ch e i d e r u. Co . , Ernst Arndt , Anton
Weißenhagen . Hartleib , Hieke . Weber . Matz ,
Wenzel , Lehmann . Pusch , Jbold , Hohdorf und
Stadermann . Bei Georg Weißenhagen ist eine Kolonne von
fünf Mann Unorganisierter stehen geblieben . Bei Arndt u. Co .
( Wilmersdorf ) sind die sechs Poliere stehen geblieben , welche
sich Herr Arndt durch Bertrag gesichert hat . — Im
ganzen sind etwa 200 Mann an dem Streik beteiligt .
Die Firma A l t m a n n , Charlottenburg , welche seit drei Jahren
nicht mehr im Tarifvcrhältnis stand , hat ihren Polieren den Lohn
von 70 auf 80 Pf . pro Stunde erhöht . Die Gerüstarbeiter dagegen
haben keine Zulage erhalten . Bei dieser Firma wird zurzeit noch
gearbeitet : doch ist e ? nicht ausgeschlossen , daß auch hier sich die
Rüster mit den Streikenden solidarisch erklären . Alle diejenigen
Gerüstbauer , welche heute noch anderweitig als Bau - oder Kohlen -
arbeiter usw . in Arbeit sich befinden , werden ersucht , während des
Streiks ihre Arbeit zu halten und in der Leitergerüstbranche nicht
anzufangen . Jeder Gerüstbauer ist verpflichtet die strengste
Solidarität zu üben .

Tapezierer ! Obwohl der allgemeine Ausstand beendet ist ,
befinden sich zurzeit doch noch die Gehülfen einzelner Betriebe im
Streik . Unter der unwahren Angabc , auch bei ihnen seien
die Differenzen beigelegt , suchen die betreffenden Arbeitgeber Ge -
hülfen vornehmlich von außerhalb , um sie so zum Strcikbruch zu
tödcrn . Wir machen deshalb besonders darauf aufmerksam , daß
zureisende Gehülfen sich zuerst auf dem Verbandsbureau , Engel -
llfer 15. zu melden haben . Aufs strengste zu meiden , weil ge -
sperrt , sind die Firmen I . C. Pfaff , Groschkus , Wege -
leben , Fork u. Kreisch mar . Henke und H e y m a n n.
Wer sich dort verdingt , entwürdigt sich zum Streikbrecher .

Die Ortsverwaltung .

Veutkebes Ketek .

Tic Aussperrung der Herren - Maßschneider .
Der „ Allgemeine deutsche Arbeitgeberverband für das

Schneidergcwerbe " wendet sich mit folgender Kundgebung an die
Oeffentlichkeit :

„ Trotz des Ausspruchs des ersten Vorsitzenden des frei -
organisierten Gehülfcnverbandes , daß die Löhne der Matz -
schneiderei in manchen Orten so hoch getrieben sind ,
wie es unter den augenblicklichen Verhältnissen überhaupt möglich
ist . sind allein in diesem Frühjahr von 38 Ortsgruppen unseres
00 Städte umfassenden Verbandes neue Lohnforderungen über -
mittelt worden . Sowohl die ungewöhnlich grotze Zahl dieser Bc -
wcgungen , wie auch die außerordentlichen , die Existenz des Ge -
werbe » bedrohenden Ansprüche der Gehülsenführcr zwangen die
beteiligten Arbcitgebergruppen , eine einheitliche Führung des
Abwehrkampfcs zu sichern , um nicht nur zum Wohle des Ge -
Werkes , sondern auch im Interesse des kaufenden Publikums allen
das Matz der Berechtigung überschreitenden Forderungen cnt -
gegen zu treten . Zu diesem einmütigen Vorgehen mahnte auch
die Erfahrung , daß die Gehülfenschaft seit Jahren die Taktik an -
wandte , bei der Mehrzahl der in Lohnbewegung verwickelten
Städte einen friedlichen Abschluß herbeizuführen , um dann den
Kampf gegen die wenigen übriggebliebenen Städte mit der
ganzen Macht ihrer Gesamtorganisation
führen zu können und die Arbeitgeber dieser Städte infolge ihrer
llebermacht nieder zu zwingen . Nach jahrelanger Untätigkeit
auf organisatorischem Gebiet sind die Arbeitgeber dem Beispiel
der Arbeiter gefolgt : gemeinsam vertreten sie nunmehr ihre
Interessen . Und wenn auch in manchen , diesen berechtigten Be -
strebungen fernstehenden Kreisen der Ernst dieses Vor¬
gehens verkannt und falsch beurteilt wird , so rechtfertigen
die Arbeitgeber ihr Streben durch den Hinweis , dah Streik und
Aussperrung die gleichen Mittel im Kampf der Parteien sind .
Wie sich allmählich die Oeffentlichkeit an die täglich erfolgenden
Streiks der Gehülfen gewöhnt hat , und diesen das Recht , ihre
Lage zu verbessern , nicht bestreiten will , so wolle sie auch , über
den Parteien stehend , in den Nbwehrmatzregeln der
Arbeitgeber ein berechtigtes Mittel zur
Wahrung bedrohter U n t e r n e h m e r i n t er c s s e n
erblicken ! — Nichts anderes als die Anwendung dieses ge -
schlich gewährleisteten Mittels bedingt es . daß die gesamte
organisierte Arbeitgeber schaft des deutschen
Schneidcrgewerbes ihren bedrohten Kollegen zur Seit -
steht , um ihnen den neun Wochen währenden Kampf zu erleichtern
und abzukürzen .

Indem sie dies tut , ist sie sich aber auch bewußt , daß
seitens der Arbeitgeber das mö glich st c Eni -
g e g e n k o m m e n den Gehülfcn überall bereits gezeigt worden
ist und der bisherige Lohnsatz in allen bestreikten
Städten erheblich erhöht wurde . Zudem erklärten
sich die Arbeitgeber noch bereit , nach der Wiederaufnahme der
Arbeit etwaige Wünsche der Gehülfenschaft hinsichtlich der Er- '
ledigung örtlicher Angelegenheiten tunlichst zu würdigen und
überall Tarifverträge abzuschließen .

Wenn trotz alledem der Friede nicht erhalten blieb und selbst
direkt unbeteiligte Verbände in den Kampf verwickelt werden ,
so darf dieses freiwillige , unbedingte , solidarische Eintreten dieser
Kreise als ein schlagender Beweis dafür betrachtet werden , daß
nur schwerwiegende Gründe die Veranlassung zu solchen Schritten
geben konnten . "

Also im Interesse des kaufenden Publikums wollen die Scharf -
« mcher der Schncidcreiindustric der Gehülfenschaft nicht entgegen -
kommen ! Und das ganze Schnei dcrgewerbe ist durch die Ansprüche
der Gehülfcn bedroht ! — Ach ! Das alte Scharfmacherlied !
Welches Gewerbe ist noch nicht zugrunde gegangen , wenn die
Arbeiter Lohnforderungen stellten ? Und in welchem Gewerbe hat
das vom Unternehmertum immer wohltätig vor höheren Preisen
bewahrte Publikum nicht bemerken müssen , wie die wohlgerundeten
Arbeiter sich Paläste auf Paläste bauen , die Unternehmer aber
an Hungerpfoten saugen ? Geht in die Friedrich - und Leipziger -
straße Berlins , geht in sein Konfektionsviertel und seht die
Häuser an . die dort als Stapelplätze der Arbeit gebaut sind , die
unter fleißigen Händen im Norden und Osten der Riesenstadt cnt -
stehen . Und dann geht in die Hinterhäuser dieses Nordens und
Ostens , wo die Schneider die eleganten Garderoben herstellen , die
später im Sonnenschein des reichen Westviertels glänzen oder in
den Gesellschaftsräumen daselbst prunken . Und dann fragt die
Schneider , was sie für diese Kleidungsstücke an Lohn erhalten .
und fragt die Elegants , was sie dem „ Tailor " in der Friedrich -
straße für dasselbe Stück gezahlt haben . Und wer dann noch
nicht davon überzeugt ist , daß die Schneidereiindustriellcn das
Interesse der Kundschaft im Auge haben , wenn sie den Schneider
hungern lassen, und wer noch nicht weiß , daß „ das Gewerbe zu -
gründe geht . wenn die Schneider satt zu essen bekämen , dem ist
wahrlich nicht zu helfen .

Für die Denkweise der Herren Scharfmacher ist es übrigens
charakteristisch , daß sie dem Verband einen Strick daraus zu drehen
versuchen , daß er in der Mehrzahl der Streikorte einen friedlichen
Ausgang herbeizuführen versucht : er würde cS in allen tun ,
wen » ihn der Scharfmacherperband daran nicht hinderte !
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dortigen Reichstag kandidieren , so beantragten sie , den Kongreß
später abzuhalten . Es wurde der 13 . September alt EröffnungS -
tag beschlossen .

Als Tagesordnung wurde folgendes beschlossen : 1. Ter Kon¬

greß fordert für alle Länder die gesetzliche Achtstundmschicht . ein -

schließlich der Ein - und Ausfahrt : in Gruben , wo die Temperatur

hoch ist oder vor zu heißen Orten und zu nassen Stellen soll die

Schichtzeit nur sechs Stunden betragen . 2. In Antctracht der

großen Grubcnkatastrophcn sollen mit Eifer von Arbiitern aus

ihrer Mitte gewählte und vom Staate bezahlte Grubenkmtrolleure

verlangt werden . 3. Es sollen in allen Ländern Taufvcrträge
mit Minimallöhncn angestrebt werden . 4. In allen Lätdern sind

Gesetze zu schaffen , nach welchen für alle Arbeiter bei Krankheit ,

Invalidität und für ihre Witwen und Waisen eine zum ansändigcn
Leben ausreichende Renke gesichert wird . S. ' Die Frauenarbeit soll
für den Bergbau gesetzlich verboten werden . 0. Ebenso ' oll die
Arbeit von Kindern unter 14 Jahren im Bergbau völlig trtd für

solche unter 16 Jahren die unterirdische Beschäftigung verboten

werden . 7. Bei allen Wahlen sollen nur solche Kandidaten inter -

stützt werden , welche sich ehrenwörtlich verpflichten , die Fordcrrngen
der Bergarbeiter im Parlament zur Geltung zu bringen . 8. Per -

staatlichung der Bergwerke soll in allen Ländern verlangt weiden .

9. Ter Kongreß soll eine Sympathieresolution für den internclio -

nalen Frieden fassen und beraten , wie sich die Bergarbeiter bei

Ausbruch eines Krieges in bczug auf Kohlcnlicfcrung stellen . Tonn

beantragten die Belgier , noch folgendes auf die Tagesordnung ,u

setzen : 19. Die Produktion der Kohlen soll international geregckt
werden und 11. neben dem 1. Mai soll noch im August ein Feicrtai

eingelegt werden , an welchem die Bergarbeiter demonstrieren , uir

ihren Forderungen Geltung zu verschaffen .
Der internationale Sekretär Ashton teilte dann mit . daß die

Amerikaner den Kongreß zu beschicken zugesagt hätten . Die

Italiener . Ungarn und Spanier hätte er ebenfalls zu diesem Kon -

grcß eingeladen . Auf Wunsch der deutsche « Delegierten wurde noch

beschlossen , von Deutschland neben den christlich organisierten auch
die in der polnischen Berufsvereinigung und die Hirsch - Dunckersch
organisierten Bergarbcilcr mit einzuladen .

10 ( WO Arbeiter ausgesperrt ! Rcichenberg ( Böhmen ) ' «
3. April . Von der in Kraft getretenen Aussperrung in den Tuch -
fabrilcn sind insgesamt 10 000 Personen betroffen ,

Eingegangene Druchrcbriften .

ilngft . Behandlung und Heilung nervöser Angllzuständc . Zwangs -
vorilellungcn und anderer nervöser Leiden . Von Dr . A. St . Phar . Ge -
hestet 3 M. . gebunden 4 M. Wedels Verlag Dr . Abel u. Born . Leipzig .

l - e» Belcfqap oavrlfere ( DaZ arbeitende Belgien ) von Emile
Bandervelde . Nr » 3S u. 40 der BibUothoque sozisüsto . Verlag fielt
CornSIy , Pari « 192 Seiten . 1 Franl .

Leu « oairrauce « de « laifs en Rnaale et le devoir
de » Etats clvllis�s ( Die Leiden der Juden in Rukland und die
Pflicht der ziviliiierten Staaten ) von Löon Allemand . Pari « 1907 . Verlag
von Cornbly . 228 Seiten . 228 Seilen . 3. S0 Frank

55 Am Mitttvschvorniitiog fand in der Brauerei Friedrichshain
zu Berlin wieder eine Versammlung der Ausgesperrten statt .
Kunze erstattete den Situationsbericht . Er sagte unter anderem :
Nach den Beschlüssen der Arbeitgeber sollten in ganz Deutschland
23 000 Arbeitnehmer ausgesperrt werden . In Wirklichkeit sind
aber nur etwa 3000 ausgesperrt worden . Der Beschluß des Ar -

bejtgebcrverbagdes ist also bei weitem nicht in dem Matze aus -

geführt worden , wie es nach ihren Statuten hätte geschehen müssen .
Die Aussperrung erstreckt sich jetzt auf 34 Städte , das sind nur
ein Drittel derjenigen Orte , auf die sich nach dem Beschlutz der

Arbeitgeber der Kampf ausdehnen sollte . Das alles beweist , daß
das Vorgehen des Vorstandes des Arbeitgebervcrbandes bei einem

großen Teil der Mitglieder keine Billigung findet . Man kann

hiernach sagen , die Arbeitgeber sind mit ihren Maßnahmen ins

Wasser gefallen , sie haben nicht das erreicht und werden nicht das

erreichen , was sie erreichen wollten . — Die Arbeitgeber wollten ja
die Arbeiter überzeugen , daß die Tarife der Arbeitgeber gegen -
über den bisherigen Tarifen erhöht worden sind . Der Inhaber
der Firma Hermann Hoffmann machte einen solchen Versuch .
Als ihm nachgewiesen wurde , daß der Tarif viele Verschlechte -
rungen enthält , sagte er , das seien irrtümliche Auffassungen . Herr
Hoffmann sagte auch , die Arbeiter sollten sich für besiegt erklären .

nachher ließe sich über die Forderungen verhandeln . — Natürlich
haben die Arbeiter keine Ursache , sich für besiegt zu erklären . Das

Gegenteil ist eingetreten . Die Arbeitgeber fallen nach und nach
ab , sie bewilligen die Forderungen der Arbeiter , erklären sich zum
Frieden bereit und unterzeichnen den Tarif des Schneider -
Verbandes . — Wegen der Forderungen , die in Berlin und

Hamburg gestellt sind , hat der Arbcitgcbcrverband die Aus -

sperrung über ganz Deutschland verhängt . Um das zu erreichen ,
hat der Vorstand des Arbeitgeberverbandcs iu der Provinz die
Berliner Forderungen viel höher angegeben als sie gestellt sind .
Mit absichtlichen Entstellungen und Unwahrheiten über die Forde -
rungen der Arbeiter hat der Vorstand des Arbeitgeberverbandcs
seinen Zweck zu erreichen gesucht . Das betone ich — sagte der
Redner — hier in der Oeffentlichkeit , um dem Aorstand des Ar -

beitgeberverbandes Gelegenheit zu geben , mich zu verllagen . Ich
werde dann vor Gericht die Wahrheit meiner Behauptung er -
weisen . Mit den aus der Wahlbetocgung bekannten Vtittcln des

Reichsvcrbandcs zur Verleumdung der Sozialdemokratie ist der

Arbeitgeberverband gegen uns vorgegangen . ES fragt sich , ob wir

solche Leute beim Abschluß von Verträgen als gleichwertige Kon -

trahenten betrachten können . — Wenn es den Arbeitgebern ge -

lingcn würde , in diesem Kampfe zu siegen , dann hätten wir bei
den geringsten Forderungen in irgend einem Orte eine AuS -

sperrung über ganz Teutschland zu erwarten . Es gilt deshalb ,

daß wir den Kampf solange fortsetzen , bis eine der kämpfenden
Parteien besiegt ist . Für uns steht die Situation durchaus günstig .

Haben sich doch die Arbeitgeber durch die Ausdehnung der Aus

sperrung die Möglichkeit genommen , auswärts Streikarbcit an -

fertigen zu lassen . — Die Arbeitgeber wollen ja jetzt den einzelnen
Arbeitern die neuen Arbeitgeberiarife zur Anerkennung vorlegen .
Es ist aber nicht möglich , auf diese Weise den Arbeitern zu bc -

weisen , ob sie eine Lohnerhöhung erhalten , denn um das fest -

zustellen , mutz erst die Einteilung der Geschäfte in die betreffenden
Tarifklassen erfolgen . Der Friede mit den Arbeitgebern kann nur

so zustande kommen , daß sie sich mit dem Schneiderverband vcr -

ständigen und dessen Tarif unterzeichnen . — DaS Ziel des Arbeit -

geberverbandes ist die Zertrümmerung dcrArbeitnchmerorganisation .

Sorgen wir dafür , daß dies Ziel nicht erreicht wird und daß , wenn

durch den Kampf eine der beiden Organisationen zertrümmert
werden soll , es der Arbeitgeberverband ist .

Die Ausführungen des Referenten fanden lebhaften Beifall .
Die Diskussionsredner erklärten sich mit den Maßnahmen der

Ortsverwaltung des Schneiperverbandes einverstanden und gaben
der Zuversicht auf den Sieg der Arbciterforderungen Ausdruck .

Inzwischen zeigen die von auswärts einlaufenden Nachrichten
mit aller Deutlichicit , daß das Scharsmachertum ein Fiasko er -

litten hat .
In Elberfeld - Barmen kommt es überhaupt nicht zur

Aussperrung . Der Vorsitzende der dortigen Ortsgruppe des Unter -

nehmerverbandes hat sich mit dem Ersuchen an den Hauptvorstand
gewandt , die Elberfeldcr Unternehmer der Unbequemlichkeit der

Aussperrung zu entheben . Er mutz wohl so dringend geschrieben
haben , daß der Hauptvorstand dem zustimmte .

In Frankfurt a. M. haben von 51 dem Arbeitgeberver¬
band angchöriaen Unternehmern nur 34 die organisierten Gehülfen
ausgesperrt - Es kommen nach Feststellung der Verbandsleitung ca .
350 Arbeiter in Betracht , und zwar nur Herrenschneider .
6 5 Firmen gehören dem Arbeitgebcrvcrband nicht an . Diese

beschäftigen mit den dem Verbände angehörenden , aber nicht aus -

sperrenden Unternehmern ungefähr 750 organisierte Arbeiter , so
daß in F r a�n k f u r t a. M. nur ein Drittel sämtlicher organi »
siertcn Schneider ausgesperrt ist .

In München haben ebenfalls 48 Firmen mit 600 —650 Ar -
beitern ausgesperrt . Eine Anzahl Firmen , darunter Mit -

gliedcr des Arbeitgcberverbandes , haben sich an der Aussperrung
nicht beteiligt und erklärt , daß sie sich unter keinen Umständen dem

Gcwaltstreich deS Scharfmachervcrbandes fügen werden . Mit

ihrer Aussperrung in München haben die Schleifstcindrcher einen

flagranten Tarifbruch begangen . Gelegentlich der AuSspcr -
rung vor zwei Jahren wurde vor dem EinigungSamte ein Tarif
auf unbestimmte Zeitdauer abgeschlossen , der jedoch beiderseits
3 Monate vorher gekündigt werden mutz . Als vor
14 Tagen der Geschäftsführer des Schneiderverbandes auf die Ge -

fahr einer Aussperrung hinwies , da erklärte der Vorsitzende des

Scharfmacherverbandes in dem liberalen Blockorgan , den
„ M. N. N. " . „ daß man in München an eine Aussperrung niemals

gedacht habe , da man an einen Bertrag gebunden sei . Man lege
Wert darauf , um eine Beunruhigung der Gehülfen hintanzuhalten ,
dies öffentlich zu konstatieren . " Nun suchen die Scharfmacher
ihren Gcwaltstreich dadurch zu rechtfertigen , daß sie behaupten ,
daß Sympathiestreiks und Aussperrungen vom
Tarifvertrag unberührt bleiben ! Davon ist im Ver -

trag jedoch auch nicht eine Silbe enthalten ; eine derartige Bestiui -
mung würde aber sicher auch die ganzen Abmachungen illusorisch
machen . Daher ist die Erbitterung auch unter einem Teile der Ar -
beitgeber groß . Mit welchen schäbigen Mitteln die Scharfmacher ar -
betten , mag daraus Hervorgeyen , datz sie ihren ausgesperrten Arbei -
lern zumuteten , Streikposten zu stehen und die Unter .

stützung zu nehmen , bei der Nacht aber zu ar -
betten ; man werde ihnen die Arbeit durch Aus -
geher zuschicken und abholen lassen . Einmütig , wie
die Miinchener Schneider den Schandrevers zurückwiesen , haben sie
auch diese infame Zumutung von sich gewiesen !

Die Zimmerer in Solingen sind am 2. April in eine Lohn -
bewegung eingetreten , um eine Lohnerhöhung von 55 auf
6 0 Pf . zu erzielen . 6 Meister haben bereits die Forderungen
bewilligt , jedoch sträuben sich die anderen , und haben deswegen
die dort Beschäftigten die Arbeit einmütig niedergelegt . Zuzug
von Zimmerern nach Solingen . Ohligs , Wald « Haan
und Umgegend ist streng fernzuhalten .

RusUnck .

Internationale Bergarbeiter - Bewegung .

TaS internationale Komitee der Bergarbeiter hielt am 30 . März
in Brüssel eine Sitzung ab . um für den diesjährigen internationalen

Bergarbeiterkongretz die Tagungizeit und Tagesordnung feftzu -
stellen . Der letzte Kongreß in London hat bekanntlich Salzburg
in Oesterreich als Tagungsort für dieses Jahr gewählt , und es
war in Aussicht genommen , denselben zu Pfingsten abzuhalten . Da
aber die Oesterreicher zu Pfingsten gerade mitten in der Wahl -
bewegung stehen und dabei neun Bcrgarbeiterkandidatcn zum

_ _ _
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Letzte jVachnchtcn und Depefcben .
Die Situation im Hamburger Hasen .

Hamburg , 3. April . ( W. T. B. ) Die Zahl der augenblicklich
im Hafen liegende » Schiffe ist erneut gestiegen . Heute befinden
sich hier 293 Dampfer und 52 Segelschiffe . Die Gesamtzahl
der auf Kasernenschisfen befindlichen Arbeitswilligen beträgt heute
4543 , gegen gestern 4620 , von denen 4210 heute morgen an die
Arbeit gingen . 140 englische Arbeiter wurden mit dem Dampfer
„ City of Bradford " heute nach England zuriickbesördert .

Die Autorascrei .

Hagen ( Westfalen ) . 3. April . ( W. T. B. ) Auf dem Wege zwischen
Hagen und Hohenlimburg stieß heute ein Automobil mit einem
Möbelwagen zusammen . Da » Automobil ivurde zertrümmert , alle
vier Insassen erlittrn schwere , zwei davon tödliche Verletzungen .

Gegen de » inneren Feind .

Paris , 3. April . ( B. H. ) Die Untersuchung über die gestrige
Mobilmachung hat ergeben , datz c» sich um einen Irrtum seitens
eines höheren Offizier « handelte , der einen versiegelten schriftlichen

Befehl
' geöffnet hatte , welcher nur auf ausdrücklichen Bc -

fehl des KricgSininisters hätte geöffnet werden dürfen . Der

Befehl enthielt die Trupprnverschiebungcn , welche siir den rvcn -

tucUcn Ausbruch eines BäckerstreikS vvrgesche » waren . Der schuldige

Offizier wird wegen des Mißgriffe « wahrscheinlich gezlvungen werden ,
seine Entlassung zu nehmen . _

Bestellte Kundgebungen .

Paris , 3. April . ( W. T B. ) In der Angelegenheit der Mon -
tagnini - Papiere veröffentlicht der „ TempS " ein Schreiben , welches
Merry del Bal am 12. August 1005 an Montaginni richtete , nach -
dem der von der Kammer angenommene GesetzeScnIwurf über die
Trennung der Kirche vom Staat der Scnatskommission unter -
breitet war . Das Schreiben lautete : „ Ich habe Ihren Bericht
betr die in Frankreich stattfindenden öffentlichen Kundgebungen
gegen das Trcnnungsgesctz erhalten . Indem ich Ihnen für die in

diesem Bericht enthaltenen Einzelheiten dante , fordere ich Sie auf ,
dafür zu sorgen , das ? ähnliche Kundgebungen während der gegen -
wärtigen Periode , welche sozusagen eine Uebergangsperiode ist ,
sich mehre » . ES ist natürlich überflüssig hinzuzufügen , datz Sie
bei Ihrem Vorgehen äußerste Vorsicht gebrauchen » damit Sie uns
nicht bloßstellen . " _

Erdbeben .

Madrid , 3. April . (93. H. ) Ein Telegramm von den Azoren -
inseln berichtet über einen Erdstotz , der gestern übend verspürt wurde .

Besonders sind die Ortschaften St . Michel und Villafranca , die be »

reitö früher durch Erdstötze gelitten hatten , völlig zertrümmert . Die

Bevölkerung ist von einer großen Panik befallen . Die überlebenden

Einwohner der Insel haben diese verlasse ». Die Katastrophe ist in

ihrem ganzen Umfauge bis jetzt noch nicht bekannt . ES heißt jedoch .
datz mehrere Personen umgekommen seien .

Den Schergen entronnen .

Petersburg , 3. April . ( B. H. ) Der zur Verbannung noch
Sibirien verurieilte Deputierte des sozialistischen Arbeiterrates

Trozki - Bronstein ist aus feinem VervannungSorte entflohen .
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Und schon wieder ein Seilbruch .
Essen o. Ruhr . 3. April . Auf Zeche „ Preußen I "

( jt Harpen gehörig ) befuhren heute früh beim Schichtwechsel
stben Bergleute verbotswidrig den Brandschncht . wobei das
Seil riß und der Förderkorb mit den Leute » in die Tiefe
kürzte . Bier Mann waren sofort tot , die drei anderen sind
nach kurzer Zeit ihren Berufungen erlegen . Wiederum
sieden Leichen !

*

Seilbrüche und Fangvorrichtungen .
Kin Fachmann schreibt uns :

Merkwürdigerweise verlautet bei den Erörterungen über die
Aavstrophe auf der Gcrhardgrube gar nichts über die Fang
vo : richtung , die natürlich auch versagt hat . Verdient diese
— Schutzvorrichtung so wenig Beachtung ? Hört man sonst die
Herren vom Bergbau , oder liest man in fachtechnischen Zeit
sckriften , dann stößt man stets auf die Behauptung , die gebrauch
lihe moderne Fangvorrichtung gewähre absolute Sicherheit , bei
Teilbrüchen sei der Absturz der Förderschale fast unmöglich .

Auf der Gerhardgrube ist sie trotzdem in die Tiefe gestürzt .
Line absolut sicher wirkende , d. h. den Absturz der Förderschale un -

bedingt verhütende Fangvorrichtung gibt es bis heute noch nicht .
Das ist eine Wahrheit , über die man sich klar sein mutz . Um

so mehr , als . die Gefahr des Absturzes durch das gewaltige Fort
schreiten des Bergbaues nicht geringer , sondern größer geworden
ist . Besaßen vor etwa Jahren die Schächte eine durchschnitt
liehe Tiefe von 400 — 600 Metern , so ist heute eine solche von 1000
und mehr Metern erreicht . Die Förderseile haben dadurch an

Eigengewicht gewonnen und die Lasten sind gewachsen . Hatte man
früher Förderkörbe , mit denen etwa 1 Tonne — 20 Zentner Kohle
zutage gefördert wurden , so hat man heute Förderkörbe von drei
und vier Etagen , mit denen drei , vier und mehr Tonnen zugleich
gehoben werden . Man hat Schächte , wo in zwei Touren ein

Waggon Kohlen zutage gebracht wird . Zum Schutze der
Arbeiterleben hat die Bergbehörde besondere Bestimmungen
über die Stärke und Tragfähigkeit der Förderseile erlassen ,
sie muß das Mehrfache der zu hebenden Last betragen .
In bestimmten Zwischenräumen wird durch Zerreitzmaschinen eine

Probe auf die Haltbarkeit des Seiles vorgenommen . Das einzelne
Drähtchen des SeilcS mutz eine Belastung erleiden können , die
— wenn wir nicht irren — mindestens einer . Tragfähigkeit von
7 Zentnern gleichkommt . Aber mit den Zerreißproben ist es oft
eine recht eigene Sache , ähnlich wie mit dem Nachsehen des Förder -
feiles durch einen Beamten vor jeder Menschenförderung . Wie es

heißt , hat es damit auf der Gerhardgrube stark gehapert . Häufig
wird gar nicht nachgesehen . Und wenn nachgesehen wird , meistens
in einer Weise , daß es wirklich ein Wunder wäre , wenn der
Beamte einen Fehler am Förderseil bemerken würde . Meistens
aber hält sich der Beamte auf der Hängebank auf , mehrere Meter
vom Seil entfernt . Eine solche Konträve ist wertlos . Sie geschieht
nur , um sagen zu können , das Seil ist auf Fehler nachgesehen
worden . Passiert dann etwas , dann wird von einem unerklärlichen
Zufall geredet .

Die Fangvorrichtung ist eine mechanische Vorrichtung an der

Förderschale , dazu bestimmt , im Falle des Seilbruches die Förder -
schale vor dem Sturz in die Tiefe zu bewahren . Es haben sich
schon unzählige Erfinder mit dem Problem einer sicheren Fang
Vorrichtung befaßt . ES gibt bereits eine ganze Reihe Systeme ;
wir nennen : Calow , Lohmann , White u. Grant , Fontaine ,
Münzner usw . Einige Erfindungen der jüngeren Zeit stellen
kaum Verbesserungen dar . jedenfalls gewährleistet noch keine

einzige absolute Sicherheit . . . .
Der Förderkorb läuft in einer Führung von Spurlatten aus

bestem Eichenholz . Neben diesen Spurlatten befindet sich am

Förderkorbe der Mechanismus , Räder oder Exzentriks mit Zähnen ,
Klauen oder <wie bei Münzner ) scharfen Messern versehen . Hängt
der Korb am Förderseil , hält dieses durch eine äußerst starke
Feder die Räder oder Exzentriks von den Spurlatten fern . Voll

zieht sich aber ein Seilbruch , dann wird die Feder
straff und drückt die Fänger ( die genannten Räder und

Exzentriks ) an und in die Spurlatten . Theoretisch hat der Korb

noch einige Meter zu gleiten und dann , völlig festgeklemmt , zu
halten . In der Regel saust aber , wie schon gesagt , der Korb in
die Tiefe . Es ist ja richtig , bei Versuchen , die über Tage an -

gestellt werden , funktioniert die Fangvorrichtung immer , auch wenn
der Korb noch schwer belastet wird . Aber im viele Hundert bis
1000 und mehr Meter tiefen Förderschacht spielen Umstände ver -

schiedener Art mit . die nicht außer Rechnung bleiben dürfen . Es
kommt vor , daß in nassen Schächten die eichenen Spurlatten hart
wie Eisen werden und die Klauen und Zähne an ihnen abgleiten .
ES kommt ferner vor , daß die Spurlatten beinahe morsch sind ,
die Klauen und Zähne beim Zuschlagen sich voll Spähne
setzen und darum nicht halten können . In manchen Fällen wird
die Ursache des Versagens der Fangvorrichtung wohl darin liegen .
daß die Spannfeder und der ganze Mechanismus lahm gc -
worden ist .

Andere wohl kaum zur Anwendung gebrachte Systeme bestehen
darin , daß beim Seilbruch Fangarme oder Fanghörner seitswärts
auf die Schachtzimmerung schlagen , und damit eine plötzliche
Hemmung herbeiführen . Da hierbei aber der Aufstoß mit furcht .
barer Wucht erfolgen muß , wird ein Schachtbruch mit ziemlicher
Sicherheit erfolgen , und etwa auf dem Korbe befindliche Menschen
sind verloren .

Man hat nun versucht , durch Anbringung von Gummipuffern
oder Seegraspolsterungen usw . die Stoßkraft der Fanghörner ab -

zuschwächen ; alles wieder ganz nett in der Theorie , aber für die

Praxis völlig unbrauchbar .
Mehr Beachtung schon verdient ein anderes System . Reißt

das Seil , dann werden selbsttätig durch einen Hebel eiserne Keile ,
mit dem dicken Ende nach unten , zwischen Spurlatten und Förder -
korb geschoben . Anwendung findet dieses System wohl nur in

vereinzelten Fällen . Am ineisten verbreitet dürfte das System
Münzner fein .

Alles in allem : auf die Erfindung einer sicher wirkenden

Fangvorrichtung sollte noch mehr Gewicht gelegt werden als bisher .
ES ist beschämend für die Technik , daß sie im Zeitalter der

Elektrizität auf dem genannten Gebiete noch beinahe hülflos
herumtappt . So viel steht fest : die beste Sicherung ist und bleibt

auch in Zukunft ein gutes Förderseil und besten tägliche , vorsichtige
Revision . Hoffentlich dient das Unglück auf der Gerhardgrube
als ernste Warnung .

13 Parteitag der sozialdemokratischen
Arbeiterpartei Hollands .

Haarlem . 1. April .

In der heutigen Abcndsitzung tritt mehr noch als es in der

Nachmittagfitzuna bereits geschah , in der Debatte über die Taktik -

frage der Wunsch der Delegierten stark hervor , die Einheit der

Partei über alles zu stellen und das Zusammenwirken der beiden

Richtungen zu ennöglichen . Die beiden Referenten über die

Taktik , die Genossen G orter und Troelstra , sehen zur
Abkürzung der Debatte von weiteren Ausführungen ab . Genossin
Frau H. R o l a n d - H o I st , die das Schlußwort erhält , weist auf
die theoretischen Differenzen zwischen der marxistischen Gruppe und

den leitenden Parteiorganen hin und verteidigt die erstere

gegen den Vorwurf Troelstras , daß sie dem Anarchismus
zutreibe . Unter langanhaltendem Beifall des Parteitages
erklärte Genossin R o l a n d - H o l st , die „ Nieuwe Tid " -
Gruppe wolle wieder an der Parteiarbeit teilnehmen . Sie
mache die Zurücknahme der Utrechter Resolution nicht zur Bedingung .
Sie wolle auch ihrerseits die an ihr geübte Kritik näher erwägen ,
vor allem den Zeitpunkt künftig vorsichtig wählen , zu dem sie event .
Kritik an den Taten der leitenden Organe übe . Dies werde sie tun
zur Beförderung der Parteieinheit , in dem Bewußtsein , daß alle
zusammengehören . Es werde ihr Bestreben sein , das Zusammenbleiben
auch für die Zukunft zu ernröglichen . Aber sie fordere auch voll -
kommene Freiheit der Kritik . Im vollen Vertrauen zuin Parteitage
wolle sie sich bei dessen Beschluß beruhigen . Sie wisse , daß die
marxistische Richtung noch nicht die Mehrheit in Holland haben
könne , aber sie müsse sich als gleichberechtigt mit der anderen Gruppe
fühlen können .

Daraus wurde mit 226 Stimmen gegen 11 bei 14 Enthaltungen
folgende Resolution der Abteilung Amsterdam V und anderer
Amsterdamer und Rotterdamer Abteilungen angenommen , nachdem
auch der Parteivorstand , die Kammerfraktion und die „ Het Volk " -
Redaltion erklärt hatten , daß sie ihr zustimmen könnten :

Der Kongreß weist , nachdem er die Debatten über die Be -
schuldigungen gehört hat , die einige Parteigenossen gegen die
leitenden Organe und gegen die Mehrheit der Partei erhoben
haben wegen Abweichens von der richtigen Taktik im Kampfe
gegen die Bourgeoisie , diese Beschuldigungen zurück in der Erwägung ,
daß diejenigen , die sie ausgesprochen haben , den Beweis dafür
nicht erbringen konnten . Er erklärt die Teilung der Partei in
zwei Gruppen , von denen die eine die richtige Einsicht und Taktik
haben , die andere nach der bürgerlichen Seite abirren soll ,
für ungerechtfertigt , spricht sein volles Vertrauen den Organen der
Partei aus und billigt die bis heute befolgte Taktik . Zum Schluß
appelliert der Kongreß an das sozialdemokratische Bewußtsein
aller Parteigenossen ' und fordert sie aus , kameradschaftlich und im
gegenseitigen Vertrauen zusammenzuwirken im allgemeinen Kampf
gegen den Kapitalismus .

Ferner tvurde einstiminig folgender Antrag Lehden , amendiert
durch den Parteivorstand , angenomnien :

Der Kongreß erklärt mit Rücksicht auf die verschiedenen Aus -
legungen der im vorigen Jahre in bczug auf die Differenzen
innerhalb der Partei gefaßten Resolution , daß dieser Beschluß die
Freiheit der Kritik innerhalb der Partei nicht einschränkt und also
jeder Parteigenosse das vollste Recht hat , sich gegen das
zu wenden , was er als eine Abweichung von unseren Prinizipicn
ansieht . Der Kongreß verlangt jedoch , daß bei jeder solchen Kritik
alle unnötige Schärfe und Bitterkeit vermieden und die Interessen
der Partei vor allem im Auge behalten werden .

Die Annahme dieser Resolutionen wurde vom Parteitag ' mit
Beifall begrüßt und erzeugte für einen Augenblick eine gehobene
Stimmung unter den Anwesenden , die jedoch sofort in eine
gewisse Niedergeschlagenheit umschlug , als Genosse S ch a p e r nun
der „ Nieuwe Tid - Gruppe " und speziell dem Genosseir van der Goes
den Wunsch aussprach , daß sie nun die Broschüre nicht publizieren
sollten , die eine Antwort auf die des Genossen Troelstra sein soll . . Die
Broschüre Troelstras erschien kurz vor dem letztjährigen Utrechter Partei -
tage und hat die Differenzen innerhalb der Partei eigentlich
zu ihrem jetzigen Grade gesteigert . Genosse van der Goes er -
klärte , daß er diesen Wunsch aus eigenem Entschluß nicht zu erfüllen
berechtigt fei , da die Broschüre eine Verteidigung mehrerer Genossen

eaen Troelstras Anschuldigungen fei und gegenüber dem nun einmal
estehenden Parteidokumente eine Richtigstellung notwendig sei , da

dieses Dokument verschiedene starke Unrichtigkeiten enthalte .
Erst nach U' /a Uhr abends vertagte sich der Parteitag auf

Dienstag voanittag . _

X. Darieitag der Dolmschen Sosialistischtn Partei
in Dentschland.

In dem schön dekorierten Saale des GewerkschaftShauseS in

Zabrze wurde am Sonntag , den 31 . März , der Parteitag der
Polnischen Sozialistischen Partei vom Vorstandsmitgliede Genossen
A d a m e k eröffnet .

Der Redner begrüßte die anwesenden Delegierten und sonstigen
Teilnehmer in warmen Worten und gedachte zum Schluß ehrend des
leider zu früh verstorbenen Genosten M o r a w s k i.

Ins Bureau wurden die Genossen BiniSzkiewicz - und
Mierzkowski - Kattowitz , W e y ch t a - Britz und R h c m a n n
Zabrze gewählt .

Genosse TrabalSki gab den Bericht über den Stand der Be

wegung und besprach eingehend die schweren Kämpfe , die die Partei
mit den Nationalpolen auszufechten hatte .

Nach der Mittagspause gab die Mandatsprüfungskommission
bekannt , daß 15 Delegierte mit gültigen Mandaten erschienen sind
Außerdem nahmen noch an den Beratungen fünf Vorstands - , sechs
KontrollkommissionS - und zwei Preßkommissionsmitglieder teil .

Genosse BiniSzkiewicz , der den Bericht über den Kassen -
tand gab , erhob heftige Borwürfe gegen die örtlichen Organi
äiionen , die ihrer Pflicht der Partei gegenüber nicht voll und ganz

nachgekommen seien . Er hoffe , daß das in Zukunft besser werde .
Im großen und ganzen könne man jedoch der Zukunft ruhig
entgegensehen , da das Parteiorgan , die „ Gazeta Robotnicza " , in den

letzten drei Monaten bereits 500 neue Abonnenten gewonnen habe .
Ziotkiewicz - Berlin bestritt , daß die Berliner Organisation

ihrer Pflicht nicht nachgekommen sei . Die örtliche Agitation ver -
chlang beinahe die ganzen Gelder . Im letzten halben Jahre wurden

in Berlin allein acht Versammlungen abgehalten .
C e p e r n i k und D a n i s z klagten über die traurigen Ver -

hältniste in Oberschlesien , die eine wirksamere Agitation fast un -
möglich inachen . Die Genossen in den Großstädten hätten dagegen
mehr leisten können .

Scholthsek als Vorstandsmitglied verteidigte die Tätigkeit
des Vorstandes und schob die langsame EntWickelung der Bewegung
hauptsächlich auf den trägen Geist der oberschlesischen Arbeiter .

R u ß - Königshütte bedauerte , daß in Posen , wo doch die beste
Organisation sein müßte , die Genossen ihre Arbeit vernachlässigten ,
' tatt energisch unter den Polen zu agitieren .

S o s n a , Vorstandsmitglied , bedauerte , daß das im vorigen
Jahre angenommene Einigungsprotokoll erst ein halbes Jahr später
realisiert wurde .

Ziotkiewicz forderte , daß der Vorstandsbcricht in Zukunft
mindestens 14 Tage vor dem Parteitage im Parteiorgan vcröffent -
licht werde .

Darauf wurde folgende Resolution angenommen :

„ In Erwägung , daß die Organisation der polnischen sozialisti -
schen Bewegung in den deutschen Gegenden , die von polnischen
Arbeitermassen bewohnt sind , nur schwache oder gar keine Fort -
schritte macht , da es an geeigneten Organisatoren zur Einleitung
dieser Bewegung mangelt ,

ersucht der X. Parteitag der Polnischen Sozialistischen Partei
den Parteivorstand , geeignete Schritte zu unternehmen , um die
Vorstände der deutschen Wahlvereine aufzufordern , ihre polnischen
Mitglieder zu veranlassen , eine energische Agitationstätigkeit unter
den polnischen Arbeitermasten einzuleiten und sie i n polnische
Sektionen zu organisieren .

Der Parteitag ist überzeugt , daß die Befolgung dieses
Schrittes sowohl für die polnilche Organisation als auch für die
allgemeine sozialdemokratische Bewegung nutzbringend sein wird . "

Dann wurde die Beratung auf den folgenden Tag vertagt .

Zweiter Tag .
Der Vorsitzende eröffnete die Verhandlung mit der Verlesung

eines Begrüßungsschreibens der P . P. S . ( revolutionäre Fraktion ) .

Der linke Flügel der P. P. S . hatte schon am ersten Beratungstage
durch seinen Delegierten , den Genossen Haase , dem Parteitage
seine Glückwünsche ausgesprochen .

Ueber „ Unsere Taktik " referierte Genosse Biniszkie «
w i c z. Er schilderte unter Anführung überzeugender Beispiele ,
unter welch schwierigen Verhältnissen die Partei zu kämpfen hat .
Der Redner empfahl zum Schluß die Resolution , die der Partei -
vorstand dein Parteitag zur Annahme vorgelegt hat .

Es folgte eine rege Diskussion , die schließlich zu dem Resultat
führte , daß die Resolution des Vorstandes mit einigen Aenderungen
angenommen wurde .

Die Resolution lautet :
„ Auf dem Wege zur Verwirklichung unserer Bestrebungen ,

unseres Endzieles , niedergelegt im Programm der Polnischen
Sozialistischen Partei , der vollen wirtschaftlichen und politischen
Befreiung der Arbeiterklasse , finden wir verschiedenerlei Hinder »
niste vor , zu denen wir ganz bestimmte Stellmrg einnehmen
müssen , um sie um so nachdrücklicher bekämpfen zu können .

Eins dieser Hemmnisse ist die Germanisationspolitik der

preußischen Regierung , die Politik der nationalen Bedrückung des

polnischen Volkes in Preußisch - Polen unter Anwendung von Aus «

nahmcgcsctzen .
In Erwägung , daß diese Politik in erster Linie die polnische

Arbeiterschaft berührt , für deren interessen - und zielbewußten Teil
die Polnische Sozialistische Partei die politische Organisation ist ;

in weiterer Erwägung , daß die Politik der nationalen Be -

drückung unseres sozialistischen Weltanschauung widerspricht , denn
alle Völker haben das gleiche Selbstbestimmungsrecht , und daß
diese nationale Bedrückung die polnische Arbeiterschaft in die Arme
des Nationalismus treibt , der das Bestehen der Klassengegensätze
leugnet , und in die Arme des Klerikalismus , der allen Fortschritt
hemmt ;

in Erwägung schließlich , daß die Klasseninteressen der pol -
nischen Arbeiterschaft die größtmöglichste Garantie der allseitigen
kulturellen Entwickelung der polnischen Nation erfordern , wozu die
volle Berücksichtigung der Sprache der örtlichen Bevölkerung in
allen sozialen , öffentlich - rechtlichen und vor allem staatlichen In -
stitutione » nötig ist ,

erklärt der Parteitag :
Gegen diese Regierungspolitik der nationalen Bedrückung

werden wir mit allen gesetzlichen Mitteln kämpfen . Wer werden
diesen Kämpf nicht eher abbrechen , als bis alle politischen In -
stitutionen demokratisiert , die bürgerlichen Freiheiten garantiert ,
polnisches Schulwesen , polnische Gerichtsbarkeit und polnische Be -
amte uns gesichert sind .

Die Germanisationspolitik der Regierung hat den Polittkern
der polnischen besitzenden Klassen , die sich an die Spitze der
nationalen Bewegung gestellt haben , ermöglicht , gegen die Re -

gierung eine scheinbar oppositionelle Stellung einzunehmen , und
bat auf diese Weise zur Schaffung einer Situation beigetragen ,
die diesen Politikern unter Zuhülfcnahme von radikalen Phrasen
ermöglicht hat . breitere Massen der polnischen Arbeiterschaft vom

Wesen des Klassenkampfes abzulenken .
Die antipolnische Politik der Regierung hat denselben Poli -

tikcrn ermöglicht , die polnische Arbeiterschaft für ihre eigenen
Ziele , die den Zielen und Bestrebungen der Arbeiterschaft feindlich
sind , einzufangcn .

Die Tätigkeit der Abgeordneten der polnischen Fraktion im

öffentlichen Leben , in , Reichstag und im preußischen Landtag
liefert uns unzweifelhafte Beweise , daß sie in Wirklichkeit nur die

Interessen der polnischen besitzenden Klasse vertreten , daß die pol -
nische Arbeiterschaft weder von diesen Abgeordneten , noch von der

Bewegung , deren Vertreter sie sind , eine Verteidigung ihrer
Klasjeninteressen zu erwarte » hat — denn wenn die National -

polen zeitweise scheinbar im Juteresse des Volkes auftreten , geben
sie wohl darauf acht , daß ihre eigenen Interessen dabei nicht
leiden , daß ihre eigenen Interessen dabei gewinnen I

Der Parteitag stellt nachdrücklich fest :
daß die Befreiung der polnischen Arbeiterschaft aus der Wirt -

schaftlichen und politischen Bedrückung nur ihr eigenes Werk sein
wird , nur erreicht werden kann durch die Verstärkung ihrer Klaffen -
orgaiiisation , der Polnischen Sozialistischen Partei .

AuS allen diesen Gründen fordert der Parteitag alle Genossen
auf , auf Schritt und Tritt die heuchlerische „ nationale " Politik der

polnischen besitzenden Klasse zu entlarven , ständig darauf hinzu -
weisen , daß sie mit den Interessen der polnischen Arbeiterschaft
nichts Gemeinsames hat , und das Bewußtsein zu verbreiten , daß
die „ Befreiung der Arbeiter nur das Werk der Arbeiter selbst sein
wird " .

Dann folgte die Beratung über den Punkt : Aenderung
des O r g a n i s a t i o n s st a t u t s.

Genosse Adamek als Referent teilte dem Parteitag mit , daß
nach der vollzogenen Einigung zwischen der P. P. S . und der

„ Partei der deutschen Sozialdemokratie " eine Aenderung des
Statuts notwendig sei . Die Vorschläge des Parteivorstandes wurden

angenommen .
Zum Punkte Presse brachten verschiedene schlesische Genossen

den Wunsch zum Ausdruck , daß das Parteiorgan in verständlicherer
Weise redigiert werden möge .

Es folgte die Vorstandswahl , in der die Genossen Adamek ,
BiniSzkiewicz , Mieczkowski , Scholtysek und T r a -
balski die meisten Stimmen auf sich vereinigten .

In die Kontrollkommission wurden die Genossen Ca Spart ,
Cepernik , Ruß aus Oberschlcsien , PiskorSki - Bremen und

Rybicki - Berlin gewählt .
In die Preßkonimission kamen : Gen . R h c m a n n und Kunze

aus Zabrze .
Der Vorsitzende schloß daraus die Versammlung mit einer An -

spräche . _

Huö der Partei .
Borbereitiingen zur Maifeier .

Das Gesuch der Genoffen von Magdeburg um Genehmigung
eines Umzuges am 1. Mai ist auch in diesem Jahre vom Polizei -
Präsidenten abgewiesen worden im Interesse der „öffentlichen
Ordnung und Sicherheit " !

' Das Agitation skomitäe für den Bezirk Frank -
f u r t a. M. bringt den Genossen folgenden Beschluß in Erinnerung :

Um die Maifeier im Agitatiousbezirke Franlfurt a. M. ein -

hestlicher und eindrucksvoller zu gestalten , beschließt die Bezirks -
konferenz , daß Maifeierversammluugen am 1. Mai überall dort

stattzufinden haben , wo nicht besondere Unistände deren Abhaltung
verhindern . Nur in Orten , wo die übergroße Mehrheit der Genossen .
durch ihr Arbeitsverhältnis gezwungen , in der Woche abwesend ist ,
dürfen Maifeiern am ersten Sonntag des Monats Mai abgehalten
werden .

Zu Maifeiern , die diesen Voraussetzungen nicht entsprechen , ent -

sendet das Agitationskomitee keine Redner mehr .

WahlkrciSkonfcrenzen .
Am Sonntag , den 24. März , fand im Reinickeschen Lokale in

Finsterwalde eine außerordentliche Kreiskonferenz des Wahl -
lreises Calau - Luckau statt . Den Bericht des Zentral -
Vorstandes gab in knappen Zügen der Vorsitzende . Der vom KreiS -

kassierer Genossen Förster erstattete Kastenbericht über die Wahl
wies eine Ausgabe von 1923,80 M. auf ; zu dieser Summe hat die

zentralkasse des Kreises 622,59 M. beigetragen ; 1301,21 M. sind

durch Sammlungen aufgebracht worden , während die restlichen
3000 M. von der Proviuzorgaiiisatton zugeschossen worden sind .
Ein zu dem ersten Punkt vorliegender Antrag des Zentralvorstgrdes ,



»Wecks Erzielung einer intensiveren Agitation den Wahlkreis
in kleinere Bezirke einzuteilen , und zwar in letzter Linie dergestalt ,
dost einem Genossen nur immer zwei bis drei Orte zur Bearbeitung
überwiesen werden , fand allseitige Zustünmung . Sodann hielt der

bisherige Reich - Ztagskandidat Genosse Schubert einen zirka ändert

halbstündigen sehr informatorischen und klaren Vortrag über die
Ursachen des unerfreulichen Wahlausfallcs und die den Genossen
daraus erwachsenden Aufgaben , An den Vortrag knüpfte sich eine

längere fruchtbare Diskussion ! in dieser wurden die Ausführungen
des Referenten wesentlich ergänzt durch den Genossen Wettert «
Thomm , der besonders anch warm für die Frauenbewegung eintrat
Zum ReichstagSkandidateu wurde Genosse Schubert
ivieder e i n st i m m i g proklamiert . Er nahm das Mandat an . —
Der von der Mandatsprüfungskommission erstattete Bericht
wies eine Anwesenheit von 37 Delegierten auf . — Dem
Provinzialvorstande wurde die Ausführung eines Antrages
überwiesen , der die Herausgabe eines das bürgerliche Preßunwesen
beleuchtenden Flugblattes bezweckte . Angenommen wurde ein Antrag ,
der die Veravfolgnng der Broschüre „ Grundsätze und Forderungen
der Sozialdemokratie " an jedes Parteimitglied im Kreise verlangt .
Ein Antrag , im Kreise öfter Vortragszyklen über politische und Wirt
schaftliche Fragen zu veranstalten , erledigte sich durch die Erklärung
des Vorstandes , daß mit dem Arrangement derartiger Zyklen bereits
begonnen sei . Als Ort für die Hcrbstkonferenz wurde Senftenberg
bestimmt . Zitr Erlangung einer genauen Statistik sollen rechtzeitig
vor jeder Konferenz Fragebogen den einzelnen Ortsvercinen zur Be�
antsoortung übersandt werden .

_

Personalien . Für den Wahlkreis Solingen wirb zum
t . Juli ein Parteisekretär gesucht . Das Anfangsgehalt be -
trägt 2000 M. Es wird Redegewandtheit und Erfahrung im Ver -
waltungsfach gewünscht . Bewerbungen sind bis 20. April an
Hugo Schaal , Solingen , . Arbeiterstimme ' ' , zu richten .

Für den kommunalpolitischen und gewerkschaftlichen Teil der

. B e r g i s ch e n A r b e i t e r st i m m e "
zu Solingen lvird zum

1. Juli ein Redakteur gesucht , der möglichst auch rednerisch begabt
sein soll . Bewerbungen sind an den Verlag zu richten .

Ein Grabdenkmal für Josef Scheu haben die Wiener Genossen
am Ostermontag auf dem Zentralfriedhof zu Wien enthüllt . In
langem Zuge marschierten die Arbeitersänger mit ihren Fahnen zum
Grabe des toten KampfsängerS des Proletariats . Nach dem Gesang
des Schottischen Bardenchors fiel die Hülle . Genosse Dr . Adler
übergab sodann im Namen des Denkmalkomitees das Monument
der Obhut der Wiener Arbeitersänger mit einer Ansprache , in der er
u. a. sagte :

?sosef
Scheu hat mehr getan als jeder von uns , die wir nur

chwachen Mitteln ausdrücken können , was uns erfüllt . Er hat
dem Proletariat die Sprache der Kunst gegeben , er hat aus unseren
Herzen hervorgeholt , was wir sonst nicht hätten sagen können . So
ist er der Sänger des Proletariats geworden . So hat er die Brücke
geschlagen von den Höhen der Kunst zu den Niederungen , in denen
das Proletariat leben mutz . Er hat die Proletarier gelehrt , die
Kunst zu empfinden , er hat sie hören gelehrt und er hat ihre neue
Sangessprache in den Dienst zu stellen gewußt des gewaltigen
Kampfes , in dem wir alle Soldaten sind . Er hat aus den einzelnen
vor sich Hinsingenden , ans philiströsen Gesangsübungen etwas ganz
anderes gemacht : die heilige Kunst im Dienste der heiligen Sache der
Befreiung .

Das Lied der Arbeit , das er uns gegeben , das Kämpferlied , das
Trutzlied , das Hoffnungslied , das in allen Sprachen unseres Staates
gesungen wird und das ein Band ist für die Internationale , die wir
in Oesterreich darstellen , ist das Denkmal , das er sich selbst gesetzt .
Doch dieser schlichte Stein , der aber so ausdrucksvoll , so greifbar
darstellt , was uns vor diesem Grabe bewegt , soll ein Zeichen sein unserer
Liebe und Verehrung , wie er Zeugnis gibt von dem großen Kampfe ,
in dem Meister Scheu ein Führer war .

Im Namen der Arbeitersänger sprach Genosse Höger , namens
der Familie Scheu dankte der Sohn des Verstorbenen , Dr . Robert

Scheu . Mit dem Gesang des Liedes der Arbeit und der Defilierung
der Teilnehmer schloß die würdige Feier . Ueber daS Denkmal

schreibt die „ Wiener Arbeiterzeitung " :
„ Das Denkmal ist ein Werk des jungen Künstlers Richard

L u k s ch , den Wien leider in der nächsten Zeit verlieren wird , da
er einem Rufe nach Hamburg Folge geleistet hat . Von fast hundert
eingereichten Entwürfen wurde dem seinen der Vorzug zuerkannt
und zugleich mit dem ersten Preise hatte er den Auftrag zur Aus -
führung erhalten . . . . Aus einem mächtigen Block von belgischem
Granit tritt in lebensgroßer Plastik eine Gruppe von Arbeitern
hervor im WerktagSgewand . Alle singen . Einer von ihnen schwingt >
den Hanauer und singt . Anch eine Frau ist dabei — in der ann¬
seligen Kleidung einer Bauarbeiterin . Aber auch sie blickt mit ver -
klärtem Auge in die Ferne , wie wenn das Morgenrot einer neuen
Zeit von dort herüberleuchtete , und sie singt . In dem unteren Teil
des Blocks ist eine Tafel aus Laaser Marmor eingelassen , aus deren
Mitte daS Porträtrelief mit sprechender Plastik hervorspringt ;
darunter stehen die Worte : „ Die Arbeit , sie bewegt die Welt , die
Arbeit hoch ! " und dazu die Noten . .

summe für die männlichen Mitglieder bei längster Mitgliedschaft
betrug , bei Arbeitslosigkeit wie Krankheit , 37,50 M. . für weibliche
Mitglieder 30 M.

Der Verbandstag nahm die Vorschläge der Kommission nach
längerer Debatte einstimmig an .

Hierauf wurde mit der allgemeinen
Beratung des Statutenentwurfs

begonnen , wozu eine Vorlage des Verbandsvorstandes und ver -

schiedene besondere Anträge vorliegen . Bei dem Absatz „Ziveck des
Verbandes " beschloß der Verbandstag , Sterbeunter st ützunx
einzuführen . Das Eintrittsgeld zum Verbände wurde von 30 au
50 Pf . für männliche , und von 20 auf 25 Pf . für weibliche Mit

glieder erhöht . Außerdem wurden beim Absatz „Beitritt " noch
einige andere Zusätze beschlossen , wovon die wichtigsten sind , daß
bei Ueberttitt wegen Berufswechsel aus anderen Gewerkschaften den
Uebertretenden die in der anderen Gewerkschaft geleisteten Bei -

träge angerechnet Iverden können . und daß die folgende
Bestimmung eingefügt wird :

Mitglieder ausländischer , gleichen Zwecken dienenden Ver

einigungen treten mit der Anmeldung in alle statutarischen Rechte
— ausschließlich Unterstützung in Fällen der Erwerbslosigkeit —

und Pflichten unter Anrechnung ihrer Mitgliedschaft obengenannter
Vereinigungen über . Das Datum des Uebertritts ist vom Bevoll -

mächtigten resp . dem dazu Beauftragten im Buch zu bescheinigen ,
desgleichen wieviel Unterstützung jauch im Ausland ) im letzten
Jahre bezogen und wie weit die Beiträge im Auslande bezahlt
wurden . Dre Pflicht der Beitragszahlung beginnt an dem Tage ,
an ivelchem das Mitglied seinen letzten Beitrag im Ausland enr
richtet hat .

Bei Ueberttitten aus Portefeuillerorganifationen anderer Richttmg
wurde die Anrechnung der geleisteten Beiträge dem Verbandsvorstand
anheimgegeben .

Hinsichtlich der nun zunächst folgenden Absätze wurden nur

geringe Aenderungen im Statut beschlossen , nachdem ja die Erhöhung
der Verbandsbeiträge bereits ani Montag beschlossen worden war .

Für die Erwerbslosenunterstützung wurde die bestehende Be -

stimmung , wonach sie bei Arbeitslosigkeit vom vierten Tage ab , bei

Krankheit von der zweiten Woche ab bezahlt wird , beibehalten .
Die Ausführungsbestimmungen zur Erwerbslosenunterstützung

bleiben , abgesehen von geringen Aenderungen , dieselben wie iin
alten Statut .

Die Sterbeunterstützung wurde in folgender vom

Verbandsvorstand vorgeschlagenen Form und Höhe beschlossen :
Den Mitgliedern , ivelche dem Verband mindestens 104 Wochen

angehörten , für diese Zeit Beiträge entrichtet haben und nicht mit

mehr als vier Wochen restieren , wird im Falle ihres Ablebens den
Hinterbliebenen eine Unterstützung gewährt :

a) Für männliche Mitglieder :
1. Nach l04wöchentlicher Mitgliedschaft und Beitragsleist . — 20,00 M.
2. , 156 „ „ . . = 30,00 „
3. „ 208 . . „ = 40,00 „
4. . 260 „ . , = 50,00 „

b) Für weibliche Mitglieder :
1. Nach 104wöcheutlicher Mitgliedschaft und BeitcagSleist . = 15,00 M.
2. „ 156 = 20,00 „
3. „ 208 „ . . - - - 25,00 .
4. , 260 „ . „ = 30,00 ,

Der Derbandstag der Portefemller.
Der vierte Verhandlungstag begann mit der Beratung über die

Beschickung des Deutschen Gewerkschafts »
kongresfes 1008 .

Nach einleitenden Worten W e i n s ch i l d S und kurzer Debatte

beschloß der Verbandstag , selbst die Delegierten zum Kongreß zu
wählen und zwar zwei Delegierte und zwei Ersatzmänner . Die
Wahlen werden durch Stimmzettel vorgenommen . Gewählt wurden :
W e i n s ch i l d - Offenbach und Hauptmann - Berlin als Delegierte ,
Heller - Offenbach und Schulz - Engheim als Ersatzmänner .

Sodann gab Krüger Bericht von den Arbeiten der Kom -

Mission , die am Montag zur Beratung der

Unterstützungssätze
gewählt wurde . Die Kommission hat folgende Vorschläge zur
ErwerbSlosenunterstlltzung gemacht : ,

Im Falle der Arbeitslosigkeit :

männliche Mitglieder : Eingezahlte
Mitgliedschaft und Beitragsleistung Beiträge

bei 52 Wochen pro Tag 1,00 M. bis 13 . 00 M. = 18 Tg. 23,40 M.

, 104 , „ , 1,00 „ „ 36,00 „ = 36 , 46,80 „
, 208 , . . 1,50 „ „ 63,00 „ = 42 , 93,60 .
. 364 „ „ „ 1,75 „ . 94,50 „ = 54 „ 163,80 .

52
104
158
208

weibliche Mitglieder :

,, 0,75 „
„ 0,75 »
„ 1,00 „

1,00

„ 15,00
„ 21,00

„ 28,00

„ 35,00

- 20 .
- 23 .
- 23 „
= 35 „

10,40
20,80
31,20
41,60

Im Falle der Krankheit :

männliche Mitglieder :
Mitgliedschaft und Beitragsleistung

bei 52 Wochen pro Tag 0. 75 M. bis 18,00 M. = 24 Tg. 23,40 M.

. 104 „ „ „ 0,75 , „ 36,00 „ = 48 „ 46,80
208
364

1,00
1,26

63,00 „ = 63 03,60
94,50 - 75 . 163,80

weibliche Mitglieder :

„ 52 „ „ „ 0,50 „ „ 15,00 „ = 30 „ 10,40 .
. 104 , , „ 0,50 „ „ 21,00 „ = 42 . 20,80 .
. 156 „ „ „ 0,70 , , 28,00 . = 40 „ 31,20 .
. 203 . . „ 0,70 ., „ 35,00 „ = 50 , 41,60 ,

Diese Sätze , sowie auch die Maximalsummen — soweit die
älteren Mitglieder in Betracht kommen — sind bedeutend höher als
die bisherigen . So betrugen die Sätze bei Arbeitslosigkeit bisher
für männliche Mitglieder nur 75 Pf . , für weibliche nur 50 Pf .
Bei Krankheit wurden den männlichen Mitgliedern bisher nnr
50 Pf. , den weiblichen nur 30 Pf . pro Tag gezahlt . Die Maximal -

Sodann beschloß der Verbandstag auf Vorschlag des Verbands -

Vorstandes , noch eine neue Art der Unterstützung einzuführen ,
nämlich Beihülfe zu den Uebersiedelungskosten ,
die Mitgliedern gewährt wird , welche einen eigenen Haus -
halt haben und infolge unfreiwilliger Arbeitslosigkeit ihren
Wohnort wechseln . Bedingung ist , daß der Uebersiedelungs -
ort mindestens 20 Kilometer vom bisherigen Wohnort entfernt
liegt . Die Beihülfe darf die tatsächlichen Uebersiedelungs -
kosten sowie die folgenden Sätze nicht übersteigen : nach mindestens
zweijähriger Mitgliedschaft und Beitragsleistung 30 M. , nach drei -

ähriger 40 M. und nach vierjähriger 50 M.
Die Bestimmungen über Gewährung von Rechtsschutz bleiben

im wesentlichen dieselben wie im alten Statut ; ebenso die über die

Arbeitsnachweise , die jede Zahlstelle , soweit es möglich ist , zu er -

richten hat , und auch die Bestimmungen über Organisation .
An dem Abschnitt über Verwaltung des Verbandes

wurden nur wenige Aenderungen vorgenommen . Der Verbands -

vorstand besteht wie bisher aus fünf Personen , von denen der erste
Vorsitzende und der Kassierer auf den Verbandstagen gewählt
werden , die übrigen von den Mitgliedern der Zahlstelle , wo der
Verband seinen Sitz hat . Der Ausschuß besteht ebenfalls aus fünf
Personen , und der Ausschußvorsitzende wird von den Verbands -

tagen gewählt , die übrigen Mitglieder von der Zahlstelle , wo der

Ausschuß seinen Sitz hat . Der Absatz über den Ausschuh wurde
insofern abgeändert , daß die Verpflichtung zu „ regelmäßiger Ueber -

wachung " der Tätigkeit des Vorstandes , sowie die Verpflichtung des

Vorstandes , dem Ausschuß alle 13 Wochen Bericht zu senden , weg -
fällt und statt dessen bestimmt wird :

„ Der Ausschuß hat alle Beschwerden über die Beschlüsse
des Vorstandes , vorbehaltlich der Berufung an den Verbands -

tag , zu erledigen . Auf Verlangen des Ausschusses ist der Vor -

stand gehalten , über einzelne Punkte Bericht zu erstatten . "
Der Absatz über die Zahlstellen rief eine längere Debatte

hervor , bei der es sich hauptfächlich darum handelte , wie viel

Prozent der Verbandsbeiträge den Zahlstellen zur Bestreitung
der örtlichen Ausgaben verbleiben sollen , sowie um einen Antrag ,
die Gehälter der Lokalbeamten und die Unterhaltungskosten der
Bureauräume der Zahlstellen aus der Verbandskasse zu zahlen . —

Die Debatte kam in der gestrigen Sitzung nicht zum Abschluß .

Achte ordentliche Generalversammlnvg des

Aentralverbnndes der Glasarbeiter und -Arbeiterinnen .
3. Verhandlungstag .

P e n z i g , 2. April .

ES sind Glückwunschtelegramme eingelaufen vom dänischen
Glasarbeiterverband und von Amora , Portugal . Die Debatte

beginnt mit Punkt 7:
Uebernahme des . . Fachgenossen " in eigene Regte .

G i r b i g erstattet Bericht über daS Ergebnis der Kam -

missionsverhandlungcn . In der Kommission habe man sich dahin

geeinigt , daß H o r n , der Verleger , 7000 M. für die Abtretung des

Verlags , sowie 1200 M. für Mitarbeit jährlich erhält . Gebel -

Stralau hält eine Abfindungssumme von 5000 M. für ausreichend
und begründet einen diesbezüglichen Antrag von der Zahlstelle
Stralau . R e i m e r t - Dresden verlangt , daß das Verhältnis

zwifchen Horn und dem „Fachgenossen " als unkündbar festgesetzt
werden solle . Der Anttag Stralau wird nach kurzer Debatte , nach -
dem die Diskussion durch einen Schlußantrag eingestellt , abgelehnt .
Ein Antrag G i r b i g , dem Verleger Horn 7000 M. für Abtretung
des „ Fachgenossen " , sowie 1200 M. jährlich für Mitarbeit zu be -

willigen , wird bei namentlicher Abstimmung gegen 18 Stimmen

angenommen .
Die Ueberführung deS „ Fachgenossen " in Verbandsregie tritt

am 1. Juli 1907 in Kraft . Sitz des Verbandes und der Redaktion

find zusammenzulegen . Dem Verleger Horn bleibt sein Wohn -

sitz unbenommen . Auf Antrag G i r b i g s wird hieraus sofort der

Punkt „ Presse " besprochen . Es macht sich durch das im „ Fach -
genossen " hergestellte veränderte Verhältnis die Anstellung eines
Redakteurs notwendig . Ein Antrag St . Ingbert fordert bei Besetzung
diefes Postens nur einen Berufskollegen zu berücksichtigen . Um -

breit von der Generalkommisston erklärt es als selbstverständlich ,
daß nur Berufskollegen bei der Redakteurpostenbesetzung in Frage
kommen . Er schlägt vor , zur Lösung dieser Frage die Wahl aus -

zuschreiben . Der Vorstand und die Preßkommission habe dann

nach reiflicher Prüfung den geeignetsten aus den Bewerbern

herauszuziehen . Ein Antrag Stralau , dem Vorstand die Festsetzung
des Gehalts zu überlassen , wird angenommen . G r ü n z e l - Berlin

fordert mehr Berücksichtigung der Frauenbewegung durch den '

' „ Fachgenossen " . Sein Antrag , im „ Fachgenossen " ein , Spalte der
Frauenbewegung zur Verfügung zu stellen , wird dem Zorstand zur
Berücksichtigung überwiesen . Ein Antrag , den „ Fachgmossen " all -
wöchentlich an alle Fabrikinspektören zu senden , wild ebenfalls
dem Vorstand zur Erwägung überwiesen .

In Sachen Anstellung eines Redakteurs wird beschössen : Die
Stelle wird im „ Fachgenossen " ausgeschrieben . Die Bewerber
haben eine Schrift auszuarbeiten und dieselbe mit der Aufschrift :
„ Redakteur " dem Vorstand einzusenden , welcher im Verei , mit der
Preßkommission die Stelle dem Befähigstcn zu übertragen hat .

Vor Beginn der Nachmittagssitzung verliest der Vorsitzende ein
Glückwunschtelegramm der Glasarbeiter . Lokal Union Mexiko
Hierauf folgt Punkt :

Agitation .

wozu die beiden Gauleiter Britze und Dirschel referieren .
B ritze führt aus : Die Agitation werde noch vielfach falch ge -
führt und deren Bedeutung zu sehr unterschätzt . Es sei nich : Auf .
gäbe des einzelnen , agitatorisch zu wirken , sondern sie soll : von
allen geführt und betrieben werden . Die Agitation dürft auf
keinen Fall nur auf Versammlungen beschränkt werden . Es nüsse
von den arbeitenden Kollegen permanent auf dir Mißstände im
Arbeitsverhältnis hingewiesen werden . Redner schildert die
Schwierigkeiten der Agitation seines Bezirks und zeigt , daß tiotz -
dem Vorteile erzielt worden sind . Gegen die christlichen Gewuk -
schaften empfiehlt Redner den Kampf in schärfster Form . Eilen
breiten Raum seiner Atzsführungen widmet Redner den Praktit - n
des Unternehmertums und plädiert für Erstrebung von Tar� .
abschlüssen . Die Erstrebung di . eses Zieles bilde einen wesentlichen
Vorteil bei der Agitation .

Dirschel - Fürth ergänzt die Ausführungen BritzeS unl
schildert die Schwierigkeiten der Thüringer Agitation . Auch dieser
Redner fordert intensivere Agitation und warnt davor , die christ -
liche Bewegung zu unterschätzen . Er verlangt periodenweise Her -
ausgäbe von Flugblättern und Broschüren . Den Abschlüssen von
Tarifverträgen steht Redner skeptisch gegenüber .

Wilhelm - Heinholz schildert die Agitation in Thüringe «
und macht Vorschläge zur besseren Förderung der Agitation .

U m b r e i t von der Gcneralkommisswn führt aus , daß sich
die Agitation der EntWickelung des Verbandes anzupassen habe .
Der Glasarbeiterverband habe viel Mitglieder gewonnen , jetzt gelte
es , diese zu erhalten . Dazu bedürfe es guter Leitungen und Füh -
rungen und hier liege die Notwendigkeit von Anstellung weiterer
Beamten vor . In meisterhafter Weise schildert Redner die Bedeu -
tung und Tätigkeit der verschiedenen christlichen Organisationen .
In Anbetracht der arbeiterschädigenden Tätigkeit dieser Verbände
sei es notwendig , alles zu sammeln , damit jene Organisationen mit
ihren eigenen Waffen bekämpft werden können . Der Redner
schließt seine interessanten Ausführungen mit dem Wunsche , daß
die Generalversammlung aus der EntWickelung des Verbandes die
richtige Konsequenz ziehe und weitere Beamte anstelle .

Sauerbrey - Großbreitenbach fordert intensivere Agitation
für Thüringen . Dieses Land mit seiner genügsamen billig arbei -
tendcn Bevölkerung bedürfe in agitatorischer Hinsicht mehr Sorg¬
falt und Aufmerksamkeit . Das Land , in dem die Arbeiter so
schlecht gestellt seien , bilde eine ständige Gefahr für die Arbeiter
ber Großstädte und der größeren Industriezentren . Schon vom
rein geschäftlichen Standpunkt auS betrachtet sei eine intensivere
Agitation notwendig . W u ß m a n n - Görlitz tritt für Anstellung
eines Gauleiters in Westdeutschland ein . S t ö h r - Westerhusen
polemisiert , mit statistischem Material bewaffnet , gegen die even -
tuelle Anstellung weiterer Beamten . Insbesondere kritisiert er die
Gauleiterberichte , weil ihnen jedes statistische Material fehlt .

Krebs - Ilmenau plädiert für Anstellung eines Gauleiter ?
ür Thüringen . Darauf tritt Schluß der Verhandlung ein .

9. Derbandstag des Zentralverbaudes
der deutsche« Maurer .

Köln . 1. April ISO? .

( Vorversammlung . )
Bei Anwesenheit von fast 300 Delegierten wurde abends 8 Uhr

der 9. Verbandstag von Ä u t h - Köln mit einer BegrüßunaS -
anspräche eröffnet . Redner weist darauf hin , daß es das erste
Mal sei , daß Köln den Verbandstag beherbergt . Noch bis vor
wenigen Jahren sei es nicht möglich gewesen , auf die hiesigen Ver -
Hältnisse im Baugewerbe einzuwirken . Auch heute arbeiten im
„ deutschen Rom " noch viele Gewalten gegen die wirtschaftliche
Besserung der Arbeiterklasse , aber cS habe doch ein gewaltiger Um -
schwang Platz gegriffen . 17 000 Arbeiter seien heute in Köln ge -
werkschaftlich organisiert , das habe insofern diejenige Partei , welche
bis vor wenigen Jahren hier tonangebend gewesen sei , auch im
wirtschaftlichen Leben , aus der Reserve herausgetrieben , als man
nun dazu übergegangen sei , sog . christlich - nationale - zentrümliche
Sonderorganisationcn zu gründen . Das habe indes nicht ver -
hindern können , daß speziell die Arbeiter im Maurcrbcrufe sehr
erheblichen Einfluß gewonnen hätten . Köln habe heute im ganzen
Westen Deutschlands dank der Organisation die besten Verhält -
nisse im Maurerberufe . Redner weist dann noch auf die „ Gewitter -
wölken " am wirtschaftlichen Horizont hin und wünscht , daß die
Arbeiten des Verbandstages sich so gestalten mögen , daß die Matz -
nahmen der musterhaft organisierten Arbcitgeberorganisation an
dem Felsen des Deutschen Maurerverbandcs zerschellen mögen .
Mit einem Hoch auf die klassenbewußte Arbeiterbewegung und die
der Maurer im besonderen schließt Muth seine mit lebhaftem Bei -
fall aufgenommene Begrüßungsansprache .

Der Vorsitzende Bömelburg erklärt sodann den 9. Ver -
bandstag für eröffnet . Der Vcrbandsvorsitzende wirft zunächst
einen historischen Rückblick auf das alte Köln als Stätte deutscher
Kultur . Er erinnert an die vielen gotischen und römischen Bau -
denkmäler als Wahrzeichen alter Kunst und stellt dann dem gegen .
über die EntWickelung des modernen Kapitalismus , der gerade hier
im Westen eine so riesenhafte Ausdehnung angenommen hat , womit
gleichzeitig auch ein Umschwung in dem Gesamtarbeitsverhältnis
eingetreten sei . In der aus dem modernen kapitalistischen Arbeits -
system herausgeborenen Arbeiterbewegung spiele der Deutsche
Maurcr - Berband eine bedeutende Rolle . Wie daS rheinische Volk
auf Grund seiner demokratischen Denkweise von jeher eine bedcut -
same Rolle in der Freiheitsbewegung der Arbeiter gespielt , so
scheine jetzt auch die Maurerbewegung im besonderen sich im
Westen Deutschlands mächtig emporzuringen . Das Rheinland , das
einem Marx , Engels . Freiligrath und Bebel sein
eigen nennen und in dem schon L a s s a I l e Triumphe gefeiert ,
gehöre an die Spitze der Arbeiterbewegung überhaupt . Die freiheit -
liche EntWickelung sei allerdings gewaltsam gehindert / einmal
durch die Politik Bismarcks , sodann durch die Maßnahmen der

Jndustrieherren , die die fehlenden Arbeitskräfte in immer größeren
Haufen auS den anspruchslosesten und kulturell am tiefsten
stehenden Gegenden Deutschlands nach dem Jndustrierevier ge -
zogen . Allmählich sei aber jetzt der Boden so weit , daß die Frucht
reife . Aller Voraussicht nach sei der Zeitpunkt nicht mehr fern ,
wo der industrielle Westen den wichtigsten Stützpunkt der Arbeiter -

bewegung überhaupt bilden werde . Der Verbandstag habe die

Waffen zu prüfen , um den kommenden Stürmen gewappnet gegen -
überzustehen , er möge sich daher nur von großen Gesichtspunkten
leiten lassen , denn der Verband sei der Hort der deutschen Maurer

überhaupt . Mit dem Wunsche des Gelingens der schweren Auf »
gaben schließt Bömelburg seine mit lebhaftem Beifall aufge -
nommeneti Ausführungen .

» . »

Köln . 2. April 1907 .

( Er st er Verhandlungstag . )

Nach Eröffnung der Sitzung begrüßt Bömelburg die De «

legierten aus Oesterreich und Holland , wobei er darauf
verweist , daß die Organisation dieser Länder noch jungen Datums ,
aber doch in erheblichem Maße Fortschritte macht . Auch die Or »

ganisationen der B a u a r b e i te r und Stukkateure habe »



Delegierte entandt , während von Schweden . Norwegen und
Ungarn Snnpathiekundgebungen vorliegen . Nach einigen for -
malen Bekuwungen erstattet sodann Bömelburg den . ■>

Vorstandsbericht .

_ Redner oerweist auf den gedruckt vorliegenden Rechenschafts »
bericht und oemerkt dazu in seinen Ausführungen : Die Agitation
in den lctztn Jahren habe sehr lebhaft sein müssen , da dm Zahl
der Kollegel mächtig gewachsen sei . 1895 habe die Gcwerbezählung
137 900 Murer aufgeführt . Am Schlüsse des 3. Quartals 1900
seien 193 <00 im Verbände der Maurer , 22 000 christlich und ca .
4000 lokadrganisiert gewesen . Auf Grund der berufsgenossen -
schaftlichei Angaben sei heute mit etwa 320 000 organisationS -
fähigen Maurern zu rechnen , so dah noch ein groheS Arbeitsfeld
bleibe , bin im Vorjahre in einer Auflage von 123 000 Exemplaren
herausglgebcncs Flugblatt habe gute Früchte gezeitigt , so daß man
alljährlch diese Art der Agitation zu wiederholen gedenke . Bömel -
bürg kvtisiert bei dieser Gelegenheit den Buchhandel in der Ar -
beiterlieratur , der sich zu teuer gestalte . Die vom Verbands -
vorstawe herausgegebenen Schriften zeigen , datz man der Arbeiter -
schaft die Sachen billiger liefern könne wie allgemein üblich , und
das sä nötig , um das Bildungsniveau zu heben . Die vom Ver -
bandKorstande eingeführten Unterrichtskursc hält Redner für un °
bedirgt nötig im Interesse der Vertretung der Interessen der Kol -
leger ; cS bestehe die Absicht , die Einrichtung zu einer dauernden
zu nachen . Wenn in Leipzig in Bezug auf die Einrichtung dieser
Kuise von einer Verwirtschaftung der Gelder geredet sei , so wünscht
der Verbandsvorstand hierüber die klare Meinung des Verbands -
tafCs zu hören . Zur Frage der „ Verschmelzung " mit verwandten
B>rufen weist der Berichterstatter auf die Stukkateure und
Da ch d e ck e r hin , mit denen dieserhalb in Unterhandlung getreten
s-i . Mit den Stukkateuren ist die Sache so weit gediehen , daß die

Lerschmclzungsbedingungen dem Verbandstag vorliegen . Mit den
Zimmerern und Bauhülfsarbeitern hält der Redner
die Verschmelzung nicht für angebracht wegen der Eigenarten dieser
Berufe . Ein Zusammenschluß dürfe nicht künstlich forciert werden ,
vielmehr müßten die Organisationen , die sich als Sektionen dem

Hauptverbande anschlössen , in ihrer übergroßen Majorität auch von
der Nützlichkeit überzeugt sein , sonst bringe der An -

schluß Schaden anstatt Vorteile . Redner behandelt dann mehrfach
erhobene Vorwürfe , daß der Vorstand bei Streiks usw . seine Zu -
stimmung vorwiegend den großen Orten erteile , während die
kleinen die Mittel aufbringen müßten . In Wirklichkeit liege die

Sache wie folgt : Die Orte unter 10 000 Einwohner hätten einen

Ueberschuß von 382 000 M. — 3,76 M. pro Kopf gebracht , die Groß -
städte dagegen 921000 M. oder 4,19 M. pro Kopf , die Orte von
10 000 bis 20 000 Einwohner einen Ueberschuß von 67 000 M. —

1,76 M. pro Mitglied , während die Mittelstädte von 20 000 bis
60 000 Einwohnern , die am meisten den Vorwurf der Bevorzugung
der Großstädte erhoben , mit Defizit abgeschlossen hätten . Die Sta -

tistik bezieht sich auf die letzten 3 Jahre . Bezüglich der Verwaltung
führt Redner an , daß es ihm im Lauft der Zeit unmöglich ge -
worden sei . die Auhentätigkeit in der früheren Weise fortzuführen ,
es ist deshalb Kollege S i l b e r s ch m i d t mit Genehmigung de «

Ausschusses dazu berufen . Der Referent spricht am Schlüsse seines

Berichtes den Wunsch aus , daß die Diskussion sich nicht in

Kleinigkeiten verlieren , sondern von höheren Gesichtspunkten leiten

lassen möge .
Der Kassierer Köster weist auf die Abrechnung in den

Nrn . 60 und 13 des „ Grundsteins " hin und ersucht im übrigen um

bessere Jnnehaltung der formalen Vorschriften seitens der Zweig -
vereinS - Verwaltungen . — Koch gibt den Bericht der Revisoren
und beantragt , da Ausstellungen nicht zu machen sind , die Decharge

für den Kassierer und die Gesamtverwaltung . — D a e h n e - Berlin

als Berichterstatter des Ausschusses verweist gleichfalls auf den

vorliegenden Bericht und gibt das Resultat einiger Beschwerden
bekannt . — Für die Redaktion des „Grundsteins " berichtet
W innig . Derselbe bringt einige Wünsche der Expedition vor ,
die auf den Versand bezug haben , und konstatiert , daß — ab -

gesehen von einem Falle — im allgemeinen Beschwerden über die

Schreibweise des „ Grundsteins " nicht eingegangen seien . An An- .

klagen hat der „ Grundstein " seit dem letzten Verbandstage 7 ge -
habt. Eine Sache hat 160 M. Strafe gekostet , eine 76 M. , eine

50 M. , ein Freispruch ist erfolgt und ein Vergleich . � Fälle

schweben noch . Die Auflage des „ Grundsteins " bewegte sich rm

verflossenen Jahre zwischen 171 900 und 208 300 Exemplaren . Die

Bilanz ergibt eine Einnahme von 208 516,84 Ml . und eine Ausgabe
von 207 905 . 48 M.

In der Diskussion bemängelt Z i l l e s - Oberhausen , daß
der Vorstand die Unterrichtskurse ohne Mitwirkung der Zweig -
vereine eingerichtet hat ; auch sei es verkehrt , daß zunächst die Gau -

Vorsitzenden an dem Kursus teilgenommen hätten , diese seien doch
wohl ohnedem in der Lage , die Interessen der Mitglieder zu ver -

treten . Redner wünscht , daß die Sache statutarisch geregelt wird .
— Haas e - Berlin fordert , daß die Verwaltung sich mehr der

Agitation unter den Spezialgruppcn , namentlich der Zementierer
widmen möge . Von etwa 50 000 Betonarbcitern seien nur rund

10 000 organisiert . Die Verschmelzungsbedingungcn für Stukka -

teure müßten auch für die übrigen Spezialgruppen gelten . —

H a a s e - Hamburg kritisiert gleichfalls die Teilnahme gerade der

Gauleiter an dem Untcrrichtskursus und wendet sich ferner gegen
die Redaktion des „ Grundsteins " , der öfter , namentlich Ende 1906 .
in unschöner Weise gegen das führende Partei - Organ , den „ Vor¬

wärts " , polemisiert habe . Solcher Ton gehöre sich nicht und

fchädigc die Gesamtbcwegung . — K i r m c s - Hamburg wünscht
mehr mündliche Agitation .

Tie Nachnnttagssitzung wird lediglich von der D i S k u s s i o n
über den Bericht der Verbandsinstanzen ausgefüllt . Das größte
Interesse nimmt die Einrichtung der Untcrrichtskurse u » d die Ver -

schmelzungsfrage in Anspruch , ebenso macht sich ein lebhaftes Jnter -

esse geltend in bezug auf die Haltung des „ Grundsteins " gegen -
über dem „ Vorwärts " . Der größere Teil der Delegierten ver -

urteilt es . daß der Vorstand die Verbandsbeamten zuerst als

Teilnehmer der Kurse zugelassen hat , während eine Minorität

der Redner die Vorstandsmaßnahmen verteidigt . Zu der Ver -

schmelzungsfrage sind die Meinungen so ziemlich einmütig
dahingehend , daß die Stärkung der Organisationen gegenüber den

Unftrnehmer - Organisatidnen ein Gebot der Notwendigkeit ist .
Neubauer - Charlottenburg warnt allerdings vor den Spezial -
branchen , da diese es durchweg seien , welche die Arbeit im Akkord

fördern , wogegen doch die Maurer die Akkordarbeit verwerfen .
Wenn die kleinen Verbände Schutz unier den Flügeln des Maurer -
Verbandes suchen wollen , so möge der Verband vorher nach der

Stellung zur Akkordarbeit fragen . — Der Vorsitzende des
Stukkateurverbandes , Odenthal , betont dagegen , daß von
einem „ Schutzsuchen unter . ben Verbandsflügeln " nicht die Rede

sei . Die wirtschaftliche Konstellation dränge einfach dahin . Wer

noch vor wenigen Jahren den Stukkateuren mit der Verschmelzung
gekommen wäre , würde auf entschiedenen Widerspruch gestoßen
fein. Die Berührungspunkte im Kampfe seien enger geworden
und die Macht des gemeinsamen Feindes stärker . Die Organisation
der Arbeitgeber des Bauderufes schweiße die Arbeiter zusammen
und treibe ihnen den Branchenstolz au » ; da sei der Zusammen -
schluß im Interesse beider Organisationen gelegen und nur die

logische Konfequenz der wirtschaftlichen EntWickelung . Es komme

noch hinzu, daß alle Tarife im Baugewerbe an einem bestimmten
Tage ablaufen . Redner ist auch der Ansicht , daß Bömelburg seine
Meinung über die Dreiteilung der Organisationen der Bau -

berufe sehr bald werde ändern müssen . Eine einzige
Organisation der Arbeiter aller Bauberufe nach dem

Muster des Metallarbeiter - bezw . Holzarbeiter - Verbandcs sei die
natürliche Folge der EntWickelung . Allerdings müsse die große
Majorität der anzuschließenden Organisationsmitglieder das Ver -

ständnis für den Zusammenschluß besitzen , da sonst eiije Ver¬

schmelzung dcgeüerierend wirke . Das Verständnis zu wecken , sei
Sache der Verbandsfunktionäre auf beiden Seiten . ( Lebhafte Zu -
stimmung . )

Die Kritik an der Haltung des „ Grundsteins " gegenüber dem
„ Vorwärts " bringt am stärksten K o ch' - Bxrlin zum Ausdruck . Er

betont , daß vier Fünftel der größten Zahlstelle deS Verbandes ,
Berlin , die Haltung des „ Grundsteins " entschieden verurteilen .
Gerade der « Grundstein " sei der eigentliche Störenfried gewesen .
Auch in der Polemik gegen die Genossin Luxemburg habe der
„ Grundstein " schlecht abgeschnitten sowohl durch seinen Ton wie
dadurch , daß er drei Wochen später , nachdem bereits eine Richtig -
stellung im „ Vorwärts " erfolgt war , denselben Vorwurf gegen
die Genossin Luxemburg wiederholt habe . — B a n t l e o n - Ulm ,
B au c rs f e ld - Leipzig und andere kritisieren ebenfalls scharf
den „ Grundstein " , während D e e g e « Halle eS mit dem Grundsatz
hält : „ Haust Du meinen Juden , hau ich Deinen Juden " . — All -
gemeine Heiterkeit löst der Delegierte I a c o b y - Mannheim aus ,
der bezüglich der ' Unterrichtskurse den Standpunkt einnimmt , daß
„allzu g' fcheidt schaden könne " . Redner meint auch , daß , wenn
man die Bauhülfsarbeiter nicht im Verbände wolle , man dann auch
die Stukkateure dort lassen solle , wo sie sind . Der Mannheimer
Delegierte macht unter allgemeiner Heiterkeit ferner den Vor -
schlag , die Verbandstage im Juni abzuhalten , weil dann die
Lohnbewegungen größtenteils vorbei seien . — Schwarz - Berlin
kritisiert ein Vcrbandsflugblatt , das die Existenzbedingungen in
Berlin zu günstig schildern soll . — Schlag - Elberfeld wünscht ,
daß in den einzelnen Zwcigvereincn mehr für die wissenschaftliche
Ausbildung der Mitglieder geschieht . Die Idee des Sozialismus
müsse den Kollegen mehr in die Köpfe gepflanzt werden , auch mit
der Alkoholfrage müsse sich innerhalb des Verbandes befaßt werden .
Redner befürwortet gleichfalls den Zusammenschluß aller Branchen
der Baubcrufc , da dies der Zeitgeist erfordere .

Vor Schluß der Sitzung erstattet B e r t h o l d - Leipzig im
Namen der Mandats Prüfungskommission Bericht . Anwesend
sind 257 Delegierte , 22 Gauleiter , 1 Mitglied des Ausschusses ,
4 Vorstandsmitglieder und 1 Mitglied der Redaktion , 2 Gäste aus
Oesterreich , einer aus Holland sowie zwei Vertreter des Verbandes
der Bauhülfsarbeiter und der Vorsitzende des Stukkatcurverbandes .
Für 4 erkrankte Delegierte sollen telegraphisch die Ersatzmänner
bestellt werden . Die Wahl des E m d e n e r Delegierten wird an -
gefochten , doch wird der Protest verworfen . Nach Erledigung noch
weiterer formaler Angelegenheiten erfolgt Schluß der Sitzung .

Soziales *
Haftung der Berufsgenossenschaft für Bummelei .

Den Berufsgenossenschaften , diesem Staat im Staate , der als

Organisation der Unternehmerllasse mehr als behördliche Rechte für

sich in Anspruch nimmt , ist durch eine kürzlich vor dem Reichs -
gericht entschiedene Schadensersatzklage des Reichspostfiskus

gegen die Norddeutsche Textilberufsgenossenschaft

zu Berlin klargemacht , daß wenigstens im Verkehr mit dem

Fiskus auch für sie die Regel von Treu und Glauben Geltung hat .
Durch Berliner Postanstalten wurden in der Zeit vom Augn

1902 bis zum Februar 1903 in fünf Fällen insgesamt 4361,40 M.

auf Anweisungen ausgezahtt , die fälschlich in Betrugsabsicht von
einem Ange st eilten der Norddeutschen Textil «
berufSgenossens chaft auf Grund von § 97 deS Gewerbe -

unfallversicherungs -GefetzeS ausgestellt worden waren . Der Schreiber
B. , der Fälscher der Anweisungen , der jedesmal das Geld selbst bei

den einzelnen Postanstalten abholte , hatte zu seiner Fälschking An -

Weisungsformulare der Textilberufsgenossenschaft benutzt , au
denen er die Namen des Vorsitzenden , des Vorstandes
und deS Verwaltungsdirektors täuschend ähnlich nachgemacht hatte .
Um einer Entdeckung der Fälschungen bei Erhebung des
Geldes vorzubeugen , hatte B. die Anweisungs - und QuittungS -
formulare mit dem Gummistempel der Beklagten „ Beglaubigung
erlassen . Norddeutsche Textilberufsgenossenschaft " versehen . Der

ReichSpostfiSkus fordert nun von der Nord -

deutschen Textilberufsgenossenschaft Ersatz des

fälschlich ausgezahlten Betrages mit der Begründung ,
daß die Betrügereien des B. nur durch den Mangel aller Vorfichts -
maßregeln seitens der Beklagten selbst und ihrer Angestellten bei
der Aufbewahrung der Formulare , Stempel und Siegel , sowie des

Anweisungsjournals und der Abrechnungen mit den Belegen möglich
geworden seien und daß daher die Beklagte nach Maßgabe der

88 31 , 89 , 276 , 278 event . 823 B. G. B. zum Ersatz des verursachten
Schadens verpflichtet sei .

Das Landgericht und Kammergericht Berlin
erkannten jedoch auf Abweisung der Klage . Auf die vom
Kläger gegen da » BerufungSurteil eingelegte Revision wurde
das kammergerichtliche Urteil vom Reichsgericht
aufgehoben und die Sache zur Prüfung darüber , ob die sorg «
fältige Aufbewahrung der Stenipel und Formulare seitens der Be -

klagten diese Betrügereien hätte verhindern können , an das Kaminer -

gericht zurückverwiesen .
Das Berufungsgericht stellt unter anderem fest , daß fich einer

mißbräuchlichen Verwendung von Formularen und Stempeln bei Be -

Hörden , Genossenschaften usw . niemals gänzlich werde vorbeugen lassen .
Das Reichsgericht führt zu der Sache aus , daß es keinem be -

gründeten Zweifel unterliegen könne , daß eine AufbewahrungSpflicht
der Beklagten dem Kläger gegenüber an sich besteht : der Kläger ,
den das Gesetz verpflichte , gemäß den von der Beklagten aus -

gestellten Anweisungen Zahlung zu leisten , könne verlangen ,
daß die Beklagte Einrichtungen treffe , die die möglichste
Gewähr dafür böten , daß die ihm in der üblichen Weise

zugehenden Antveisungen auch wirkliib von ihr ausgestellt
sind . Dazu gehöre auch die sichere Aufbewahrung der

Formulare , der Stempel , Siegel usw . Denn gerade die mißbräuch -
liche Benutzung der Formulare , besonders aber auch des den

Erlaß der Beglaubigung der Quittung ausdrückenden Stempels
seitens des mit der Benutzung dieser Gegenstände nicht unmittelbar
betrauten Angestellten der Beklagten habe , wie auch die von B. be -

gangenen Fälschungen beweisen , zu einer Schädigung des Klägers
führen können , der die Beklagte tunlichst vorzubeugen verpflichtet
gewesen sei . Allerdings lasse sich eine solche Ausbewahrungspflicht
nicht abstrakt annehmen ; e « fei zu prüfen , inwieweit eine jeden
Mißbrauch ausschließende oder doch erschwerende Aufbewahrung sich
mit einem geordneten Geschäftsgänge vereinigen lasse . Erst nach
dieser Prüfung könne die Aufbewahrungspflicht beurteilt werden .

Eine Wärmstube

hat das Dresdener Gewerkschaftskartell schon seit
mehreren Jahren im Winter unterhalten . Die Einrichtung ist sehr
einfach . Es wird dazu am Tage der kleine Versammlungssaal des
VolkshauseS geöffnet und geheizt . Zeitungen , die teils gratis zur
Verfügung gestellt werden und zurückgesetzte oder doppelt vorhandene
Bücher der GewerkfchastSbibliotheken tragen etwas zur Unterhaltung
der Arbeitslosen bei . Das Gewerkschaftshaus liefert Speisen und
Getränke , teils zum , teils unter dem Selbstkostenpreise . Zeittveilig
Iverden Kartoffeln und Brote an die Arbeitslosen verteilt , die wohl -
habende Genossen oder die Konsumvereine zur Verfügung gestellt
haben . Auch für eine Weihnachtsbescherung ist auf dieselbe Weise
gesorgt worden .

Im verflossenen kalten und schneereichen Winter ist die Wärm -
stube doppelt von den arbeitslosen Gewcrkschaftsgenossen als Wohltat
empfunden worden . Sie war diesmal 13 Wochen geöffnet . Die
Gesamtzahl der Besucher betrügt 21 033 . Den stärksten Besuch wies
die Woche vom 11. bis zum 17. Februar mit 2560 Besuchern auf .
Die Kosten wurden durch Beiträge mehrerer Arbeitervereinigungeu
und besser situierter Parteigenossen aufgebracht . An Barmitteln
verbrauchte die Wärmstube des Dresdener Gewerkschaftskartells im
Winter 1906/7 1611 M. Da die Einnahme 1913 M. betrug , be -
ziffert sich der Kassenbestand auf 301,24 M.

/ ■Jus Induftnc und fjandel .
Die Konjunktur wieder hergestellt .

Das alte Spiel an der Börse hat sich wiederholt . Plötzlich eine

Panik , ein gewaltiger Kurssturz . Kaum ist der erste Schrecken über -

wmrden , da löst der tiefere Kursstand den Gedanken an Gewinn

auS : die Kurse müssen doch wieder steigen ! Und die Banken inter -

vcnieren . So fügt eines sich zu anderen und die Kurse gehen wieder

hinauf . Die Osterwoche sah in ihren letzten Tagen an der Börse

neue aufsprießende Hoffnungen und kühne Träume . Aber damit ist
die Geldanspannung nicht aus der Welt geschafft . Der am Dienstag -
abend veröffentlichte Ausweis der Reichsbank ist sicher nicht danach

angetan , alle Vorsicht und Bedenken über Bord zu werfen . Die

letzte Märzwoche brachte eine Schwächung um rund 545 >/z Millionen

Mark und das bei einem Diskont von 6 Prozent ! Ja , wenn die

Lage sich nach den Wünschen einiger Bankdirektoren richtete , dann

hinge der Himmel voller Geigen . Man höre nur die süßen Töne , die

die Direktion der Dresdner Bank in der am Montag stattgesiindenen
Generalversammlung vernehmen ließ :

Daß die pessimistische Auffassung der wirtschaftlichen Zukunft ,
welche in den vergangenen Wochen eine panikartige Erregung
unserer und der internationalen Börsen verursacht hat , stark
übertrieben war , ist inzwischen allgemein anerkannt worden ,
und wir können uns den beruhigenden Erklärungen , welche
in sämtlichen Generalversammlungen hierüber abgegeben
worden sind , nur anschließen . Auch nach unseren Be -

obachtungen liegen , insbesondere für Deutschland , keine

Anzeichen vor , daß der Hochkonjunktur , iu welcher die industriellen
Werke über das Maß der normalen Leistungsfähigkeit ihrer An -

lagen und der verfügbaren Arbeitskräfte und teiliveise unter

unerwünscht starker Anspannung deö Geldbedürfnisses beschäftigt
waren und noch sind , nunmehr eine Epoche mangelnder Beschäfti -
gung und unzureichender Rentabilität folgen werde . Für zahl -
reiche Industriezweige , die gerade während der Hochkonjunktur die

hohen Preise der Rohmaterialien , die hohen Löhne und die

Schwierigkeit derArbeiterverhältnisse alö nachteilig empfunden haben ,
wird ein mäßiges Nachlassen der Hochkonjunktur sogar eine gewisse
Erleichterung breten . Daß die Geldversorgung für die besonders
großen Ansprüche dieses Quartalstermins sich bisher ohne die

befürchteten Zwischenfälle vollzogen hat , eine wirkliche Geldkrisis
also nicht eingetreten ist , kann jedenfalls als ein Beweis für
die gesunde Verfassung unserer Wirtschaftslage angesehen werden .
Was fpeziell unsere Bank angeht , so können wir nur sägen ,
daß sich das reguläre Bankgeschäft , in welchem der Schwer -
Punkt unserer Tätigkeit liegt , auch in den ersten Monaten
des laufenden Jahres befriedigend weiter entwickelt hat ,
und wir glauben daher von dem neuen Jahre wieder ein

zufriedenstellendes Ergebnis erhoffen zu dürfen , selbst wenn mit
einer fortdauernden Zurückhaltung im Emissions - und Effekten -
geschäft , wie sie bis zur Wiederkehr eines normalen Niveaus der

Geldsätze für geboten zu erachten ist , gerechnet werden muß .
Das klingt ja für die Aktionäre ganz angenehm , aber die tat -

sächlichen Verhältnisse richten sich leider nicht danach . Wir fürchten ,
das wieder hergestellte Konjunkturgebäude wird doch bald wieder

zusammenbrechen .
Der Börsenoptimismus hat übrigens schon wieder einen Knax

bekommen . Am Mittwoch lagen wieder starke Verkaufsangebote vor .

Besonders wurde übel vermerkt , daß „ eine Bank " , die in den letzten
Tagen sich stark an den Jnterventionskäufen beteiligte , nun als Ver -

käufer auftrat . Montanpapiere mußten einige Prozent nachgeben .

Die Banken diktieren ! Wie seinerzeit den Phönix , so drängen
die interessierenden Banken nun auch die Westfälischen Stahlwerke in
den Stahlverband hinein . Wie berichtet wird , ist in der am Mitt -

woch bei der Natioualbank für Deutschland stattgehabten Sitzung der
Kommissionen des Stnhlwerksverbandes und der Westfälischen Stahl -
werke eine Einigung vorbehaltlich der Genehmigung der Vollver -
sammlung des Stahlwerksverbandes und des AussichtsrateS der
Westfälischen Stahlwerke erzielt worden .

Die Bankdirettoren sind heute auch die Generale der Industrie .

Kohlenhändler . - Der Zentralverbaud der Kohlenhändler Deutsch -
lands wendet sich in einem Rundschreiben an die Judustrieverbände ,
in dem er darauf hinweist , daß von großen Betrieben an die An -
gestellten und Arbeiter wichtige Bedarfsartikel , vorzugsweise aber
Brennmaterialien zum Selbstkostenpreise abgegeben würden . Der
Verband sieht darin eine Schädigung des Zwischenhandels und will
darauf hinwirken , daß diese Abgabe ganz unterbleiben oder mindestens
unter so scharfe Kontrolle gestellt iverden soll , daß eine Weitergabe
an dritte Personen ausgeschlossen ist .

Das Verlangen der Kohlenhändler ist durchaus unberechtigt ; es
steht auch in Widerspruch mit dem wirtschaftlichen Grundsatz , mit
möglichst wenigen Kosten und wenig Arbeitskraft Bedürfnisse zu be -
ftiedigen . Der Kohlenhandel , wie überhaupt jede Art Handel hat
Existenzberechtigung und ist ein Kulturfaktor , soweit er unbedingt
notwendige Arbeiten und Funktionen verrichtet ; wo und in dem
Umfange er auf. Kosten der Konsumenten künstliche Mästung ver -
langt , beweist er höchstens seine Ueberflüssigkeit und Schädlichkeit .

Kupfcrproduktion . Die Welterzeugung an Kupfer stellt sich nach
der von der Londoner Firma Henry R, Merton u. Co. soeben ver -
öffentlichten Tabelle im Jahre 1906 auf insgesamt 711 675 englische
Tonnen gegen 682 125 Tonnen im Jahre 1905 und 373 363 Tonnen
im Jahre 1896 . In den letzten 10 Jahren hat sich die Produktion
von Jahr zu Jahr um durchschnittlich 34 000 Tonnen erhöht , von
1899 auf 1900 allerdings nur um 5000 Tonnen . In derselben Zeit
wuchs der Durchschnittpreis für G. M. Bs . von 47 Lstrl . 4 Schill .
8 Pence auf 86 Lstrl . 5 Schill . 2 Pence , und zwar bis zum Jahre 1900
in gerader Linie auf 73 Lstrl . 10 Schill . 7 Pence , dann nach einem
Niedergang bis auf 62 Lstrl . 13 Schill . 6 Pence im Jahre 1902
wieder stetig bis auf den genannten Stand vom Jahre 1906 . An
der Produktion waren im Jahre 1906 die Hauptproduktionsländcr
in folgender Weise beteiligt : . Vereinigte Staaten 408 475 Tonnen ,
Mexiko 60 626 Tonnen , Spanien und Portugal 49 320 Tonneu ,

apan 42 740 Tonnen , Australien 36 250 Tonnen , Chile 26 746 Tonnen ,
anada 26 460 Tonnen und Deutschland 20 340 Tonnen .

„ Hibcrnia " . Die am Mittwoch stattgefnndene Gencralversamm -
lung der „ Hibernia " , in der 53 Aktionäre mit 68 633 000 M. Kapital
vertreten waren , setzte die sofort zahlbare Dividende auf 14 Prozent
' est.

Beschlossen wurde , der Witwe des verstorbenen Direktors Behrens
eine Ehrengabe von 200 000 Mark zu überweisen . Die Freigebigkeit
macht sich ja ganz hübsch . Soviel verdient kein Bergarbeiter in
einen : ganzen Leben und wenn er 100 Jahre arbeitet . Ja , für
ölche Ehrengaben hat man Geld , aber gegen besseren Arbeitcrfchutz
iräubt man sich und die Belastung durch die Sozialpolitik wird als

eine Gefahr für die Konkurrenzfähigkeit der deutschen Industrie ver -
schrien . Die Vertreter des Fiskus hätten übrigens die Pflicht gehabt ,

gegen die Ehrengabe zu protestieren , was aber nicht geschehen ist .
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Oktavhefte 3, 5 pr . Aufgabenhefte 3, 4, 6, 7 pr .

Diarien mit festem Deckel

Diarien mit VFachstuchdeckel

Löschblätter stark , in Mappen

Blaue Umschläge
Hefte tiquetten

Radiergummi TöffTölf 4,5pf,1
Schulbleistifte

Zeichenblocks

Zeichenständer

Griffel stark Dutzend 8 Pf.

Füllfederhalter

Schultinte

. Federkasten

Federkasten doppelt

Federkasten schwarz lackiert

Holzfederkästchen

Ordnungsmappen

Zensurenmappen
Schultafeln

Klapptafeln

18 , 25 , 38 pf .

18 , 35 pf .

25 Blatt 6 pf ,

25 Bogen 10 Pf.

100 Stück 8, 10 Pf.

AKA . Blitz 5, 8, 10 Pf.

Dutzend 22 , 35 Pf .

9, 18, 48 pf .

45 Pf.

• weich Dutzend 18 Pf .

48 . 85 Pf.

Flasche 3, 10 , 15 , 25 pf .

9, 15 , 25 pf .

18 , 30 , 45 Pf.

25 , 35 , 48 Pf.

mit 8 Schulfedern 4 Pf .

25 , 38 , 48 , 65 , 95 Pf .

25 , 38 , 45 , 65 Pf.

18 , 22 Pf. poliert 45 Pf .

45 , 90 Pf.

Schulmappen für Knaben
Glanz - Ledertuch mit Ledertuchklappen
Ledertuch m. imit . Seehundklappe
Leder mit Lederklappe

Rindleder

95 Pf.

135 , 1 . 75

3 . 75

5. 85 , 6 . 85

Schulkleid aus praktischen karierten Stoffen mit Soutacbe

garniert und Ledergürtel
Grösse 65, 70, 75 cm, _ 80, 85 cm, _ 90, 95 cm

5 . 65 6 . 50 7 . 40

Cape aus marineblauem Cheviot mit rotem Capouchon
Grösse 70, 75, 80 cm, 85. 90 cm, 95, 100 cm

2 . 45 2 . 90 3 . 40

Cape aus gutem marineblauen Cheviot mit rotem Capouchon ,
sehr hübsche Applikation .
Grösse 60, 65, 70 cm 75, 80, 85 cm 90, 95, 100 cm

3 . 15 3 . 75 4 . 45

Kinder - Hängeschürzen schwarz Panama mit Volant ,
rot oder weiss besetzt
Linge ca. 50 55 60 65 70 75 80 cm

1 . 05 1 . 20 1 . 35 1,50 1 . 65 1 . 80 1�5 _

Kinder - Reform - Hängeschürzen schwarz Panama mit
Volant und farbigem Besatz
Linge ca. 60 65 70 75 80 cm

r . 30 1 . 45 1 . 60 1 . 75 1 . 90

Kinder - Reform - Hängeschürzen schwarz Panama mit
Volant und reicher Garnierung
Linge ca. 60 65 70 75 80 cm

r . 75 1 . 90 2 . 05 2 . 20 2 . 35

Kinder - Reform - Hängeschürzen achwarz Panama mit
Volant , elegante Ausführung
Linge ca. 60 65 70 75 80 cm

L85 2ÄjO 2�5 230 2l5 ~ ~

Schulmappen für Mädchen
Schwarz Ledertuch mit Lederhenkel 95 Pf. , 1. 25 , 1 . 90

Schwarz Leder Arm - und Rockenmappe 3 . 75

Rindleder Arm - und Rückenmappe 5. 85 , 6 . 85

Tuschkasten für den Scbulgebrauch 25 , 45 , 75 Pf .

Tuschkasten , Farben in Tuben 75 , 1. 50 , 2 . 25

Zirkelkasten 25 , 45 , 95 pf .

Reisszeuge o. Vorschr . f . Fachschulen 1. 45 , 2. 25 , 3 . 00 bis 20 . 00

Reissbretter 1. 15, 1. 45 , 1. 85

Skizzenbücher 15 , 20 , 38 , SO, 65 , 75 , 95 pf .

Reissnägel 3 Dutzend 7, 12 Dutzend 20 Pf .

Holzschreibzeuge mit 2 Timengiisern 75 pr .

do . 1 Glas 40 Pf.

Bleistifte Joh . Faber „Rafael * Stück 4 Pf. , Dutzend 45 Pf.

Bleistifte Job . Faber . . Dessin ' ' Stück 6 Pf. , Dutzend 68 Pf .

Bleistifte A. V. Faber . Polygrades * Stück 13 Pf.

Bleistifte H. C. Kurz . Rubens * Stück 4 Pf. , Dutzend 40 Pf.

Schulfedern 3 Dutzend 15 pr .

Schulfedern Perry 17 Dutzend 8 Pf.

Schulfedern Perry 28 Dutzend 10 Pf.

Schulfedern Alfred 2160 Dutzend 15 Pf.

Schulfedern Bremer Börsen Dutzend 15 Pf .

Gem . Federn Karion ea . 100 Stück 25 Pf .

Frühstückstaschen Ledertuch 48 Pf .

Frühstückstaschen Korbgestecht 48 , 75, 95 pf .

Frühstückstaschen Leder , braun oder achwarz 95 Pf.

Knopf - oder Schnür - Stiefel

Rossleder

Rind - Box

Box - Calf

" verantwortlicher Redakteur : Hans Weber . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : tj , &Udt , Sellin . Krück u. Verlag : Borwär « jvuchdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer Sc Co. . Berlin SW .
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Berliner JVad�ricbten »
Die Masse muß es bringen !

Nich bloß im Ramschbasar . Auch in der Politik und

vorzügliq bei den Anlässen , wo das „ Volk " seine allerloyalste
und eixentliche Hauptaufgabe zu erfüllen hat . wo es bei

höfisch - chnastischen Schauspielen Statist und sonst nichts zu
sein hct. Wenn unsere Fürsten Zeit und Lust dazu hätten ,
sie kömtcn hübsche Beiträge liefern zur Psychologie der

Masse . . . in ersterbender Ehrfurcht oder auch in auf -
gepcitchtcr Hurrastimmung .

Wilhelm II . versteht sich sicherlich wie kein Zweiter auf
diese Materie . Er hat zweifellos sehr viel Sinn für das

Jnszmieren des Massengepränges . Es nimmt uns deshalb
auch kein Wunder , wenn es den Tatsachen entsprechen sollte .
was eine Berliner Wochenschrift zu erzählen weiß .

Es handelt sich um das „ große Ereignis in der Nacht der

Stchwahlen " . da unter dem Schutze der Polizei eine von der

Zmahme der Sozialdemokratie um ' / « Million Stimmen
trrnkene patriotische Menge vor dem Schlosse demonstrierte und
bit Kaiser den in seinen Kreisen leider so wenig bekannten großen
Iramatikcr Kleist zitierte . Die Huldigung war etwas tumul

tuarisch , und da die Sache nicht genügend vorbereitet war ,
klappte nicht alles . So konnte der Kaiser nicht
auf den historischen Balkon treten , von dem Friedrich Wil -

Helm IV . an dein denkwürdigen Märztage 1848 entblößten
Hauptes die gefallenen Helden der Märzrevolution hatte
grüßen müssen . Die Türen waren eingefroren und kein

Hurragcschrci taute sie auf . Oder wollten sie die Erinnerung
an jenen anderen Borgang nicht wachwerden lassen ?

Die historische Stichwahlnacht begeisterte einen Berliner

Buchdruckcreibesitzcr ( wohl Herr Kommerzienrat Büxen
stein ) zu einem ebenso patriotisch preiswürdigen wie

geschäftlich preiswerten Unternehmen : sie durch künst
lerische Darstellung ( in Vierfarbendruck ) der Mit - und

Nachwelt zum Kauf und Andenken zu überliefern .
Ein „ berühmter Professor und Sezessionsmaler " ( ?)
wurde gewonnen , lieferte die Entwürfe . Und dann kam
das Entscheidende . die kaiserliche Kritik . Verleger und
Maler bekamen die nachgesuchte Audienz , und der Kaiser
bewies nun , daß er sich auf die Massenwirkung versteht . Das

Volk — man kann es nicht vermeiden . Im Zeitalter des

allgemeinen Stimmrechts ist es der Hauptakteur wenn

auch nur als Statist . Die Komparserie erzeugt auch erst die

rechte Stimmung , indem sie durch Wiederholung der gegebenen
Stichworte Massenwirkung erzeugt . Was von der Bühne gilt .
ist auch für Staatsaktionen vor königlichen Schlössern wahr .
Und so wollte der Kaiser Massen , viel Volt , noch mehr Volk

auf dem Bilde . Hören wir , wie der „ Roland von Berlin "
den Vorgang schildert :

„ Als der Kaiser die Skizzen zu sehen bekam , malte sich eine

gewisse Enttäusckiung in seinen Gesichtszügen . Der Augenpunkt
der Darstellung war mitten im Lolksgewühl , und so
konnte man auf dem Blatt eben nur die vordersten Schwärme
der nächtlichen Patrioten schauen , wie sie durch den blau -

flimmernden Schnee stapften und gegen die flackernd erleuchtete

Schloßfassade drängten . . . . Um so deutlicher aber war der

Kaiser samt der Kaiserin im hcllcrleuchteten Fenster zu sehen .

Hier aber wollte der Kaiser auf sein « Person kein so groycs Ge -

wicht legen . „ Ein grauer Fleck und «in Helm darauf , das würde

genügen , denn daß ich das oben im Fenster bin , ist doch klar " und
dann fuhr der Kaiser fort : „ Meine Herren , ich habe mir die

Sache ganz anders gedacht . Mehr Volk , viel mehr Volk muß auf
das Bild , Volksinassen . so weit das Auge reicht , und alles Volk
in der stärksten Bewegung . Der Anblick war so gewaltig , daß ich
die Kaiserin au » dem Leite holen mußte . TaS mußte sie sehen
und so trat sie in einem übergeworfenen Pelz und Shawl an dag

Fenster . Ja . von oben herunter sollte da » Bild eigentlich gemalt
werden , wie ich da » wogende Meer von Gesichtern vor Augen
hatte und dazwischen die zuckenden Hände und Hüte . Sogar die

Roßbändigcr am Portal wimmelten von Menschen und es sah
merkwürdig auS . wie sich die Figuren klein ausnahmen auf den

Bronzemasscn . Wie gesagt , mehr Volk , viel mehr Volk ! "

Der Kaiser hat zweifellos mehr Blick und Verständnis
für patriotische Inszenierung und höfische Masscnregic wie der

Maler bewiesen . Nur schade , daß auf solchen Bildern nur
ein kleines Stück der Wirklichkeit wiedergegeben werden kann .

Wenn der Maler „ Volksmassen . soweit das Auge reicht ", auf
dem Bilde aufmarschieren lassen will , so müßte er sie mit

roten Fahnen und großen Tafeln darstellen , auf denen zu lesen
steht : Hoch die Sozialdemokratie ! Damit würde er der histo -
rischen Wahrheit gerecht .

Nur würde dieser wogende Vordergrund nicht gut zu
„ dem grauen Fleck und einem Helm daraus " passen . Wenigstens
nicht für die Zwecke, die der vierfarbcndruckende Verleger im

Auge hat . _

Unilenkuug bei der Gtraßendahn . Die Straßenbahn ist genötigt ,
wieder «ine Reihe von Linien wegen de » Baue » der Untergrundbahn
abzulenlen . Am Spittelmarkt wird ein Dücker für den Rotantlaß
der städtischen Kanalisation hergestellt . Zur Au«sührung her Arbeiten
soll die nächtliche BetriebSpanse dort in den Nächten zwischen dem
4 und 18. April aus die Stunden von 12 bis S>/ , Uhr nacht » ver »
längert werden . ES werden deshalb solaende Umlenkungen not «
wendig : Die Wagen der Linien 47 von 11 . 23 ab Nordend und 11 . 27
ab Rixdorf Juliusstraße . 48 von 11 . 38 ab Ringbahnhof Schönhauser
Allee und von 11 . 35 ab Rixdorf JnlinSstraße . 58 von 11 . 53 ab
Moritzplatz » nd von 11 . 41 ab Viehhof . 66 von 12 . 07 ab Moritzplatz
und von 11 . 34 ab Viehhof und 68 um 5. 03 ab Hermannplatz fahren
in beiden Richtungen zwischen Kommandantenstraße und König »
Ecke Spandauerstrave nicht über die Beiithstraße , den Spittelmarkt .
Gertraudtenstraße . Mühlendamm . Molkenmarkt , Gpandauerstraße .
sondern iiberKommandanten - . Krausenstrabe . Dönbossplatz . Jerusalemer «
straße , Hausvoigteiplatz . Oberwallstraße . Werderscher Marli , Schloßplatz .
Königstraße . Die Wagen der Linien 38 von 11 . 82 ab Gesund «
brunnen und 1147 ab Kreuzberg , 59 von 11 . 40 ab Eisenacherstraße ,
62 von 11 . 29 ab Weißensee und von 11 . 31 ab Pragerplatz oder
12 . 16 ab Donhofsplatz , 64 von 11 . 46 ab Landsberger Allee und von
11 . 21 ab Luisenplatz . 66 um 11 . 24 und 11 . 89 ab Kaiserplatz . 69 um
11 . 43 ab Wartburgplatz . 71 von 11 . 20 ab Herzberge und von 11 . 36
ab Wartburaplatz , 74 von 11 . 29 ab EberSstraße und von 1l . 46 ab

KönigStor , 2 . 00 ab «lexanderplatz . 78 von 11 . 36 ab Frankfurter
Allee und 12 . 19 ab Küstrincrplatz und von 11 . 28 ab LuvwigSkirch -
platz sowie 11 . 32 ab Olivaerplatz . 79 um 11 . 24 ab Henricttenplatz
und 38 um 6. 10 ab ttreuzberg fahren in beiden Richtungen zwischen
Leipzigerstraße ,

' Ecke Jerusalcinerstraße und Köllnlschcr Fischmarkt
nicht durch die Leipzigerstraße . Spittelmarkt . Gertraudlenstraße .
sondern durch die Jerusalciiicrstraße , Hautvoigteiplatz , Oberwall -
straße , Werdxrscher Markt . Schloßplatz , Breitestraße .

Einheitlicher Bauplan für Groß - Berlin ? Nach Mitteilungen , die
Herr Landrat v. Stubenrauch «nachte , läßt der Fiskus jetzt durch den
Geheimen Baurat Stübben für die Orte Adlershof , Alt - Glienicke .
Rieder - Schöneweide , Johannisthal und Grünau einen einheitlichen
Bebauungsplan ausstellen , „ in dem für freie Fläche », Wald und
Wiesen gewiß genügend gesorgt ist ". Ferner hat der Landrat Herrn
Professor Theodor Goecke gebeten , für die südlichen Vororte im
Kreise Teltow einen einheitlichen Bebauungsplan zu eut -
werfen . Die ersten Schritte zur Schaffung eines „ Wald -
und Wiesengiirtels " von Groß - Berlin wären damit erfolgt .
Interessant ist auch die bestimmte Erklärung des Herrn von Stuben -
rauch , „ daß von einem schiffbaren Kanal im Grunewald nicht die
Rede sein kann . Es handelt sich lediglich daruin , den in der Be -
bauung fortschreitenden Gemeinden Grunewald , Schmargendorf und
Zehlendors die Möglichkeit zu gewähren , ihre Tagesabwässer ab -
zuführen . Diesem Zwecke wird der Vorfluterkanal im Grunewald
dienen , der obendrein noch das Versumpfen der Seen ver -
hindern soll . "

Man darf nur nicht vergessen , daß gewisse Kreise sehr ernstlich
an die Schiffahrt im Grunewald und Verkauf von Ländereien zu
Bauten an den Ufern des geplanten Kanals denken .

Die städtische Tiefbaudcputation beschloß gestern , den Oskarplatz
am Treffpunkt der Schweden - , Christiania - , Schul - nud Residenz¬
straße mit Anlagen zu versehen . Das kürzlich auf mehrere Jahre
gepachtete Gelände der ehemaligen Stettiner Eisenbahn an der
Volker - und Grünthalerstraße soll der Deputation für daS städtische
Turn - und Badewesen zur Verfügung gestellt worden .

Die öffeutliche Beleuchtung von Berlin hat in der letzten Zeit
große Fortschritte gemacht . Von 31771 Gasflammen , die von den
städtischen Gaswerken gespeist werden , brennen nicht weniger als
23 675 die ganze Nacht . Hierzu kommen noch 1125 , die von der
englischen Gasanstalt unterhalten werden . Ferner 205 Petroleum -
lampen und 21 SpirituSglühlampen . Die Zahl der elektrischen
Lampen hat sich auf 1005 erhöht . Die Gesamtzahl aller öffentlichen
Flammen und Lampe » stellt sich auf 34 130 , wobei zu berücksichtigen
ist . daß nicht nur die absoluten Zahlen gestiegen sind , sondern daß
auch das Licht durch Einführung der neuesten Systeme usw . ganz
bedeutend an Stärke gewonnen hat .

TaS Buch vom klugen Hans .
Der gluckliche Ueberwiuder des klugen Hans , der Berliner

Psychologe Oskar Pfungst , hat nach langem Zögern soeben sein
Versprechen eingelöst und seine Beobachtungen , Versuche und Er
klärungen veröffentlicht . Es ist Herrn Pfungst gelungen , so hieß es
in dem abschließenden Gutachten Prof . Stumpfs , das den berühmten
Gaul aus der Reihe der hervorragenden Denier strich , die ver -
schiedencn unwillkürlichen Bewegungen zu entdecken , die dem
Pferde als äußere Hülfe dienten . Er wird über die einzelnen
Bcwegungsarte » , über den Verlauf der angestellten Versuche und
den Mechanismus der einzelnen Leistungen des Hengstes in ei »

besonderen Schrift berichten . Diese Schrift liegt nunmehr in der

Form eines stattlichen Buches vor mit dem Titel : „ Das Pferd
des Herrn üon Osten . Ein Beitrag zur experimentellen
Tier - und Menschenpsychologie " . ( Verlang von I . A. Barth in

Leipzig, ) Professor C. Stumpf hat eine Einleitung dazu g «
schrieben . Das außerordentlich umfangreiche und sorgfältig aus
gearbeitete Werk bringt nicht » ur die angekündigten Aufklärungen ,
sondern auch unerwartete Aufschlüsse zur Psychologie der uuwill

kürlichen Bewegungen .
Der Sinn der Versuche ging dahin , festzustellen , ob Hans

selbständig denken könne , also die Lösung der Aufgabe auch dann

finde , wenn sie dem Fragesteller selbst nicht bekannt war . Ant
wartete Hans unter solchen Umständen richtig , so konnte an seiner
Denkfähigkeit nicht gezweifelt werden , imd die Welt war um das
Phänomen eines vernunftbegabten Pferdes reicher . Tat er es
aber nicht , so war er ein Pferd wie andere Pferde auch und be -

durfte zu seinen Künsten äußerer Hülfen , die aufzufinden die

Aufgabe weiterer Versuche war . Nur dafür brauchte gesorgt zu
werde » , daß der Experimentator , der dem Pferde Fragen stellte ,
daS Ergebnis nicht vorauswissen konnte

Das war leicht zu erreichen . Um zu prüfen , ob das Pferd
Ziffern lesen könne , wurden ihm mit Ziffern beschriebene Tafeln
hingehaltc », die nur das Pferd und nicht der Fragesteller sehen
konnte , und wie gewöhnlich der Befehl erteilt , die Zahl zu treten .
Die Rcchengewandtheit des Hengstes wurde derart auf die Probe
gestellt , daß erst von Osten ihm eine Zahl ins Ohr flüsterte und
dann Pfungst eine andere , so daß jeder nur eine Zahl kannte ,

während der einzige , der beide Zahlen wissen tonnte , der Hengst
lvar . Diese Zahlen sollte er nun addieren . Es zeigte sich bald ,
daß Hans nicht einmal die Elemente beherrschte und iveder lesen
noch rechnen konnte . Auf 31 solcher Rechenaufgaben erfolgten
nur 3 richtige Antworten , auf 31 Aufgaben , deren Lösung dem

Fragenden bekannt war , 29 . Richtig lesen konnte der Hengst in
keinem einzigen Falle , wenn die Anwesenden die Buchstaben oder

Zahlen nicht sahen . Sonst las er ebenso fliehend wie richtig .
In ähnlich trübem Licht erschien das musikalische Verständnis

des Gaules . Nur ein einziger von den 20 unwissentlichen Ver -

suchen gelang .
Damit stand fest : der Hengst konnte nicht selbständig denken

und schöpfte seine Weisheit aus den aiuvcscnden Personen . Pfungst
kam auch bald dahinter , daß jede Fragestellung überflüssig lvar .
Da » Pferd klopfte ihm die richtigen Zahlen , wenn er auch über -

Haupt nicht sprach , sofern er die Antwort sich nur lebhaft ' vor -

stellte . Die äußeren Hülfen , die Anregungen , deren der Hengst
bedurfte , wurden ihm also nicht mit der Fragestellung gegeben ,
sondern erst später , während er trat . Ob und was gefragt wurde ,
war ihm völlig gleichgültig .

Jetzt ging Pfungst daran , dem Hengst Scheuklappen an -

zulegen . Sah das Tier den Fragesteller an , wann cS mit dem

Treten aufhören solle , so mußte er mit seinen Künsten zu Ende

sein , wenn er sich seinem Anblick entzog . Doch Hans begann bald

der Minderung seines Rufes lebhaften Widerstand entgegen¬

zusetzen . Er mochte verzweifelte Anstrengungen , den . Fragesteller
im Auge zu behalten . ES war ihm nicht zu vcrdenlcn . Denn
nur wenn er die richtige Lösung fand , erhielt er seinen Lohn .
Brot und Mohrrüben . Suchte man ihn anzubinden , wogegen er

sonst nicht » einzuwenden hatte , so tobte er und zerriß das Seil .

Doch es half ihm nicht ». Bald war cö offenbar . Sah HanS den

Fragende » , so fand er das Richtige ; sah er ihn nicht , so war es
auS mit seiner Klugheit . Er bedurfte optischer Hülfen . Daß
diese Hülfen unwillkürlich , ohne daß ihr Urheber sich ihrer bewußt
geworden wäre , dargeboten wurden , war nicht zu bezweifeln . Ar -
beitete doch daS Pferd in Abwesenheit des Herrn von Osten
ebensogut . ES glückte Pfungst , durch Beobachtung an Herrn
von Osten die Bewegungen zu finden , die für den Hengst das

Signal bildeten , mit dem Treten zu beginnen oder aufzuhören .
E » waren minimale Kopfbewegungen . Durch gesteigerte Uebung
wurde c » möglich , in jedem Falle des Gelingens einer Tret -
aufgäbe diese Bewegungen wahrzunehmen . Mit Hülfe der
Fünftelsekundenuhr wurde festgestellt , daß sie dem Anfangs - und
Eiidtritte des Hengstes tatsächlich vorausgingen . Der rcgel -
mäßige Zeitunterschied , die Reaktionszeit des Pferdes , betrug
' A. Sekunden .

Damit war Pfungst soweit gelangt , daß er durch willkürliche
Ausführung der Kopfrucke sämtliche Tretleistungen des Pferdes
hervorrufen konnte . Hier ergab sich bald , daß alle Hebungen dem

klugen HanS Anlaß gaben , das Treten aufzugeben , auch Hebungen
Arme , sa eines KartonS , den der Fragesteller ein wenig hob .
währcild Senkungen als AnfangSzeiche » wirkten . Rückte sich der
Fragende ein wenig , so begann HanS sofort zu llopfen und klopfte

aufgaben , die ihm gestellt wurden , störten ihn in seinem Treiben
nicht im geringsten . Fragte man ihn z. B. , wieviel ist 3 mal 6,
bückte sich aber bei 10 . so hörte er eben bei 10 auf . Dagegen
klopfte er um so geschwinder , je stärker sich der Experimentator
bückte .

Die Zeichen für die übrigen Verständigungsmittel de »
Hengstes waren weniger einfach .

Wie waren nun diese Bewegungen entstanden ? Die Antwort
lautet : ohne daß die Beteiligten das geringste davon wußten .
Pfungst selbst hat längere Zeit dem Hengst Aufgaben gestellt und

richtige Antworten erhalten , ohne zu wissen , daß er selbst die

Zeichen gab , die die richtigen Antworten hervorriefen . Er verfiel
erst darauf , als er die wirksamen Bewegungen an von Osten be -
merkte . Daß es sich um die natürlichen , in ähnlichen Fällen un »

bewußt auftretenden Ausdrucksbewegungcn handelte , darüber

brachten Laboratoriumsversuche hinreichenden Aufschluß . Der

menschliche Körper verzeichnet die Wege , die die Gedanken wandeln .
Er richtet sich dem Gegenstande zu , an den man denkt , so etwa
den Füßen eines Pferdes und schreibt die Zahl , die den Geist be »

schcjftigt .
Die Erklärung der Leistungen des klugen Hans ist nach alle -

dem ohne weiteres gegeben . Hörte das Pferd immer zu treten

auf , wenn der Fragesteller die bewußte Kopfbewegung machte .
und machte sie dieser im Erwartungseffekt immer dann , wenn die

richtige Zahl von Hufschlägen erreicht war , verneinte e » die

Fragen , wenn der Fragesteller den Kopf schüttelte und schüttelte

dieser den Kops , wenn die Frage zu verneinen war , so war seine
Klugheit nicht weiter verwunderlich .

Da Hans mit Mohrrüben und Brot nur belohnt wurde , wenn

er unmittelbar nach dieser Bewegung mit dem Treten aufhörte ,

so hatte er sich eben daran gewöhnt , auf sie zu achten .

Ein degradierter Stadtverordneter .

Am 10. April wird eine Stadtverordneten - Ersatz »

wähl vorgenommen nicht nur im 39 . Wahlbezirk dritter Abteilung ,
den als Stadlverordneter zuletzt unser Genosse Gründe ! vertrat ,

sondern auch iin 14. Wahlbezirk erster Abteilung , dessen Vertreter

der freisilinige Stadtverordnete Heilmann war .

Im 39 . Bezirk dritter Abteilung , der erst feit vier

Jahren im Besitz der Sozialdemokratie ist , wird der Freisinn einen

heftigen Kampf gegen uns führen . Aber seine Anstrengungen , dieses

Mandat zurückzugewinnen , müssen erfolglos bleiben , wenn alle

sozialdemokratischen Wähler des 39 . Bezirks ihre

Pflicht tun und am 10. April Mann für Mann ihre Stimme ab -

geben für unseren Genossen Adolf Ritter . Diese verdamniten

Bezirke dritter Abteilung ! Eine Wahl in einem solchen Bezirke

verursacht dem Freisinn viel Mühe und Arbeit , aber zu haben

ist dort für ihn we n i g o d e r n i ch t S.

Dagegen sind in der zweiten und vollends in der ersten Ab -

teilung die Wahlen geradezu ein Vergnügen für den Freisinn . Hier ,
wo die Geldsäcke entscheiden , ist seine Domäne . ' Hier ist er

sicher vor den „ Sozis " , die ihm in der dritten Abteilung einen Be -

zirk nach dem anderen abgenommen haben und hinterher im Rat -

hause mit all ' ihren Forderungen für die minder »

bemittelte Bevölkerung den freisinnigen Geldsacksmata -
doren lästig geworden sind .

Im allgemeinen gehen die Wahlen in der zweiten und der

ersten Abteilung uns wenig an , manchmal ober haben sie doch auch

für uns ein besonderes Interesse . Schon mancher Freisinnige , der

durch die unaufhaltsam vorrückende Sozial -
dem okratie ans seinem Bezirk dritter Abteilung hinausgedrängt
lvnrde . hat sich in die zweite oder er st « Abteilung

hineingerettct . Er kehrte dann als Vertreter der Geldsäcks
ins Rathaus zurück und lieferte hiermit den Wählern dritter Ab -

teilung den überzeugenden Beweis von der „Nützlichkeit " des Drei «

klassensystemS unseres GemeindewahlrechieS .
Dieses erbauliche Schauspiel wird » nS jetzt wieder im

14 . Wahlbezirk er st er Abteilung geboten . Zum alleinigen

Freisinnskandidaten dieses Bezirkes ist ausersehen Herr Hermes , der

frühere Stadtverordnete , der Jahrzehnte hindurch einen Bezirk dritter

Abteilung vertreten hatte , aber im Jahre 1905 von der Sozial -
demokratie aus dieser Abteilung hinausgeworfen wurde . Der Berliner

Stadtfreisinn wurde damals schmerzlich überrascht durch diesen Ver -

lust , und Herr Hermes selber war untröstlich . Jetzt aber soll der
aus der dritten Abteilung hinausgeflogene
Freisinn Sfiihrer fein Pflästcrchen kriegen : der „alleinige "
Kandidat des Freisinns wird natürlich am Wahltage einstimmig zum
Stadtverordueten „ gewählt " werden .

Wer das D r e i k l a s s e n s y st e m als Rückständigkeit ansieht .
wird solche Flucht in hie erste Abteilung für eine Degradation
halten müssen . Herr Hermes freilich dürfte eher die Empfindung
haben , daß er „ avanciert " sei . Die zwei bis drei Dutzend Geldsacks -

besitzer , als deren Vertrauensmann er jetzt in das Rathaus zurück -
kehren darf , sind ihm sicherlich mehr wert als die hundertfache

Zahl minderbemittelter Wähler , die in einem Bezirk dritter Ab -

teilung einem Sozialdemokraten ihre Stimme geben . Diese An -

schauung ist nämlich — echt kominunalfreisiunig .

Ein verhängnisvoller Unglücksfall , wobei ein Arbeiter den Tod

gefunden und ein zweiter schwer verletzt worden ist , hat sich gestern
morgen in der siebenten Stunde in der Reinickendorferstraße er¬

eignet . Auf "bei » Abrißgeläude zwischen der Max - und der Reinicken «

dorferstraße stürzte eine Mauer ein und zlvei Arbeiter , der 39jährige
Robert Seide , Kolouiestraße wohubast , und der 42jährige Karl

Stolzenberg wurden unter den einstürzenden Triimmcrmasson be »

graben . S . war auf der Stelle tot ; er lvar durch die schweren Mauer -

stücke erschlagen worden . Die Feuerwehr , die sofort alarmiert wurde .

machte sich lvenige Minuten später an die Bergung der Verunglückten .

Zuerst stieß sie bei ihren Rettungsarbeiten aus St . Schwerverletzt

zog sie ihn unter den Trümmer » hervor und brachte ihn nach der

Unfallstation in der Liudolverstraße . Die linke Hüfte war dem Ver¬

unglückten gebrochen und im Gesicht war ihm die linke Hälfte ver -

stümmelt worden . Nach Anlegung von Notverbänden wurde St . in

die Charitä eingeliefert . S . konnte nur als Leiche ans Tageslicht
befördert werde » . Der Tote wurde von der Polizei beschlagnahmt .

Der Unglücksfall ist jedenfalls dadurch herbeigeführt worden .

daß die Mauer ohne Hinterhalt zu hoch frei gelassen wurde . sich
dann nach vorne neigte und zusainmenbrach . Auf dem Gelände .

auf dem sich die Katastrophe zutrug , befand sich ehemals die Ar -

beiterkolonie .

Unterm Omnibus zermalmt . Einen schreckliche » Tod hat Dienstag

nachmittag der fünfjährige Sohn des Hausverwalters Hensel auS

der Zossenerstraße 31 gefunden . Mit anderen Kindern hatte der

Knabe in der Nähe des MarheinekcplatzcS gespielt und nicht auf
daü Herannahen eineS Omnibusses geachtet . Er lief blindlings
in den Wagen hinein und fiel mit dem Kopf unter die Räder . Der

Schädel wurde dem unglücklichen Kinde fast vollständig zennalmt ,
sodaß der Tod ans der Stelle eintrat . - - Ein zweiter schwerer

Unglücksfall trug sich an der Ecke der Frieden « und Palisadenstraße

zu. Dort wurde ein unbekannter vier Jahre alter Knabe von einem

solange , M fem Experimentator sich wixdex ausrichtete , Rechen - >mit Petroleumfässern bcladenen Lastwagen überfahren und in



bewußtlosem Zustande nach der Rettungswache in der Frankfurter
Allee und nach Anlegung von Notverbänden in das Krankenhaus
am Friedrichshain eingeliefert .

Ein Bootsungluck ereignete sich am Dienstag in später Wendstunde
auf dem Scharmiitzelsee . Der 22jährige Sohn Ernst des Fischereipächters
Reichert hatte am Bahnhof Scharmiitzelsee Fische verladen , die er
nebst einer Last von 17 Zentnern Eisen auf seinem Kahne über den
See transportieren wollte . Nicht weit vom jenseitigen Ufer entfernt ,
kenterte das Fahrzeug und Reichert stürzte in das Wasser . Obgleich
der Fischercigehnlfe ein tüchtiger Schwimmer war , versank er sofort
in den Fluten : vermutlich hat ihn ein Herzschlag getroffen . Die
wertvolle Ladung wurde ebenfalls ein Opfer des Sees . Das auf
dem Wasser treibende Boot wurde gestern morgen von Schiffern
aufgefunden und geborgen , während es trotz eifrigen Euchens bisher
nicht gelungen ist , die Leiche des Ertrunkenen zu landen .

Feuer in den Berliner Elektrizitätswerken .
„ Mittelfeuer " in der Voltaftr . 19 alarmierte gestern nachmittag

gegen 2 Uhr die Berliner Feuerwehr . Dort war in dem dreistöckigen
Maschinenhanse der Berliner Elektrizitätswerke an der Brnnnenstraße
Feuer ausgekommen , das schnell an Ausdehnung gewann . Die Arbeiter
konnten sich gleich beim Ausbruch des Feners in Sicherheit bringen .
Bon deil Hausleitungen wurden sofort mehrere Schlauchleitungen
vorgenommen , auch die alarmierte Feuerwehr griff mit mehreren
Schlauchleitungen wacker ein . Infolge dieses Brandes traten erhebliche
Störungen im Straßenbahnbetriebe und in der Lieferung von
Starkstrom im Norden von Berlin ein . Es fehlte zeitweise an Kraft .
Die Feuerwehr hatte bis um 5 Uhr an der Brandstelle zu tun , wo
sofort mit der Aufräumung begonnen wurde . Der Betrieb der
B. E. SB. wird durch den Brand nur wenig gestört ; andere Stationen
liefern einstweilen den Bedarf an Strom für den Norden .

Wir erfahren über den Brand folgende Einzelheiten :
Das Maschinengebände der Berliner Elektrizitätswerke in der

Voltastraße ist drei Stock hoch . Im Parterre befindet sich der große
Maschinensaal , in dem acht große Dynamos stehen . Der erste
Stock enthält rechts den sogenannten TransformationSraum .
Er ist vier Meter breit und fünfzig Meter lang . Diese
Station hat einen Zustrom von 6009 Volt , der dann
durch Transformatoren in Ströme von 220 Volt zerteilt wird . Im
ganzen sind sieben Transformatoren aufgestellt . Jeder einzelne
liegt in einem Oelbehältcr , der 25 Faß Oel faßt . In einem dieser
Behälter entstand nun auf noch nicht ermittelte Weise in der
zweiten Nachmittagsstunde Feuer . Blitzschnell griffen die

F l a m m e » um sich und in wenigen Minuten brannten
alle sieben Oelbehälter . Das Maschinenpersonal setzte
sofort die Haushydranten in Tätigkeit und suchte dem Feuer bei -

zukommen , während andere Leute schleunigst die Feuerwehr alarmierten .
Als auf den ersten Alarm hin der 16. Löschzug aus der Pankstraße
anrückte , kündigten schon in weiter Entfernung dichte schwarze
Rauchwolken die Größe des Brandes an . Brandmeister
Steiner gab sofort eine Nachmeldung , worauf noch fünf weitere

Löschzüge unter Führung deS Oberbrandinspektors Dransfeld
herbeieilten . Bald arbeiteten mehrere Dampfspritzen , die in der
Volta - und in der Wattstraße angelegt hatten . Mit insgesamt
sechs Rohren erfolgte der Angriff gegen das Element . Innerhalb
einer Stunde war die Haupigefahr beseitigt . Der Transformationsraum

ist total z e r st ö r t. Ebenso ist ein Teil des Dachstuhls , auf den
das Feuer durch einen Lichtschacht übergesprungen war , vernichtet .
Auch haben die Dynamos in dem Maschinensaal gelitten . Mit Aus -

nähme von einer Maschine - werden die anderen vorläufig noch
nicht wieder in Betrieb genommen werden können .

Wie groß die Hitze war . geht daraus hervor , daß dicke eiserne Träger

fragezcichcnförmig gebogen sind . Einer dieser Träger drohte ab -

zustürzen und müßte von der Feuerwehr abgesteift werden . Der

entstandene Schaden ist ganz bedeutend . Die Wehr konnte erst am

Abend wieder abrücken .

Durch das Feuer stockte der Straßenbahnverkehr über eine

Stunde hindurch v o l l st ä n d i g und konnte nur allmählich und

auch nur in der Stadt selbst wieder aufgenommen werden .

Infolge des Brandes mußten sämtliche Speisepunkte der Unterstation
der B. E. W. Voltastraße außer Betrieb gesetzt werden . 34 Linien ,
also etwa ein Drittel der gesamten Straßenbahn -

linien , mußten ihre Fahrt vorzeitig unter -

brechen resp . umgelenkt werden . Durch Hinzuschalten
der benachbarten Zentralen wurden die beschädigten Speisepunkte
der Station Voltastraße ersetzt , so daß um 3. 25 Uhr nachmittags
die Linien innerhalb der Stadt wieder verkehren konnten . Dagegen
blieben die Linien in den Vororten Tegel bis zur Ofenerstraße ,

Reinickendorf und Schönholz bis zum Gesundbrunnen . Nordend bis

zur Ringbahn Schönhauser Allee stromlos , da die Spannung nicht

ausreichte . Gegen VzIO Uhr abends erst könnte der volle Betrieb

aufgenommen werden , nachdem auf der Brandstätte in der Volta -

straße selbst eine große Dynamomaschine wieder betriebsfähig ge -

macht worden war . _

Beigelegt sind die Differenzen , die zwischen den Aerztcn und

dem Verein der Bankbeamten ausgebrochen waren und dazu führten ,

daß die Acrzte die weitere ärztliche Tätigkeit für die Mitglieder

dieses Vereins einzustellen beschlossen . Der Verein hat die Eni -

lassung der beiden Vertrauensärzte Dr . M. Cohn und Dr . Freund
wieder rückgängig gemacht und auch ihnen den neuen Vertrag zur

Unterschrift zugesandt : Damit ist der Stein des Anstoßes beseitig : .

Schon wieder ein Lcichenfund . Ausflügler , die die Umgebung
deS Müggelsees besuchten , machten am DienSlag in der Nähe von

Etiedrichshagen
eine grausige Entdeckung . Sie fanden hinter einein

isschuppen , unter Stroh versteckt , die fast unbekleidete Leiche einer
etwa 45jährigen Frau , die eine Schußwunde an der . rechten Schläfe
aufwies . Die Personalien der Toten konnten bisher noch nicht fest -

gestellt werden . Ob es sich um Selbstmord handelt oder ob die

Frau einem Verbrechen zum Opfer gefallen , dürfte die sofort ein - -

geleitete Untersuchung ergeben .

Auf einer Radpartie tödlich verunglückt ist Dienstag abend der

24 jährige Architekt Jost aus der Stralsunderstr . 9. Der junge Mann

hatte mit einem Freuude eine Radpartie nach den nördlickien Vor -

orten unternommen und abends auf dem Heimwege kam ihnen auf
der Reinickendorfer Chauffee eine Droschke entgegen . I . vermochte
dem Gefährt , das dicht an ihm vorüberkam nicht mehr auszuweichen
und wurde gegen einen Kilometerstein geschleudert . Er erlitt einen

Schädelbruch und wurde in fast hoffnungslosem Zustande in das

Lazarus - Krankenhaus gebracht .

Zwei schwere Unglücksfalle haben sich gestern nachmittag kurz

hintereinander in der Müllcrstraße zugetragen . An der Ecke der

Schulzendorferstraße hatte die Ehefrau Kruk , Schwerinstr . 7 wohn -

hait , mit ihrem fünfjährigen geisteskranken Töchterchen gestanden ,
um - auf einen Straßenbahnwagen nach der Irrenanstalt Dalldorf
zu warten . Sie wollte dort ihr Kind unterbringen . In dem

Augenblick , als sie den Straßenbahnwagen besteigen wollte , kam ein

Automobil vorübergesaust , riß Frau K. um und fuhr über sie hin -

weg . Der Kopf wurde der Verunglückten stark gequetscht und der

Unterschenkel mehrfach gebrochen . — Wenige Minuten später trug

sich fast an derselben Stelle ein zweiter schwerer Unglücksfall zu .
Das dreijährige Söhnchen des Obertelegraphenassistentcn Löhnert ,
Lynarstr . 3, war von dem Dienstmädchen ausgeführt worden . Plötz -
lieh riß sich der Knabe los und rannte direkt in einen Mürtelwagcn
hinein . Die Räder des Fuhrwerks gingen ihm über den Ober -

körper hinweg . Das Schulterblatt . wurde dem Kinde zermetlmt ,

das linke Ohr abgerissen und der Unterkiefer gebrochen . Die beiden

Ueberfahrenen wurden nach Anlegung von Notverbänden auf der

Unfallstation 6 in bedenklichem Zustande in das Krankenhaus
Moabit gebracht .

Lebendig verbrüht . Einen entsetzlichen Tod hat gestern das

dreijährige Töchterchen des Bauarbeiters Geisler , Bergstr . 78, ge¬
funden . Die Mutter hatte in der Küche auf den Fußboden eine

Waschschüssel mit siedendem Wasser gestellt und als sie dem Gefäß
für einen kurzen Augenblick den Rücken kehrte , machte sich das

Mädchen heran und stürzte in die kochende Flüssigkeit . Das un -
glückliche Geschöpf erlitt am ganzen Körper so furchtbare Brand -
wunden , daß es kurz darauf unter schrecklichen Qualen verstarb .

Ein vermißter Geisteskranker aii -Z Berlin . Seit dem 15. Februar
1997 wird der Arbeiter Max Ernst , 8. Juli 1357 Berlin geboren ,
aus seiner Wohnung , Marienburgerstraße 33, vermißt . Beschreibung :
Größe 1,63 Meter , Gestalt kräftig , Haare grau und dunkelblond ,
Glatze , Augen graublau , über dem rechten Ohr eine Tuchklappe ,
Nase nach innen gebogen , an einer Seite Narbe , Zähne
vollständig , Bart : graumelierten Schnurr - und Kinnbart , Kenn -

zeichen : Tätowierung auf einem Unterarm , Zirkel , Zange , Winkel ,
im Kranz Buchstaben iE. Ii . Als der Genannte die Wohnung ver -
ließ , war er bekleidet mit grünlichem weichen Filzhut , dunkel -
meliertem Jackett , dunkelbrauner Samthose , wollene » Strümpfen
und Gummizugstiefeln , altem bunten Oberhemde , wollenem
gefütterten Chemisett , graumelierten Ueberhosen als Unter -
Hosen , dunkelblauem Winterüberzicher mit Samtkragen . Der
Vermißte ist geistesschwach und tvird angenommen , daß er
vielleicht , da er seinen Namen und Wohnung nicht angeben kann ,
als Unbekannter irgendwo Aufirahme gefunden hat . Personen , welche
Angaben zur Sache machen können , werden gebeten , dies der

Kriminalpolizei oder einem Polizeirevier zu den Akten 2931 IV 2 97

mitzuteilen .

Unbekannt . Am 26 . März 1997 , abends gegen iOVn Uhr , schoß
sich ein unbekannter , ca . 28 Jahre alter , anscheinend dem Kellner -
stände angehörender Mann auf dem Abort des Schanklokals von
Golle , Kaiser Wilhelmstr . 17, in selbstmörderischer Absicht eine Re -

volverkugcl in die Schläfe und verstarb auf der Stelle .
Der Unbekannte war etwa 1,65 Meter groß , schmächtig , hatte

dunkelblondes Haar und hellblonden Schnurrbart , war sehr mager ,
hatte eingefallene Backen , vorstehende Nase und abstehende Ohren .
Bekleidet war er mit schwarzem steifen - Hut , grauem Jackett ,
schwarzer Hose , bunter Weste , braungefütterten Handschuhen , Steh -
Umlegekragen , buntem Schlips , wollenem Hemd , schwarzen
Strümpfen und Schnürschuhen .

Etwaige Angaben zur Sache werden auf dem kgl . Polizeiprä -
sidium , Alcxanderstr . 3/6 , Zimmer 324 , zu Ztr . 2467 IV 41. 97 ent¬

gegengenommen .
Am 31. v. Mts . , vormittags , ist an der Böschung der Stettiner

Bahn , zwischen dem Humboldtsteg und der Brücke am Gesund -
brunncn , die Leiche eines neugeborenen Kindes Iveiblichen Ge¬
schlechts gefunden worden . Die Leiche war in graues Packpapier
eingewickelt . Irgend welche Spuren von Verletzungen sind an der
Leiche nicht sichtbar . Es ist daher nur anzunehmen , daß das Kind
alsbald nach der Geburt dorthin geworfen worden ist . Diejenigen
Personen , welche Auskunft über die Mutter des Kindes geben
können , werden ersucht , sich in den Polizeirevieren oder bei der
Kriminalpolizei zu 2693 IV 41 . 97 mündlich oder schriftlich zu
melden .

Zn unser « gestrige » Notiz : „ Ein eigeuarti - scs Geschick " teilt
uns der frühere Besitzer der Restanration Wasscrtor - und Fürsten -
straßen - Ecke mit , daß der Restaurateur Bollbrig bei Abschluß des
Kaufvertrages von den tausend Mark , die crsterer von einer Brauerei
auf die Restauration geliehen , Kenntnis hatte .

Feuer in einer Gemeindeschnle . In der Willdenowstr . 14 kam
gestern nachmittag in dem Papicrkeller der dortigen Gemeindeschule
ein größerer Brand aus . Die Wehr »nchte längere Zeit mit zwei
Rohren Wasser geben , um die Gefahr zu beseitigen .

Feuerwehrbericht . Dienstag abend nach 19 Uhr geriet im Zentral -
Theater i » der Alten Jakobstraße durch elektrischen Kurzschluß in
der Lichtleitung die Tuchumkleidung der Lichtschnur am Kronleuchter
auf der Bühne in Brand . Der gewöhnliche Vorhang wurde auf
kurze Zeit heruntergelassen und die Gefahr schnell beseitigt . Das
Publikum wurde von der Feuerwehr beruhigt . Wegen eines Keller -
blandes wurde nachts die Wehr nach der Linieustr . 138 gerufen .
Holz und anderes brannte dort . In der Kommandantenstr . 7/9
brannten Jalousien und anderes und in der Friedrichstr . 299 , Ecke
Kochstraße , ein Teil des Baugerüstes . Die Gefahr konnte schnell be -
seitigt werden . Wegen eines Wasserrohrbruchcs rückte der17 . Zug nach der
Oranienstr . 139 » aus . Schwefel brannte gestern in der Forsterstr . 36 ,
Kisten in einen , Fabrikraum in der Mantenffelstr . 77 und im zweiten
Quergebäude Siboldstr . 1 standen ein Hängeboden , ein Klosett ,
Kleider u. a. in Flammen . Wegen einer Gasvergiftung wurde die
Feuerwehr nach der Wilhelmstr . 31 gerufen . Durch Einflößen von
Sauerstoff gelang es , die bewußtlose Frau wieder ins Leben zurück -
zurufen . Im Torwege des Hauses Andreasstr . 45 wurden Hüte und
Mützen ein Raub der Flammen , ( »troh , Kisten n. a. brannten
Friedenstr . 79. Ferner wurde die Feuerwehr nach der Weberstr . 13,
Bremerstr . 44/45 , Gerichtstr . 27, Wiesenstr . 33, Köslinerstr . 3. Gor -
mannstraße , Blücherstr . 4, Brombergerstr . 11/12 und anderen Stellen
gerufcir .

Arbeiter - Samariter - Kolonne . 3. Abteilung für Schöneberg
und Umgegend : Am Sonntag , den 7. April , nachmittags 2 Uhr , ini
kleinen Saale bei Obst , Meiningerstr . 8, spricht Herr Dr . Schwab
über Abstainmungstheorie .

Das Erscheinen aller Mitglieder ist erwünscht . Ebenso sind
Gäste angenehm .

Der Sommerkursus beginnt in demselben Lokal am Donnerstag .
den 16. Mai . Lehrpläne dazu sind in der Versammlung zu haben .

Vorort - JVacbricbtem
Wilmersdorf .

Die Neuorganisation der Polizeidirektion Schöneberg - Wilmerödorf
ist nunmehr in Gültigleit getreten . Die Direktion ist jetzt analog
der Einrichtmig des Berliner Präsidiums sachlich in sechs Abteilungen
geteilt . Die Bureaus für Fuhrwesen , Markt - , Gesundheits - , Feuer - ,
Schank - und Gewerbepolizei , für Vercinswesen , Presse , soziales
Versicherungswesen und Schutzmannschaft befinden sich in den im
Hause Hauptstr . 97 neu zugemieteten Räumen ; die Kriminalpolizei ,
das Fundbureau , die Ausfertigungszimmer für Päffe und Jagd -
scheine in den alten Direktionsräumen im Hause Nr . 96 . — Der
Schöneberger Kreisarzt Medizinalrat Dr . von Kobylecki , Mühlen -
straße 6, und der Gewerbeinspektor Hesse find als solche auch für
Wilmersdorf bestimmt : für Wilmersdorf - ist aber eine neue Bau -
inspektion eingerichtet und an ihre Spitze der königliche Baurat Reiß -
brodt , Gasteinerstr . 19 , gestellt .

Rixdorf .
Im Rixdorfer Theater findet die Erstaufführung des Dramas

„ Blinde Liebe " von Dr . Eugen Berger am Mittwoch , den 19. April ,
statt . Das Werk wird von Julius Türk in Szene gesetzt .

Köpenick .
Unter der Spitzmarke : „ Stadtrat Rich . Hentschel , Besitzer des

Restaurants „ Kaiserhof " in der Grllnstraße als Arbeitgeber " erhalten
wir von einen , Musiker folgende Zuschrift :

Der Skatklub der Honoratioren in Köpenick gab vor kurzer Zeit
im „ Kaiserhof " , dessen Besitzer gleichzeitig Kassierer des Klubs ist ,
ein Abendessen . Ich war im Auftrage des Gastwirts durch einen
Köpenicker Musiker von Berlin aus als Klavierspieler hinbestellt zum
Preise von 12 M. und 69 Pf . Fahrgeld . Es wurde eine sehr fidele
Kneiperei . Man war mit mir äußerst zufrieden . Alles verlief schön

und glatt bis zum Schluß . Was sich da ereigneis , wil ich hier mU

gewissenhaftester Genauigkeit wiedergeben :

Ich verlangte
■das mit den , Besteller vereinbare Honorar ,

12,69 Mark . Stadtrat Hentschel : „ Ich zahle Ihne , nur zehn
Mark . Ich Hab ' nie mehr bezahlt . " I ch : „Ich bin zun Preise von

zwölf Mark und 60 Pfennig Fahrgeld engagiert . " H. ntschel :
„ Dann wenden Sie sich au den , der Sie bestellt hat ! V,n mir be -

kommen Sie zehn Mark . " Ich : „ Aber , bitte , zahlen Sr mir doch
den ausgemachten Preis . Der mich bestellt hat , ist Ihren genau
bekannt ; er wohnt hier in Köpenick , hat oft bei Ihnen zutun . Der

ist Ihnen doch gut für 2,69 Mark . " Hentschel : „ Quitteren Sie
über zehn Mark !" Ich : „ Gut ! — Ich bin nun von sechs an hier .
Jetzt ist ' s vier . Ich habe flott gespielt . Ihre Gäste haber meine

Leistung bewundert . Sie zahlen mir für zehn Stunden Arbeit ,

Nachtarbeit , zehn Mark . Siebzig Pfeimig habe ich verfahr » . Ich
verdiente also mit meiner künstlerischen Leistung nicht mal eiie Mark

pro Stunde . Von Ihnen , als einen Stadtrat , hätte ich zu cklerletzt
erwartet , daß Sie mich um lumpige zwei Mark sechzig , rücken
würden I "

Die knappen Worte versetzten den Herrn Stadirat m Risere, .
so daß er sich in beleidigenden Ausdrücken gegen mich erging und

drohte , mir gar nichts zu bezahlen . —Ich : „ Ich mache Sie dirauf

aufmerksam , daß ich unter dem Schutz des Reichsgesetzes stehe . Ich

mache Sie darauf anfmerksam , daß ich kein Fahrgeld befitze , um

nach Berlin zurückzufahren, tvenn Sie mich nicht bezahlen . Ich

mache Sie darauf aufmerksam , daß ich dann morgen ohne Subsistaiz -
mittel bin und mit meiner Familie hungern müßte . "

Meiner Familie zuliebe eniiedrigte ich mich so weit , den Main

zu bitten : „ Ich appelliere an Ihr Herz , an Ihr Menschlichkeis -

empfinden ! Ich habe zu Hause eine kranke Frau ! Zahlen Sie
mir doch wenigstens die zehn Mark aus ! " — S t a d t r ot

Hentschel . zunächst noch sich ablehnend verhaltend , warf mr

schließlich e i n e M a r k F a h r g e l d aus den Tisch und wies miä

aus dcni Lokal .
Die Frau Stadträtin hörte das alles mit an und

verzog keine Miene . Auch der Kellner war Zeuge .

Gestern nachmittag 4 Uhr wurde in Köpenick eine männliche
Leiche aus dem Wasser gezogen . Allem Anschein nach �hat dieselbe
bereits mehrere Tage im Wasser gelegen und war fast unkenntlich .
Die Papiere , welche vorgefunden wurden , lauteten auf den Namen

Ernst Jakob .
Am Gehirnschlag auf offener Straße gestorben ist gestern nach -

mittag 43/4 Uhr der Ortsanwohner Koch . Er wurde in der Pump -
station , Bahnhofstraße , untergebracht .

Lldlcrshof .
Achtung ! „ BorwärtS " - Leser ! Die Adresse deS Parteispediteurs

ist jetzt Erich Steuer , Hackenbergstraße 5, vorn II .
Die „ Borwärts " - Ausgabe in der Bismarckstraße bei Kähne wird

um 7 Uhr geschlossen . Abonnenten , welche ihre Zeitung bis dahin
nicht abgeholt haben , können dieselbe nach wie vor vom Genossen
Müller , Bismarckstraße 10 ( Zigarrengeschäft ) , abholen .

Miersdorf .
Einen Gemeindewahlsieg können die Miersdorfer Genossen ver -

zeichnen . „ Auf unseren Kandidaten Genossen Wilhelm Schulz ent -

fielen in der dritten Klasse 19 Stimmen gegen 13 bürgerliche ,
Damit zieht der erste Arbeitervertrcter in das Dorfparlament .

Erkner .

Die vor kurzer Zeit hier gegründete „Freie Turnerschaft " hält
ihre erste Uebungsstunde am Freitag , den 5. April , in DegebrodtS
Gesellschaftshaus , abends von 8 —10 Uhr ab .

Sericbts - Leitung .
Bestätigung von zwei Todesurteilen .

Das Reichsgericht verwarf am 2. d. M. die gegen zwei
auf Todesstrafe lautende Urteile eingelegten Revisionen . Der
erste Fall betraf den Fabrikarbeiter WilhelmT hiebe aus
Berlin . Dieser hatte seine Ehefrau mehrfach mißhandelt .
Als sie deshalb im Frühjahr 1906 nach dem Grcnzdorfe
S ch i I l n o bei T h o r n zu ihren Eltern reiste , reiste Thiede
seiner Frau nach , und forderte sie zur Rückkehr nach Berlin
auf . Als sie sich weigerte , ergriff er ein auf dem Tisch
liegendes Messer , womit er seine Frau erstochen hat . Das
Schwurgericht T h o r n hatte Thiede zum Tode verurteilt .

Der dem zweiten Todesurteil zugrunde liegende Tat -
bestand ist eine vernichtendeAnklagc gegen das als

preußische Fürsorgeerziehung auftretende
S y st e m , das in unendlich vielen Fällen die körperlichen
und vor allem die geistigen und ntoralischen Fähigkeiten des
Menschen geradezu vernichtet .

Der Tatbestand ist folgender :

Wegen gemeinschaftlichen Mordes hatte das Schwurgericht
L i c g » t tz den Dicnstknecht Adolf Grosser aus Herzogs -
Waldau , Kreis Jauer , zum Tode verurteilt . Der Mitangeklagte
Dicnstknecht Paul Hoboy erhielt 13 Jahre Gefängnis . Die
beiden Angeklagten waren früher in der Zwangs -
erziehungsanstalt in Groß - Rosen zusammen ge -
Wesen und dann beide bei dem Gutsbesitzer Kuppisch in
Herzogswaldau in Dienst . Ihr Dienstherr tadelte sie
oft , züchtigte sie auch wiederholt . Darauf gab Grosser ,
der ältere , den Rat , den Dienstherrn „ um die Ecke
zu bringen " . Ain 27 . November , als sie mit ihrem
Dienstherrn Dünger - auf die Wiese fuhren , fielen sie über
den Dienstherrn her und schlugen ihn mit einer
Rübenhacke tot . Die Leiche warfen sie in einen Wassergraben .
Bei der Heimkehr taten sie . als wüßten sie nicht , wo der
Dienstherr geblieben . Am anderen Morgen halfen sie mit
' uchen , ohne die Leiche zu finden . Nachmittags fanden Nachbarn
die Leiche , die auch , wie sich herausstellte , um 10 M. von den
Mördern beraubt ivar .

Wäre� der Mord möglich gewesen , wenn die jungen Leute
in der Fursorgeanstalt tvirkliche Ergänzung der mangelnden
Erziehung erhalten hätten , wenn sie nicht dann als gute Aus -
beutungsobjekte behandelt wären und endlich nicht versucht wäre .
den Rest von Selbständigkeit und Ehrgefiihl ihnen durch Prügel
auszutreiben ? Schuld an diesem rohen Mord trägt nicht in
letzter ' Reihe das von uns häufig gekennzeichnete sogenannte
Fürsorgesystem , das nicht auf Ersatz mangelnder Er -
zichung , sondern auf grausaine , ungerechte Bestrafung der
Kinder für den Mangel ihrer Erziehung und auf Ausbeutung
der Kinder , insbesondere im agrarischen Interesse , wirkt . Weit
mehr die Väter eines solchen Systems als die halb unbewußten
Vollzieher der durch dies System herbeigeführten Mordtat ver -
dienen die schärfste Verurteilung , das System selbst als ein
gemeingefährliches die rücksichtsloseste Bekämpfung . Wiederholt
müssen wir bedauern , daß der von uns durch Schilderung
seiner Taten gekennzeichnete Pastor der Fürsorgeerziehung
Rohr seinen Strafantrag zurückgezogen und uns dadurch der
Möglichkeit beraubt hat , an einer Fülle von Einzelfällen vor
Gericht zu beweisen . wie kinderverwüstend das heutige
Fürsorgesystcm wirkt . Die heute herrschende Klasse steckt
freilich so tief in scheinheiliger Frömmigkeit , in widerwärtigstem
Byzantinismus , �in blödester Furcht vor dem Streben der Ar -
beiter nach Gleichberechtigung und ist von rohester egoistischer
Raffgier so stark beherrscht , daß bei ihr ein ernsthafter Wille



Bine . der gerade noch
Hissen hörte , die dahin
misse *. Die Verhandlung

Wesen . Gleichwohl gab
tc

zur Abkehr aon diesem System selbst dann noch nicht lebendig
würde , wem noch mehr Mordtaten der Art wie der� in

Herzogswadau verübten ihr sinnensällig die Folgen des heutigen
Fürsorgesytems zeigen würden .

Einschränkung des Bcrsammlnngsrcchtes .

Zu drselben Zeit , wo entgegen dem Gesetz von regierungs -
frommen Leuten die breiteste Versammlungsfreiheit in Preuhen
m Anspuch genommen wird — wir erinnern an die nächt -
liche Vesammlung mit dem Reichskanzler als Redner — wird
versucht , gegen Ärbeiterversammlungsbestrebnngen die Maschen des
Vereins >e>etzes noch enger zu ziehen . Von solchem freilich vorab misz -
glücktenVersucki gab ein kürzlich vor dem Kammergericht verhandelter
ProzehKunde . Das Landgericht Bielefeld hatte den Genossen Hoffmann in

Enger: auf Grmrd des VcreinSgesctzes zu einer Geldstrafe verurteilt ,
Weil il seiner Wohnung die inhaltsschweren Worte gefallen waren :

Es muß etwas geschehe »!
lud das kam so :
Zn Engern bestand die Absicht der Gründung eines sozialdemo

kratichen Ortsvereins . Die Ausführung dieses Planes muffte auff
geschoben werden , weil den Genossen kein Lokal zur Verfügung stand .
Um die Angelegenheit zu fördern , kanien in der Wohnung
eins Berginvaliden Hoffmann auf Einladung von Mund
zu Mund sechs Genossen zusammen . Eine anonyme

: nunziation brachte den Gendarm auf die
die letzten Worte eines Ge

gingen , daff « etwas geschehen
selbst war eine ganz formlose

. . . . . .! s eine Anklage wegen Ueber -
vetung der 1 und 12 des Vereinsgesetzcs und Genoffe Hoffmann
wurde als Unternehmer und Redner einer nicht angemeldeten , aber

anmeldepflichtigen Versammlung zur Erörterung öffentlicher An
gelegcnheiten zu einer Geldstrafe verurteilt . — Das Kanimer -

gericht als Revisionsinstanz hob das Urteil auf
und vertvies die Sache zu nochmaliger Verhandlung und Entscheidung
an die Strafkammer zurück . Begründend wurde ausgeführt : Die
Feststellung des Landgerichts , daff der Zweck der Zusammenkunft
gewesen sei , die Gründung eines sozialdemokratischen Ortsvereins
für Engern zu beschleunigen , genüge nicht für die Annahme einer
Versammlung , die zur Erörterung oder Beratung
öffentlicher Angelegenheiten bestimmt gewesen sei .
Die Frage , ob ein derartiger Ortsverein gegründet werden solle ,
oder die . wo man für einen solchen Verein ein Lokal herbekomme ,
lieffe sich sehr wohl auch so erörtern , daff öffentliche Angelegenheiten
dabei nicht berührt würden . Da der Senat auch die tatsächlichen

' Feststellungen mit aufgehoben habe , so werde das Landgericht Ge -
legenheft haben , auch nochmal nachzuprüfen , ob hier in der Zusammen -
kunft in der Privatbude bei Anwesenheit von sechs Personen über -
Haupt eine „ Versammlung " zu finden sei .

Eigenartige Revision eines Amtsgerichtsratcs .
Die 8Z 344 und 345 des Strafgesetzbuches bedrohen einen

Beamten , welcher vorsätzlich eine Strafe vollstrecken läht , von
der er weiff , daff sie überhaupt nicht oder nicht in der Art oder dem
Maffe nach vollstreckt werden darf , mit Zuchthausstrafe . Ist die
Handlung ans Fahrlässigkeit begangen , so tritt Gefängnisstrafe oder
Festungshaft bis zu einem Jahre oder Geldstrafe bis zu
SOO Mark ein . Auf Grund dieser letzten Vorschrift war am
3t). Oktober vorigen Jahres vom Landgericht Posen der A m t s -
gerichtsrat I . Semrau zu 10 Mark Geldstrafe
verurteilt . Er hatte

'
gegen einen Verurteilten , der sich in Unter -

suchungshaft befunden hatte , eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten
zu vollstrecken . Er übersah , daff dem Manne ein Teil der Unter -

suchungshaft angerechnet worden war und verfügte eine Strafvoll -
streckung in Höhe von sechs Monaten statt einer solchen von fünf
Monaten . Nach einem Verlauf von mehr als fünf Monaten ver -
langte der Gefangene seine Entlassung . Er hat insgesamt vier -
zehn Tage zu viel verbüfft . Trotz des niedrigen Straf -
maffeS legte der Amtsgerichtsrat Revision ein . in der er
sich darauf berief , daff ja der betreffende Gefangene absichtlich nichts
gesagt habe , also selbst daran schuld sei , daff er länger als

notwendig ini Gefängnis gesessen habe . — In Konseguenz dieser
Anschauung hätte der Richter eigentlich noch beantragen müssen , den
Gefangenen wegen Verleitung zu zu langer Haft zu bestrafen .
Das Reichsgericht verwarf am Dienstag die eigenartige
Revision . _

Hus der frauenbewegung .
Radikale — Selbstverleugnung .

Im „ Kampf mit dem Drachen " läfft Schiller den Meister des

JohanniterordenS , als härteren Kampf wie die Bcsiegung des

Drachens , die Demut preisen , die sich selbst bezwungen .
Anscheinend haben die radikalen bürgerlichen Wahlrechts -

kämpfcrinnen beschlosien , durch den härteren Kampf der Denmt des

Sieges Preis zu erobern . Wir berichteten über die fulminante ,
vom Gefühl unwiderruflicher Konsequenz getragene Rede der
Dr . Anita Augspurg , in der sie dem Liberalismus mit un -

erschrockenem Mute ihr : Entweder — oder I zurief . Es war am
25 . März in einer vom Sozialliberalen Verein einberufenen Ver -

sammlung . Der Liberalisnius müsse grundsätzlich und praktisch für
die Forderungen der Frauen eintreten oder man werde die Kon -

scquenzen ziehen . Man verlange eine glatte Zusage oder Absage .
So lautete das Ultimatum .
Die Liberalen denken natürlich nicht daran eine bindende Zusage

zu geben , die Parteileitungen ignorieren das Ultimatium einfach und

' die kampflustigen , konsequenten bürgerlichen Damen — tun des¬

gleichen ; sie fordern aus weiser Vorsicht gar keine Antwort .

Das muff man cnwehmen aus der Art und Weise , wie in der
von — Dr . Anita Augspurg redigierten „Zeitschrift für Frauenstimme
recht " über die Versammlung berichtet wird . Hier ist das Zeugnis
bewunderungswürdiger Selbstverleugnung :

„ Einer Aufforderung des Sozialliberalen Vereins folgend
sprach Dr . Augspurg am Montag , den 25 . März , in einer
öffentlichen Vcrsamnilung in Berlin in den Industrie
Festsälen über das Thema : „ Was erwarten die Frauen
vom Liberalismus " . Der Saal war bis auf das
letzte Plätzchen gefüllt , die Ausführungen der Rednerin .
welche zunächst die Erivartungen der Frauen vom Liberalismus in
der allgemeinen Politik , dann die besonderen Forderungen der
Frauen behandelte , wurden mit warmem Beifall aufgenommen .
Die äufferft angeregte Diskussion zog sich bis nach Mitten
nacht hin . Es sprachen die Herren Willner , von Gerlach , Dr . Breit
scheidt und Cohn , ferner Fräulein Dr . Hacker u. a. Die letzt
genannten drei Herren stellten sich voll und ganz auf den Boden
des Frauenstimmrechts . "

Den Spott und Hohn , den einzelne Liberale über die Frauen -
bewegung ausgegossen haben , davon hat der Berichterstatter anscheinend

nichts gehört . Die Verschmähten wollen durch bescheidenes Ducken und

Betteln die versagte Zuneigung — erzwingen . Das ist schon nicht
mehr eine Komödie , das ist ein Trauerspiel .

VerrnifeKtes .
In das Dunkel der Kvnitzer Mordaffäre

scheint jetzt nach Jahren ein wenig Licht zu dringen . Gestern vor
einem Jahre , am 3. April 1306 , wurde in Bcuthen in Oberschlesien
in der Nähe des Hcumarktes die zerstückelte Leiche eines jungen
Mannes gefunden . Der grausige Fund erinnerte in seinen Einzel
heilen an den Konitzer Mord , dem der Gymnasiast Winter zum Opfer
stel. In einem Sack befand sich nur der Rumpf mit den Armen , in
einem zweiten Sack der Kopf und die Beine , Ober - und Unterschenkel
waren getrennt . Nach der Art der Zerstückelung mutzte diese von
einem Fleischer ausgeführt worden - fein . Der Umstand , daff der

Fund an einem Wochenmarkttage , an dem zahlreiche jüdische Heu

Händler aus Galizien nach Beuthcn kommen und ihren Standort

bei der Fundstelle haben , lieff , wie einst in Könitz , die un -

sinnigsten Gerüchte aufkommen . In der Annahme , daff die Leiche
von auswärts eingeschleppt worden sei, , wurden die Ermittelungen
nach dieser Richtung hin ausgedehnt , führten aber trotz eifrigen Be -

mühens der deutschen und österreichischen Behörden zu keinem Er -

gebnis . Mitte März wurde mit einem Male der Schleier über das

geheimnisvolle Dunkel gelüftet . Das Verbrechen war in der im Zentrum
der Stadt Bcuthen gelegenen Speisewirtschaft des Roffschlächters
Liberka verübt worden . Der bei Liberia beschäftigte Haushälter
Kioltyka hatte , von Gewissensbissen gepeinigt , der Polizei Angaben

gemacht , die die Identität des Toten feststellen lieffen und zur Er -

mittelung des Mörders führten . Der Tote war der Arbeiter

Josef Bronner aus Charley und sein Mörder der Brot -

geber des Kioltyka , der Roffschlächter und Speisewirt Liberka .

Dieser hatte den Bronner aus Nachsucht erschlagen und

dann mit Kioltyka zusammen die Leiche in die Abortgrube geworfen .

Nach Verlauf von 14 Tagen hatten beide die Leiche wieder heraus -

geholt , zerstückelt und in zwei Säcken nach der Fundstelle geschafft .
Liberka befindet sich seitdem in Untersuchungshaft ; die bisherigen

Ermittelungen haben eine sensasionelle Wendung genommen . Die

Tat Liberias selbst und die Auffindung der Leichenteile ähneln in

Bcuthen wie in Könitz einander so vollkommen , daff der

Gedanke naheliegt , der Täter sei hier wie dort ein und dieselbe

Person . Zu de » Verdachtsmomenten kommt noch hinzu , daß
Liberka in den Jahren 1900/1001 , also zur Zeit des Mordes an

dem Gymnasiasten Winter , in Könitz bei dem Roffschlächter Schulz oder

dessen Nachfolger am Mönchsanger beschäftigt gewesen ist .

Er hatte , damals auch mit einem Mädchen aus einem Hause gegen -
über verkehrt , das Dehnert hieb und jetzt in Berlin wohnt . Wegen
einer auswärts über ihn verhängten Strafe wurde er seinerzeit
auf dem Hofe eines jüdischen Schlächters jverhaftet . Liberka

trug bei der Verhaftung eine Perrücke . Nachdem er seine Strafe

abgesessen , wandte er sich nach Bärwalde , wo er bei

einem jüdischen Schlächter Hennann Grünthal gewohnt hatte . In

Könitz hatte er zur Zeit des Mordes am Mönchsanger 10 gewohnt .
Es wird vermutet , daff Liberka den jungen Winter aus Rache und

Eifersucht ermordet hat . _

Entgleist . Ein aus Belgien kommender Kleinbahnzug ist . wie
aus Rotterdam gemeldet wird , bei Ersel entgleist , sieben Personen
wurden schwer verletzt . _

Verband der Friscurgehülfen Deutschlands . Zwelgverein Berlin
und Vororte . Donnerstag , den 4. d. M. , abends Sy , Uhr , Rofenthaler -
straffe 11/12 : Versammlung . Vortrag . — Zahlstelle Charlottenburg .
Donnerstag , den 4. d. M. , abends 91/ , Uhr , bei Mertens , Krummestr . 43 :
Mitgliederversammlung . _

Wasserstand am 3. April . Elbe bei Aussig — Meter , bei
Dresden + 1,07 dp . — Elbe bei Magdeburg 3,50 Meter . — Elbe
bei Straufffurt — ,— Meter . — Oder bei Ratibor 3,20 Meter . —
Oder bei Breslau + 0,98 Meter . — Nciffcmüiidung 3,40 Meter . Oder
bei Brieg 3,84 Meter .

LrUkKalten äer Redahtion . „
Die juristische Sprechstunde findet Fried richstr . 10 . Zlufgai

eine Treppe ( Handelsftätte Bellcalliance , Durchgang auch ttiudeustr . 1«>
wochentäglich von ?>/ » bis »V, Uhr abends statt . vleöstuet 7 Ith
Sonnabends beginn » die Sprechstunde um 0 Uhr . Jeder Antrage ist eil .
Buchstabe » nd eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche - Antwort
wird nicht erteilt . Eilige Frage » trage man in der Sprechstunde bor .

Löwin Düsseldorf . Die Emser Depesche , herausgegeben von Liebknecht ,
enthält den Sachverhalt . Die Broschüre können Sie von der Buchhandlung
beziehen . — P . R. Ii ». 1. Sie sind ersatzpflichtig . 2. Nein . 3. Verlangen
Sie Beseitigung des Miffstandcs . Drohen Sie cvent . an, falls eine an -
gemessene Frist , die Sie zu stellen haben , fruchtlos verlaust , den Ucbelstand
auf Kosten des Wirtes zu beseitigen und führen Sie die Drohung aus . —
E. K. , Eharlottcnburg . Ein Anspruch aus Rückerstattung steht in Ihrem
Fall dem Betreffenden nicht zu. — Neinickendorf F . S . Leider nein . —
tc . Nt . 203 . Soweit ersichtlich , sind Sie verpflichtet , das Geld selbst
zu holen oder die Zuschickung zu beantragen . Ob und welche An »
spräche Ihnen zustehen , läfft sich ohne Kenntnis , welche Stellung Sie
haben ( Gehülfe , Kommis . Schreiber ?) nicht sagen . Wiederholen
Sie die - Anfrage unter Ergänzung nach der angedeuteten Richtung .
— Karl Moabit 8. Ihre Tochter lebt , auch wenn sie keinen Verlrag
schliefft , aufferhalb der Gütergemeinschast . Es ist aber zweckmäffig , vor der
Ehe einen Verlrag vor Gericht zu schlieffen , in dem der Bräutigam das
Eigentum der Braut , das zu verzeichnen ist, anerkennt , auf VcrwaltungS -
und Nieffbrauchsrecht verzichtet und ein für alle mal die Genehmigung zu
eigener Tätigkeit erteilt . — W. ®. 100 . Leider ja . — Gustav 123 .
Nein , der a ubereheliche Vater hat nicht das Recht zu verlangen , daff sein
Kind bei ihm erzogen werde . — Ilnigekippte Dattelkiste . 1. Das Gesetz
kennt eine Beschränkung der Ausnutzung eines SchreibcrlebrlingS nicht .
Unterbreiten Sie den Fall mit der Bitte um AbHülse dem Vorstand der
Anwaltskammer . 2. Uns nicht bekannt . — K. M . 1. Haben Sie den
Vertrag unterschrieben , so würde der Wirt mit Aussicht aus Erfolg aus
Jnnehaltung des Vertrages klagen können . Daff ein Irrtum Ihrerseits
vorliegt , müfften Sie beweisen , iselbstverständlich können Sie ver -
langen , daff die Wohnung im brauchbaren Zustande Ihnen übergeben wird .

Bcrttiirr Marktpreise . Aus dein amtlichen Bericht der städtischen
Martlhallen - Direttion . ( Groffhandel ) Rindsteisch la 08 —72 pr. tOO Pfd. ,
IIa 02 - 07 , lila 58 - 01 , IVa 00 - 00 , dän . Bullen 0,00 , Holl. 0,00 .
Kalbfleisch , Doppelländer 100 —125 , la 85 —95 , IIa 08 —82 , lila 00 —00 ,
Holland . 0,00 , dän . 0,00 . Hammelfleisch la 00 — 70 , lia 50 —05 .
Schweinefleisch 40 —54 . Rehwild , plomb . per Pfund 0,00 . Rothirsch , do.
0. 00. Rothirsch , Abschuff 0ch3 —0,59 . Damhirsch 0,00 . Wildschweine 0,58 . Frisch -
lingc 0,50 . Kaninchen per Stück 0,50 —0,80 . Hühner . alte , per
Stück 1,50 —2,10 , do. Na 1. 20 —1,30 , do. junge 0,00 . Wolga -
Hühner 1,00 —1,70 . Tauben 0,00 , italienische 0,00 . Ente » per Stück
2,60 —2,70 , dito Eis - per Stück 2,60 —2,70 , Hamburger per Stück 3,00
bis 4,00 , Gänse , Hamburger per Psund 1,20 , dito Eis - 0,60 .
Hechte per 100 Psund 76 —89 , groff 64 —66 , matt 0,00 . Zander mittel 0,00 ,
unsortiert 0,00 , do. matt 0,00 . Schleie , Holl. 69 —71 , do. groff 0,00 , do.
klein 0,00 . Aale , groff 0,00 , mittel 117, klein und mittel 85.
Plötzen , klein 30 —38 , do. groff 51 —52 , do. 40 —42 . Karpfen 40 —50er
66 - 70 , do. 50 —70er 0,00 , do. 40er 0,00 . Bleie 65 - 67 . Aland 62 - 68 .
Bunte Fische 64. Barse , matt ltzOO. Karauschen 0,00 . Blau -
sische 0,00 . Wels 0,00 . Quappen o,00 . Amerilanischer Lachs la
neuer per 100 Pjd . 110 —130 , da. IIa neuer 90 —100 , do. lila neuer 73.
Seelachs 25 —28 . Sprotten , Kieler , Wall 1,00 —1,50 , Danziger , Kiste
1. 00. Flundern , Kieler , Stiege la 3 —4 , do. mittel ver Kiste 2 —3 , Hamb .
Stiege 4 —6 . halbe Kiste 2,00 . Bücklinge , per Wall Kieler 3,00 —3,50 ,
Swalsimder 3,00 —3,50 . Aale , groff per Psd . 1,10 —1,40 , mittclgroff 0. 80 —1,00 ,
klein 0,60 —0,80 . Heringe p. schock 5 —9 . Schellfische Kiste 4 —5 , do. Kiste
2 —3 . Kabliau , geräuch . p. 100 Psd . 25 —28 . Heilbutt 0,00. Sardellen . 1902cr
per Anker 95, 1904er 93, 1905cr 90, ISOOer 75 —80 . Schottische Bvllheringr
1905 0,00 , large 44 - 48 , füll . 38 - 40 , med . 36 - 42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue MatjcS , per ' / , To. 60 —120 . Sardinen , ruff . , Faff
1,50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —l, 75. Neunaugen ,
Schocksaff 1t , kleine 5 —6 , Riesen - 14. Eier , Land - , PerSchock 3,40 —4,00 . Butter
per 100 Psd . la 110 —112 , IIa 105 —110 , IHa 100 - 105 . abjallcnde 95 - 100 .
Emire Gurken schock 4,10 —4,50 , Pseffergiirlen 4,00 — 4,50. Kartoffeln
per 100 Pfd . 0,00 , magnurn bonurn 2,50 —2,75 , Dabersche 2,25 —2,50 ,
Rosen 0,00 , wciffe 2. 00 —2,25 , Salatlartosfeln 8,00 . Spinat
per 100 Psund 25 —35 , Karotten per 100 Pfund 18 —20 .
Sellerie , hiesige , per Schock 4,00 —10,00 , do. pommersche 6,00 —12,00 . Zwiebeln
lroffe , per 100 Psd . 3,50 —4,00, ' do. steine 2,00 —2,80 . do. hiesige ( Perl - )
1,00. Charlotten 0,00 . Petersilie , grün , Schockbund 2,50 —3,00 . Kohlrabi

per Schock 0,00 . Rettig , bahr , per Schock 2,40 —4,80 . Mohrrübe » per 100 Psund
4,00 —5,00 . Teltower Rüben per 100 Psd . 8 —10 . Weiffe Rüben , groffe
0,00 , kleine 0,00 . Rote Rüben 4,00 —5,00 . Blumenkohl ital .
per Korb 0,00 . Kohlrüben per Schock 2,00 —2,50 . Wirsingkohl
ver 100 Psd . 3,00 - 4,50 . Rotkohl per 100 Psd . 3,00 - 4,00 .
Weiffkohl per 100 Psd . 1,75 - 2. 75 . Rosenkohl per 100 Psd . 0,00 .
Grünkohl per 100 Pjd . 10,00 —15,00 . Rhabarber 100 Bd. 10,00 - 16,00 .
Birnen , per 100 Psd . hiesige 0,00 , böhm . 15 —22 , ital . 28 -- -35. Acpsel , per
100 Psd. , hiesige 5 - 25 . Tiroler , Kiste 30 - 60 , Calvillc , Kiste 50 - 110 , »
Amerikanische in FSff. 18 . 00 - 35,00 . Ital . , Kiste la 12,00 - 20,00 , extra 18,00
bis 25,00 . Zitronen , Messina , 300 Stück 8,00 — 10,00 , 360 Stück
8,00 —10,00 , 200 Stück 7,00 —10,00 . Apfelsinen , Jaffa , per Kiste 0,00 , Mmcia
200er Kiste 6 - 9 , do. 300er 8 —10 , Valencia 420er Kiste 14 - 22,00 ,
do. 714 er 15 —23,50 , Messina , 100er 4,50 —6, 150er 4,75 - 6. 16t er 8- 13,00 ,
200er 8 —12, 300er 8 —13, Blut - 100cr 6—7,50 , do. 150 er 6 —8,00 , 80 er
6,50 —8,00 . Ital . in Körben per 100 Psd . 0,00 . Mandarinen , Kiste 0,75
bis 2,00 , do. 100er , Kiste 4,00 - 5,00 .

WttternngSüderstcht vom 3. April 1007 , morgens 8 liste .
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759 OSO
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II
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daparanbal766N
lieierSburg 762NO

Scillh
Aberdeen
Parts

742 W
746 SSO
746SSO

Wetter

2 heiter
1 Nebel
4 wolkig
3 Regen
3 wolkig

sierlin
Frauts . a. !
München
Wien

Wetter - Prognose für Donnerstag , de » 4. April 1007 .
Ziemlich heiter , etwas kühler bei frischen östlichen Winden ; leine

unerhebliche Niederschläge .
Berliner Weite rbureau .

» a
C ->
d 1'
i »
H

- 0
1
4
7
0

oder

ens

Fiir de » Jnpalt der Inserate
üvernimmt die Ncdaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Bcraiitivortnng . '

Zbeater .
Donner Stag . �den 4. April .

Ansang 7' / , kihr .

Kgl . Opernhaus . La, Damnation
do Faust . Ansang 8 Uhr .

Neues kgl . Operntheater . Die
Enisührung aus dem Serail .

Kgl . Zchanspieihnna . Uriel Acosta .
Deutsche » . Das Wintermärchen .

K a m m c r s p i e I e. Frühlings
Erwachen .

Neues Schauspielhaus . Hertas
Hochzeit .

Ansang 8 Uhr .

Lessing . Mieze und Maria .
Berliner . Kemi .
Sckitllcr 4». ( Wallner - Theater . )

Traumulus .
Schiller - ThcaterEharlottenbnrg .

Im bunten Rock.
Schiller S . ( Friedrich Wilbelm -

flädlischeS Theater . ) Der Familien -
tag .

Komische Oper . HoffmannS Er -
Zählungen .

Lort ' ing . Fritzchen und Lieschen . —
66. — Die schöne Galathee .

Zentral . Wiener Blut . ( Anfang
71/, Uhr. )

Weste » . Die lustige Witwe .
« leine » . Nachtasyl .
NcueS . Meiffner Porzellan .
Residenz . Haben Sie nichts zu

verzollen ?
L n st i » i e l Ii » ii s . Husarensiebcr .
Dcntsch - Amerikanisches . Nitouche .

Thalia . Olympische Spiele . Nacht -
asyl .

Luisen . LumpacivagabnnduS .
Xrtanon . Frl . Josette — meine

Frau .
Bernhard Rose . Shsrlock Holmes .
Metro Pol . Der Teufel lacht dazu .
Gebr . Herrnfeld . Ein verrücktes

Hotel .
Wintergarten . Cleo de Morode .

Spezialitäten .
Apollo . Der Triumph des Weibes .

Spezialitäten .
Kasino . Nick Carler . Spezialitäten .
Walhalla . Spezialitäten .
Folie » Caprice . Eine Nacht in

der Apotheke . Im Jnspeltions -
zünmer .

Figaro . Geschlossen .
Intimes . Eine vom Ballett . —

Zapfenstreich .
Prater - Tbeater . Geschlossen .
Palast . Spezialitäten .
Passage . Mal was Anderes . Spe¬

zialitäten .
Karl Haverland . Spezialitäten .
Ncichshallen . Stettiner Sänger .
II , »nin . Tanbensiraffe 48/40 .

Abends 8 Uhr : Die Fenergewaltcn
der Erde .

Nachmittags 4 Uhr : Ain Golf von
Neapel .

Sternwarte , Lnvalidenstr . 57/62 .

Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Ansang 8 Uhr .

K e a n .

Freitag : Der Widerspenstigen
Zähmung .

Sonnabend ; Der Hund von
Baskerpille .

Neues Schauspielhaus
Abends 8 Uhr :

Herthas Hochzeit .
v Freitag :

Fan st . I. Teil .
Ansang 7 Uhr .

Neues Theater .
» Abends 8 Uhr :

Meißner Porzellan .
Freitag : Vorbestraft .
Sonnabend z. erstenmal : Der Dieb .

Sonntag : Der Dieb .

Trianon - Theater .
Ansang 8 Uhr .

Fräulein Josette - meine Frau.
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die

Liebesschankel .

Kleines Theater .
Abends 8 Uhr :

Nachtasyl .
Freitag : Ein idealer Gatte .
Sonnabend : Eine triviale Komödie

für seriöse Leute . ( Bunbury . )
Sonntag nachm . 3 Ubr : Nachtasyl .

Abends 8 Uhr : Ein idealer Gatte .

Lortimg - IKeater .
Bellealliancestc . 7/8 .

Abends 71/, Uhr zum erstenmal :
Einalter - Abend :

Die schöne Galathh .

Fritzchen u. Lieschen . „66*' .
Freitag : Martha . Auf . 7' / , Uhr .
Sonnabend 3 Uhr : Dar Barbier

von Sevilla .

Lustspielhaus .
Täglich abends 8 Uhr :

Hnfarenfieber .

Refideltz -Theutn.
Direktion Richard Alexander .

Anfang 8 Uhr .

Haben Sie nichts zu verzollen ?
Schwank in 3 Akten v. M. Hennequin

und P. Peber .
Robert de Trivelin : Rich. Alexander .

Sonntag nachm . 3 Uhr ' Der
Prinzgemahl .

Zentral - Theater .
( Operette . ) Täglich abends 8 Uhr :
Gastspiel des Herrn Ed. Steinbergcr :

Wiener Blut .

Deutseh-Amerikanisebes Theater .
Gcsamtgastspicl Theater des Westens .

Heute und jeden solgendcn Abend :

Atamselle Nitouche .
Alma Succur und Edm . Löwe a. G.

Luisen -Theater
Reicheubergerstr . 31 .

Zinn erstenmal :

Lumpacivagabundus
oder : Das liederliche Kleeblatt .
Zauberposse mit Gesang in 3 Aus -

zügc » von Joh . Ncstroy .
Ansang 8 Uhr .

Freitag : Dorf und Stadt .
Sonnabend 4 Uhr zu st. Preisen :

Lumpacivagabundus . Abends 8 Uhr :
Der Trompeter von Säckingen .

V. Noacks Theater .
Direklion : Hob. Dill . Brimncustr . 16.

Sängern : und Näherin .
Voiksstück mit Gesang von Angelst .
Ansang 8 Uhr . Elitree 30 Ps.

Ehren - und Vorzugskarten güllig .
Freitag : Oie Ahnfrau .
Sonnabend ; Gr . Eztravorstellung .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

4 Uhr :
Am Golf von Kcapel .

( Kleine Preise . )
8 Uhr :

Die Fenergewaltcn der Erde .

Schiller - Thealer H.
Friedrich - Wilhelmstadtlsches Theater

Abends 8 Uhr :
Dor Famlllcntag : .

MMMNIM
Gr . Franksnrtrrstr . t32 .

Heute und morgen :

Sherlock Hotlurs.
Dctcltillkomödie in 4 Auszügen nach

der' Romanserie des Canon Doyle .
Billettvorvertaus schon für 8 Tage

vorher ohne VorvertaujSgcbühr von
10 —1 Uhr und von 6 —9 Uhr an der
Theaterkasse . _

Intimes Theater
DreSdenerstraffe 97.

DV Gaivtsplcl deS - WW

Budapester Biirleshen-Ensembles.
lilmSc Wolf .

„ Eine vom Ballett . -
„ Zapfenstreich . -

BmttcrDcil . —.



• -SvItUReK
>chlller - Theator 0. ( Wallner - Thealer ) .

Donnerstag abends SUHr :
VU- auniuI « « .

Schauspiel in 5 Alten von Arno Holz
und Oskar Jerschle�

Freitage abends 8 Uhr !
In » bauten Kock .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Weh ' dem . der lügt .

Zirkus Busch .
Donnerstag , 4. April , 7' / , Uhr : 1

Das vollständige groge
> UU - Gala - Programm �71

Die neuengagiertcn
Gccichwititcr Foureanx |

Francesko und Alberto .
Ein Abend in der American Bar . |
UM Uhr : ROM .

Grobe Orig . - Ausst . - Pantomime |
in 7 Bildern .

Besonders hervorzilheben :
Die Todesfahrt über die

zersprengte Brücke .
X Radiniu - Ballett . X I
Feenhaste Licht - und Wasserspiele . I

«elropolfliester
Anfang 8 Uhr .

Große . Tahresrevue in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor Hollaonder . Dirigent Max
Roth . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Schultz .
Hassary . Wollf . Bender .

Glampletr « . Joacphi .
Sonntag , 7. April , nachm . 3 Uhr :

Auf in s Metropol .

Theater .
Schiller - Theater Charlottenburg .

DoniierStag,ab « ndS8Uhr :
Im bnnten Rock .

Lustspiel in 3 Auszügen von Franz
v. Schönthan u. Freiherr » v. Schlicht .

Freitag , abends 8Uhr :
Slar » ' englanit .

Sonnabend , abends SUHr :
_ _ Trnmnnlns .

_

Zirkus Schumann
feute

Donnerstag , den 4. April 1907 :
ortsetzung des Finale der grollen

internationalen

Ringkampf -KonküiTenz
S Goldeieii Kranz von Berlin».

Wk " 10000 Hark £
Heute ringen :
Chemjakln , Rußland , gegen

Ritzlcr , Württemberg .

Paul Rons , Paris , gegen

Omer de Bouillon , » eigk «

Jakob Koch , �gcS"*'
Lassa rtesse , Bordeaux .

Vorher :
Gala - Programm und um 9' / , Uhr :

SR . Ruhvrtus .

9 ' U Uhr Gastspiel des
Original - Bauer » - Hunde - Theaters

von IZ. Reidana .
Ein treuloses Weib .

Abends 9' /, :

Der Triumph des Weibes.
Borher : Die

SpkMlitäten- Attruktiouen .

Passage-Theater.
Jeden Abend 8 Uhr -

UM - Das groBarligo " VQ

April - Programm !
Kt - ta - fukn

die beste Japaner - Truppe der
Welt .

faul Corradittl
BerliuS beliebtester Komiker

und die «rstllassigcn
14 Attraktionen 14 .

Polles Gaprice
Linienstr . 132, an der Friedrichstr .

Heute abend 8 Uhr :

Line Nacht in der Apotheke
ferner

Glänzender neuer Solo teil

und : Im Jnspektionszimmer .
Vorverkauf an der Theaterkasse

und bei Wertheim .

Statt! - Thoatok Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

HMF * « aatsplcl " WM

Bernhard Rose - Theater .

Das Gthtimms der

alte « Mamsell.
Schauspiel in 5 Akten .

Kassenerössnung 7 Uhr . Ans. S Uhr .
Billettvorverkaus ii » Theaterrestaur .

und Krüger u. Oberdeck , Turm - und
Bkussclstraszen - Eckc. _

Gebr. Herrnfeld-
Anfaiig Thaotan Boroerk .
8 Uhr. t UviUvl 11 . 2 Uhr
S7 Kommandanlenstrabe S7.

Tie stürmisch bejubelte
Hrrrenfeldiade

8! « verrücktes

Met .
Komödie in 3 Allen mit

Anton und Donat Herrnseld
in den Hauptrollen .

Morgen : Dieselbe Borstellung .

Dito Pritzkow .

WWN- c » . Loui »)

Tbeater lebender
Photographien .

Der Untergang des
Dampfers „ Berlin " .

J68 Tote , 12 Gerettete .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Merode
Neues Programm.

Kasino - Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

| W Hon ! „ BTeneniann "
der beliebte aktuelle Humorist .

Das vollständig neue April - Programm

Nick Carter «
Nick Carter , Detektiv - Dir . Hau » Berg .

Sonntag 4 Uhr : Ledige Leute .

Theater
und

RoDzerttiaus
BrBckenslr . S (a. b. Jannow . Brücke . )

Jubel ! Jubel ! Jubel !
Büro Piepenbrink und

Der 16 . August .
Ansang 8 Uhr . Vorher :

Ml 1 ItUr - Konnert .
DM - Btetdl - Restaurant :
WuitUr - Konncrt . Heute :

Garde - Ptoniere . Dir . Kühle .

1 I FBK Variefe - Theater
Weinbergsweg 19/20 , Rosenth . Tor .

Heute abend 8 Uhr :
Das neue April - Programm .

per ». Leu ! Pamlls o' .?,.
Cireensische Spiele zu Pserde .

�talKus
Cbarakter - Soubrette .

�lÄ»aaWW»WWW�W�M�M|

Rejehshallen - Theater .
Stettiuer Sauger .

Neu ,
Bnllettnchnle
Klappermatx .

Burleske o.
F. Meysek .

Ansang
Wochentags

8 Uhr.
Sonntags

7 Uhr .

Sanssouci ,
Kotlbuser
StraBe4a .

Direkiion Wilhelm Reimer .

Sonnt . . Moni . , Donnerst . :
Hofftunnns

Norddeutsche Sänger
u. Tanzkranncheu .

Der Säugling .
ViirleSte In 1 Alt .

Sonnt . Bg. b, Wochent . 8 U.
Voraunols « k

Sonnabend , S. April , 8' / , Uhr . Gast. ». . -
spiel der berühmten Änllspiritislen

1 - anS und Hey .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenslr . 4I,MÄ >' k.
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2

preievolkzbiihne !
Sonntag : , den 7 . April , nachmlttasa 3 Uhr :

Neues Schauspielhaus . I Berliner Theater .
2. u. 3. Abteilung : I IS . Di. 16. Abteilung :

Weh ' dem, der lügl. I Baumeister Solneß .

Freitag » den z . Hpril , abends B' /a Uhr »

23 . KunsteAbend
Fritz Beuter : — Vorlesung —

Hr . Sauermann v. Deutschen I

Theater und niederdeutsche Lieder , gesungen von Frau i
liissJ Kurz .

5 Opern - Vorstellungen
I im Izortzing - Tlieater am 21. und 23. April , 5. , 12. und ,

26. Mai , nachmittags 3 Uhr :

Zar und Zimmermann — Fra Diavolo — Undine —

Die lustigen Weiber von Windsor .

Opernmarken bei sofortiger Bestellung in allen Zahlstellen .

Ordner -
228/16

CitTlinif Sonnabend , den 6. April , im
tfllkUUll Gewerkschaftshaus , abends 8' / , Uhr .

Der Torstand . I. Vertr . : G. Winkler .

Achtung ! Posamentiere .
Freitag , den 5 . April 1907 , » 2619b

bei Feuerstein ( Inhaber Kube ) , Alte Jakobstraße 75 :

Oeffentliche Versammlung
der ausgesperrten Möbel - Posamentiere Berlins .

Marke

SALAMANDER

Du hervorragendste Erzeugnis
der deutschen Schuh - Industrie

Einheitspreis : -

Für Damen u. Herren MIc . 12 50

Luxusausführung MIc . 16 . 50

SALAMANDER
SchubgcMUtehan m. b. H.

BERLIN *

W. rriadrlehatr . 189
C. KAniast » « « * 49

SW . F riodr lelsotr , 3S1

rordem Sit neu « « Nuterbucb .

Bolksmuseum
Zirka « « 00 Nummern I Belehrend ! Hochinteressant ! Stündlich
Projektionsvorträge über : Gerichtliche Medizin , Mord oder Selbst -
mord , Kindeöaussehung , die Bisitkarte des Verbrechers , Knabe

oder Mädchen ? Tuberkulose Hantkrankhetteu -e. jc. 24835 »
1. Abteilung für Jedermann , 2. Abteilung nur für Erwachsene .

flenfvac • 30 PI. , sür sämtliche Räume ii « Ps.
tSUrree . MlNtSr s « Pf . Kinder 1 « Pj .

Die

Mdbel - Pabrik
von

Ai ScllüIZ, 5 Reidienbergerstr.

empfiehlt Wohnungs - Einrichtungeu von « 40 —1 « « 00 M.
in nur anerkannt gediegener Ausführung in jeder Solz , und
ktilart sowie auch Polsterwaren eigener Fabrikation zu

villigen Preisen . Streng reelle und gewissenhafte Be .
' Kulante Zahlungen . Tel . Amt IV 6877 . ft4TSL »

Suherst
dienung

Dampfschiffs - Reederei Tismer
NiedersSchöneweide . Telephon Nr. 14.� �

,
Den verehrten Vereinen , Fabriken usw. empfehle ich

, meine großen Salondampfer zu kulanten Preisen .

Absahrtstelle Berlin : Schllllngsbriickc . 43632 *

Gustav Behrens - Theater .
M.
Oltz-

Schfinebei
Berlin W. ,Go

stralle 8.

Nur noch

wenige Auf -

führungen der

zugkräftigen
Operette :

v ! e lusti

Soli

ASesciiuggei
Sündenpiuli

e Witwe von

neberg .
In Vorbereitung :

Di « tolle SluSstattungS - Burleske :

mann im

udl Berlin .

Palast - Theater .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhot BOrae .

Heute 8 Uhr . Entrce 50 PI .

Der briilaote Ipril-Spielplao.
u. a. : Hassow u . Jenny

Kugelläufcr .

Alcide und Alberti
Lustatt .

Die vier Cunas
Damen - Ouartelt

und 10 erstklassige Nummern .
Familienkarten , wochentags zum

halben Kassenpreis gültig , in Barbier - ,
Friseur - u. Zigarrengeschästen gratis

Unserem ehemaligen Bezirksführer

Genosse » MaX PoritZ
zu seinem Hochzeitsscste die herz -
lichsten Glückwünsche . 2632b

_ Der 480 . Bezirk .

DtiiMtrMer - Verhand
Mitgliedschaft Berlin .

Hierdurch die traurige Nach -
richt , daß rmser treues Mitglied

Albert Prank
am 1 April verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet heule

Donnerstag , nachmittags 4' / , Uhr ,
von der Leichenhalle des Heilands -
kirchhoscs in Plötzensee aus stall .

Um rege Beteiligung ersucht
40/1 Rer » Vorstand .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege , Maschinenarbeitcr

Hermann Drescher
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Freitag , den S. April , nach -
mittags S Uhr , von der Leichen -
halle deS HeilandSkirchhofeS in
Plötzensee aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
84/3 Bio Orlsverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau und unsere gute
Mutter 2625b

Ernestine Hahnisch
geb . Baude

nach langem , schwerem Leiden
am 2. April , vormittags 19 Uhr
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Frei .
tag . den 5. April , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
gentralsriedhoseS in Friedrichs -
elde aus statt .

Um stille Teilnahme bitten
Udert Habnisch und Kinder ,

Auguststvaße 51.

*
Inventur -

Ausverkauf
Nur solange Vorrat ;

Ein Posten

Gr. ca . 135/195 , We it4,65 , i etzt 3,25
Gr. ca . l45/200,VVort5,85, ] otzt8,90
Gr. ca . l60 | 200 , WertS, —, jotztS , 46

zum vollständigen Ausverkauf .

( Sim . - Handarb . 160/200i6t2t 6,35
Seide ) „ doppels . jetztT�S

Einzelne Steppdecken
bedeutend unter Preis ,

Tüll - Bettdecken ,
weiß , creme , Bettgröße ,

1,85 , ». 15 , je, 25, 8,35 , 8,85 , 4,35
oto .

Gardinen - Reste ,
1 —6 Fenster , oa 25 "/ „ ermäßigt .
Fenster ( 2Sohalg ) 0,98 , 1,15 , 1,35 ,

1,85 , 2,45 . 3,35 , 4,25 , 5,50 etc .

Vorzieh - Gardinen ,
1,48 , 1,63 , 2. 16, 2,65 usw .

goldf . und rot
1,83 , 1,98 , 2,45 , 2,65 , 2,95 , 3,35

usw .

in Tuch , Plüsch u . Velvetin
( 2 Schals u. 1 Querheh . )

3,35 , 4,25 , 4,86 , 5,65 , 6,25 , 7,60 ,
8,25 ele .

Fehlerhatte Plüsch-Teppiche
in allen Größen au fabelhaft
billigen Preisen , zu 10 Pro » .

extra Rabatt .

Pllischdecken
in allen Farben , solange V errat .
Stck . 5,76 , 6,25 , 7,35 , 8,25 , 9,35 .

Tuch - Tischdecken
1,98 , 2,15 , 2,75,3,50 ete .

Gr. FniliHr . liS ,
2. Haus v. d. Xoppenstralle .

SoziaidemokratiseheiWaUyereiD
für den

i Berliner ReiehstagsVaiiikreis .
Stralauer Biertel . Bz . 331 II

Den Mitgliedern zurAachricht ,
daß unser Genosse , der Haler

Otto Brattw
gestorben ist.

Ehre seinem Andene « !
Die Beerdigung sindi am

Donnerstag , den 4. April , nach -
mittags 3>/ , Uhr . von der Lich - n-
halle des Gemeinde - FriedhoxS in
Friedrichsjelde aus statt .

Um rege Beteiligiing eiucht
243/15 Der Borstaw .

Todes - Anzeige .
Hierdurch zur Nachricht , dß

mein inniggeliebter Mann , uner
lieber Sohn , Schwiegersoh, ,
Bruder , Schwager und Onkel , d r
Schlosser 445L

Otto Rahn
im Alter von 27 Jahren nach
schweren Leiden sanft entschlasen ist

Dies zeigen betrübt an
vis trauernden Hinterdliedenen .

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 5. April , nachmittags
4' /z Uhr , von der Leichenhalle des
Rixdorser Gemeiildesriedhofes am
Mariendorserweg aus statt .

SümIüMllt' tllizeh .Vshlvöl ' ei!!
Bixdort .

Todcs - Anzelge .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß da » Mitglied Schankwirt

Wiihelm Günther
( 11. Bezirk )

verstorben ist .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet Freitag
nachmittags ' / . Uhr vonder Leichen -
Halle des alten Rixdorser Fried -
hoseS ( Rudowerstraße ) aus statt .

Femer ist das Mitglied Schlosser

Otto Rahn
( 13. Bezirk )

verstorben .
Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet Freitag
nachmittag 4' / , Uhr vonderLeichen -
Halle des neuen Rixdorser Fried -
hoses ( Mariendorser Weg ) aus
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
232/10 Der Borttand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
BerwaltungSstelle Berlin .

Todes » Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schlosser )

Otto Rahn
am 1. April , vormittags 10' / , Uhr ,
gestorben ist.

Ehre seinem Andeuten !
Die Beerdigung findet am Frei -

tag , den 5. April , nachmittags
4' / , Uhr , von der Leichenhalle des
Rixdorser Gemeinde - Friedhofes ,
Mariendorser Weg, aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
116/2 Die Orlsverwaltung .

Deutscher

Metaliarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes ■ Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Former

�uxust Leide !
am 3. d. W. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 5. April , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Rudolj Virchow - Krankenhauses
aus nach dem Friedhose der
HedwIgS - Gemeinde . Liesenstraße ,

Reg » Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltung .

Hler - HnziM
E . R . IVo . 89 .

Hierdurch die traurige Nachricht .
daß unser langjähriges Mitglied

Hermann Pankrat
Admiralstr . 18 c wohnhaft

am J. April verstorben ist.
Ehre seinem Andenken I

Die Beerdigung findci am
Freitag , den 5. »April , nachmittags
5 Uhr . von der Leichenhalle des
Simeon - Rirchhoses am Marien -
dorser Weg ans statt .

Um rege Beteiligung ersucht
198/9 Oer Vorstand .

Dr. Paul Caspari , Arft
ist verzogen nach Retzerstr . 41 ,
( Rngang Weisteuburgerstrahe . *

Hygienische
. wouest - Katalog

pfehl . viel - Aerzto u. Prof . rrat >
ünger . Ganmiwarenlahrüt

Berlin NW. . Fhedricbstraas q 81/98.

Verantwortlicher Redakteur : KanS Weber , Berlin . Für t * a ßnsetatentei ] ccianto, : Zt>, Glocke , Bulm . Krück u. Verlag : VprvsrtI Buchdruckerei u. BerlagSanMr Kaul Kinger & So, , Bttliv S . W.
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Vermilektes .
Ein triegsschiff im Wege . Der Rhein - See - Dampfer . Saturn "

der Neptm- Gesellschaft stieß bei der Ausfahrt von Hamburg auf der
IMereUv mit dem Kriegsschiff „ Kaiser Wilhelm II " zusammen und
erlitt hicbei solche Schaden , daß er in den Hamburger Hafen zur
Löschun - der Ladung zurückkehren mußte .

Di „ Jena " - Katastropht . Die Untersuchung über die Katastrophe
des Pcnzerschiffes „ Jena " ist nunmehr abgeschlossen . Der Bericht

weist ede Verdächtigung eines verbrecherischen Verschuldens zurück

und erachtet als

„ Pulvers " .
Ursache chemische Zersetzung des

Drei Personen getötet und 23 schwer verletzt . Nach einer Mel -

dung aus Ruttka stieß bei der Station Varin ein Sonderpersonenzug
mit einem Güterzug zusammen . Die Wagen des Personenzuges
wurden zertrümmert , drei Reisende getötet und 23 schwer verletzt .

In den Abcrsee gerutscht . An der Eisenbahnhaltestelle Lueg bei

Sankt - Gilgen rutschte gestern abend unter erdbebenähnlichen Er -

scheinungen ein 156 Meter langes Stück der Reichsstraße samt dem

Bahnglets in den Abersee . Menschen kamen dabei nicht zu Schaden .
Ein von Sankt - Gilgen kommender Eisenbahnzug konnte rechtzeitig

angehalten werden . Der Bahnverkehr zwischen Sankt - Gilgen und
Sankt - Wolfgang wurde eingestellt ; wahrscheinlich mutz die Eisenbahn
auf dieser Stelle gänzlich verlegt werden .

Wie die Direktion der Salzkammergut - Lokalbahn mitteilt , ist
der Absturz der Reichsstraße und des Bahnkörpers bei Lueg infolge
eines bedeutenden Bergsturzes erfolgt . Die durch den Sturz
hervorgerufenen Wellen waren so groß , daß die in einer Entfernung
von einem Kilometer belegenen Badehütten in den See stürzten .
Der Verkehr auf der Reichsstraße sowie der Eisenbahnverkehr dürften
aus zwei Monate unterbrochen bleiben .

mm

Boren
ein kräftiger aromatischer , stets gleichmäßiger

Kaffee . Original Va Lick. Packung zu 60 , 70 ,

80 , 90 nnd 100 Pf . in circa 2000 Geschäften .

Hoffee

Polologlov - ZKis
sind in Geschmack und Qualität unerreicht !

Das Stück 3 bis 10 Pfennige
Ueberalf käuflich ! Fabrik „ Epirus " , Dresden

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Am Sonntag , den 7. April , vormittags 10 Uhr :

Oranla - TorftcUimg *
Zur� Aufführung gelangt : „ IM « Fenergewalten der Erde " .

Billetts sind im Vcrbandsbureau zu haben . 84/2
IM « Ortsvera - altims .

Eigen « Werkstätten !

Möbelfabrik

Für bestes u. trockenes Material garantiert !

Besichtigung
ohne Kaufzwang

erbeten !

Julius Apelt , Tischlermeister ,

i - w- Adalbertstraße No . 6

Komplette Wohnungs- Einrichtungen — Musterzimmer
zu soliden Preisen in meinen modern eingerichteten zirka 1000 □- Meter umfassenden Geschäftsräumen .

Hochbahnhof

Kottbuser Tor

A zurückgesetzter ülöbel zn herabgesetzten
Der /VHS V CFIVclUI preisen findet bis auf weiteres in den

alten Geschäftsräumen Skfl . lltZ61 * - Stl * 3 - ßC 6 statt .

Brunnen -

Str . 17 - 18 H. Greifenhagen Nachf . Veteranen -

Strasse 1- 2

Donnerstag , Freitag , SonnabendDonnerstag . Freitag , Sonnabend NlH * 3 SO lan�C VOrfat relcHt

Spezial - Terkanf m Haushalt - Artikeln , Galanteriewaren und Pmzngs - Artikeln m Einheitspreisen .

1 « 90 90 pf 90 pf . 2u90
Verzinnte Waschtöpfe mit sing

Bezogene Plättbretter ( mit Leiste )

9 teiliges Kaffeeservice mit Knchenteiier
aus bunt Ponsellan

H zkaffeemühlen mit sied

Wirtschaftswaagen ( ZUlerbtatt unter Glas )

Closet - Garnitur aus Metall , complott mit

Lampe etc .

1 Küchenstuhl and 1 Küchenfussbank

Petroleumkocher , s flammig

Toilette - Eimer , Zwiebelmuster mit Korbhenkel

Holzkäfige , pollrt , mit Kiflghalter

Pollrte Rauchtische

Pollrte Salontische

Grosse Wandspiegel mitm «

Aufsätze und Fruchtschalen aaa Metall

1 Fenster engl . Tüll - Gardinen

1 engl . Tüll - Store , velss oder crtme

1 schön bestickte Filztuchdecke

1 Fantasie - Tischdecke , rot oder ©itr

Axminster - Bettvorlegep w echflnon Dessins

Weisse Waffelbettdecken

Tüll - Bettdecken , weiss oder crtme

Spachtel - Garnitur , bestehend aas Linter , Igr .
Decke , 2 kleinen Decken

Stubenhandtücher w Beide gestickt

Spachtel - Rouleaux , weiss oder crime

doppelt und vor -

Ovale Brotkapseln

Holzgarnituren , Äfc
Beibekeole , Kelle , Quirl nnd Fleischklopfer

Holztabletts , sechseckig

12 Stück weisse Porzellantassen

6 St bunte od . Qoldband - Porzellantassen

6 Stück Dessertteller , bnnt

1 Satz ( sßtock ) Porzellan - Milchtöpfe , dant

6 Stück Porzellanteller , «et oder nach

1 Werkzeug - Garnitur , �temg

Eiserne Zug - Einrichtung , suSfbar

Küchenlampen ln schonen Dosalns

1 2 Wassergläser , Im carton

Holztabletts mit Glas - Blnlag «

1 Satz Glasschüsseln --> ° Stack

6 Stück Weissbier - Pokale

6 Stück Bierseidel

1 Satz Steingut - Näpfe .

1 Blumenkübel

12 Stück Weingläser
1 braunes Marktnetz

Kaffeemühlen mit Sieb

Gewürz - Etagören mit « Tönnchea

Stammseidel aas geib etsingot

2 Stck . Tüll - Kommodendecken

2 Stck . Tüll - Scheibenschleier

Kaffee - Service aas bunt Porzellan , für l Person

Glas - Garnitur , bestehend ans Klseglooke ,
Butlerdose , Kuohenteller und Znckersohale

1 Waschständer und 1 Emaille -

Waschschüssel nebst SeUnapl

1 Reibemaschine

1 Küchenschemel

1 Giesskanne

1 Kartoffel - oder Fruchtpresse
1 grüner Balkonkasten

1 Küchen - Wandteller

1 2 St , weisse Porzellan - Dessertteller

1 Bambustisch mit 2 Majolikatellern
1 zweiteil . Bücherbrett

1 Salontisch , poitrt

1 grosse präparirte Palme

1 grosser Haussegen
1 Vogelkäfig
1 Handtuchhalter , poiirt

1 Papierkorb
1 geschnitzter Kammkasten

Aufsätze , Fruchtschalen ,

Brotkörbe Ä Kupfer - Metall

Gestickte Bürstentaschen m, Holzrahmen

Velvet - Schlummerkissen , gefüllt

1 Brotschneidemaschine

1 Kaffeeservice , stema

1 Gaskocher (1 Flamme n. X Würmer )

1 Fleischmühle

1 Kinderbadewanne

1 Tischlampe mit modernem Messlngtuas

6 Porzeilan - Vorratstonnen , weiss - goid

1 grosse verzinkte Wanne

1 Handtuchhalter

1 Haussegen , reich bestickt

1 schöner Spiegel mit Autsats

1 Salon - Büstenständer

Aufsätze oder Fruchtschalen

Filztuch - Tischdecken mit Application

Relief - Stores , gate Quaiitit

1 Fenster Gardinen , weise oder crtm »

Axminster - Bettvorleger In schünen Mustern

Schlafdecken , glatt mit Kante od- Jacquardmuster

90 Pf .

Vorgezeichnete Besenhandtücher

Gestickte Küchenhandtücher

Erbstüll - Tisch - Läufer

2 Stück Tüll - Läufer , weiss oder crime

Bestickte Kommodendecken

Trotz des besonders dllügen ingebotes Terabfolgea wir aueh auf diese Artikel nnsere 5 % Rabattmarken .



Zigarreugeschäft umständehalber
150. Friedenau , ischmargendorser .
straste 34. ( Miete 650. ) 1- 149'

tiiaskranc », Pclroleumkronen ohne
Anzahlung , Wachet , 00. LouiSBöttcher
(leibst ) . - BoxhagenerstraKe 32 ( Bahn -
Verbindung Warschauerstralie ) , Rei -
nickendorferstrahe 116, Schönhauser
Allee 30, Potsdanierstrahe 81, Rix -
dors , Kaiser Friedrichstrahe 247. '

Herrenfahrrad . Damcnsahrrad .
wie neu , 45,00 , Holz , Blumen -
ftrnfee 36b . 2335SE *

Monatsanziige und Svmmcr
paletois von 5,00 , Hosen nun 1,50 ,
Gehrockanzüge von 12,00 , Fracks von
2,50 , sowie sür korpulente Figuren .
Neue Garderobe zu staunend billige »
Preisen , aus Psaudleihen versallcnc
Sachen kauft man am billigsten bei
Nah , Mulackstraste 14. 2602b '

Aleiderspind . Sosa , Betten ,
Küchenspind , gut erhalten , verlaust
billig tzintze , Waldemarstratze 63a . '

Pfandleihe ! Herniannplnd sechs.
Diese Woche extragroder spottbilliger
Gardinenverkaus . Bettcnvcrkaus , Tcp -
pichverkauf , AuSstcuerwäschc , Plüsch -
garnitur , versallcncr Psänderverkaus ,
Uhrenoerkaus , Goldsachen , Schmuck -
fachen . Stauncndbilligcr Steppdecken -
verkauf , SommerpaletotS , Jackett -
anzüge , Gehrockanzüge , Kostümröckc ,
Brautbctten , Vermictungsbett , Bett -
stücke, Bettwäsche . Unerreichte Villig -
keit . _ _ flU *
Möbelfabrik Oranienstraste 172/173 ,
liefert ab Fabrik mi Privatpublikum
zu Engrospreisen gediegene Ein -
richtungcn von 285,00 bis 438,00 ,
elegante 650,00 , englisches Schlaszim -
nier 272,00 , englische oder ' Muschel -
beUstelle mit Matratze 45,00 , einfache
30,00 , Kleiderschrank , Vertiko 45,00 ,
Spiegel mit Spindchen 40,00 , Taschen -
sosa 60,00 , Küche » in modernem
Anstrich 58,00 , verliehene und zurück -
gesetzte spottbillig . Auch Teilzahlung .

Pfänderverknuf . Sommerpale -
tots , Jackettanzüge , stannenerregend ,
BeUcnverkaus , Gardinenverkaus , Aus -
stcuerwäsche , Teppichverkauf . Psand -
leihhauS Wcidenweg neunzehn . [ *

Betten , Stand 20 Mark , Muschel¬
bettstellen mit Fcdermatrntzcn 38,00 ,
Klciderspind 28,00 , Ruhebett 25,00 ,
Säulentrumeau , geschliffen 36,00 ,
Sosatisch 15,00 , Teppich 8,00 , Ver -
schiedenes . DrcZdenerstrasze 33, vorn
II links . 25/18

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnspeicher , Möckernstraffe 25, An -
balter Jnncnbahnhos , direkt Hoch -
bahnstation Möckernbrücke , stehen ver -
schiedene Einrichtungen zum Ver -
kauf . Darunter befinden sich hoch -
moderneSchlaszimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzeln » salon -
garniture « , Pancelsosas , Biblio -
theken, , Ankleideschränke , Nußbaum -
büsette , Bronzekronen , Oclgemälde ,
Schreibtische 28,00 , Ruhebetten mit

prachtvoller Diwandecke 22,50 , Wim-
derschöne SäulentrumeanS 30,00 ,
hochelegante Salonteppiche schon 14,00
bis zu allergrößten Saalteppi ' chcn ,
allerliebste Zimmerteppiche 8,00 ,
rcichgcstickte Uebergardinen , Spachtel -
storeS , Tüllgardincn , Steppdecke »,
Salonbilder , Standuhren , prachtvolle
Plüschtischdeckcn 5,00 . Verschiedene
Gelegenheiten . Uebcrnahme voll -
ständiger Warenlager , Wirlschasten ,
Konkursmassen , Nachlässe zum schnellen
Verlaus und Versteigerung . Otto
Lidekes AuktionS - und Möbclspeicher .
Kostenloser Transport . Lagerung . *

Möbeltäufc sind vorteilhast im
Möbellagerspeicher Brunnenslraße 182.
Ganze Einrichtungen von 200, — an.
GclcgenheitskSuse wenig gebrauchter
Möbel , Plüschgarnliuren , Schreibtische ,
Paneelsosas , Säulenttumeaus , Ruß -
baumbüsctte , Muschelschränke , Muschel -
vertikoS 28, —, Teppiche , Bücher -
schränke , Spiegel , Spiegelspinden ,
Kommoden , ülusziehtische 10, —,
Muschelbettcn , Englischbetten , Taschen -
sosas , Ruhebetten , Marnwrtoiletten ,
moderne Küchen , SchlassojaS 12, —
und viele andere Zusallskänse , alles
spottbillig . Sonntags geöffnet . Kosten -
loser Transport und Lagerung . *

Restauration , Arbeitergegend ,
letzter Hand 4 Jahre , Miete 924,
Preisforderung 1800 , Pianino , Billard ,
Ausschank "I, , lein Essen , Brauerei
hilft . Näheres Willner , Lebuser -
strah « 3. 27/13

BIS 30. April verkaust Dame
sämtliche neuen Möbel Köpenicker -
straße 126a I. 2627b

Brennaborrad , hochelegant , jeden
Preis . Exerziersttaße 25, III rechts ."

Schönes Pläschsofa , Kleiderspind ,
Vertiko , Kommode , Bettstellen ,
Matratzen , Trumeau verkaust Königs -
bergerslraße 13, Liese . fSlI

Gebrauchtes Schlaff osa'
I. komplett 18,00 ,

28,60 ,
Bettstellen , dunkelWMMWMMMW
Küchenschrank 15,00 , außerdem riesige
Auswahl neuer Möbel jeder Holzart
sehr billig Kastanien - Allee 56, dicht
am Weinbergsweg . 2631b

Restaurant , Existenz , verkäuflich
Stettinerstraße 30. s102

Altes Schankgeschäst krankheits¬
halber vcrkäuslich Eiscnbahnstraße35 .

PlättereioerläujUch Maiiteuffcl -
straße 75. s2

Ltttauer - Nähmaschinen ohne An
zahlung , wöchentlich 1,00 . Repa
raturen billig . Ackcrstraße III . War
schauerstraße 67, Wienerstraße 1— 6.

Ladeneinrichtung aller Branchen ,
Kontormöbcl , Geldschränke , Eisen -
schaukästen alt und neu , Spottpreise .
Steinecke , Oranienburgerstraße 2
( Hackescher Markt ) . 257,19 »

Deckbett , Unterbett , Kissen mit
glattrotem Inlett 10,50 , Psandleibe
Andreasstraße achtunddreißig . 2393K *

Notrosa - geslreisles Deckbett , Unter
bett , zivei Kiffen 18,00 , Damastbezüge ,
Steppdecken , AndreaSftraße achiund -
dreißig . Psandleibe . _ 2394K «

Banerndecktictt , Unterbett , zwei
Kissen 27,00 . Große Laken 1,00 .
Leihhaus Andreasstraße achtund¬
dreißig . Eletlriiche nach überall . M

Jnventur - AuSverkaus i Teppich -
sabrikmuster mit 10 Prozent Rabatt .
Teppich haus , Große Frankfurter -
straße 125. 2292K »

Steppdecken , Fabrikmuster jetzt
2,95 , 3,35 , 3,95 , 4,85 tc. Große
Franksurterstraße 125. 22g3K »

Inventur - Ausvcrkaus I Ä/üllbett -
decken Stück 1,95 , 2. 35. 5,85 , 3. 25,
3,75 zc. ! Gardtnenreste 1 bis 6 Fcnster
10 Prozent Extrarabatt 1,25 , 1,85 ,
2,45 2C. _ - 2294

Fehlerhafte Tuch - und Plüsch -
decken ( Fabrikmustcr ) spottbillig .
TeppichhauS , Große Frankfurter -
straße 125. 2295K »

Sofabezüge ( Reste ) , Wolle und
Plüsch , 15 Prozent Rabatt . Große
Franksurterstraße 125. 2296k *

Teppiche mit Farbenschlern .
Fabritnicdcrlage . FranIsurtcrAllcelOl .

GardinenhauS » Reste und einzelne
Fenster jetzt bedeutend billiger . Frank -
surter Allee 107. 229851 *

Steppdecken , Fabrikmuster spott¬
billig . Portieren ( 2 Schals , 1 Lambre -
quin ) 3. 50, 3,95 , 4,85 , 6, —:c. Frank -
surter Allee 107. _ 226951 *

Milchgeschäft krankheitshalber zu
verkaufen . Näheres iNeinclerstraße 20.
Restaurant . -j-31

Verschiedenes .

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
straße 94a . 927b '

Rixdorf , Brüses Festsäle , Kues »-
beckstraße 113, Restaurant , Garten ,
Vereinsziinmer , Parketlsaal ( 600 Per -
sonen ) . Sonntags Ball . _ 233851 '

Klinststopferri von Frau Kotosly ,
Eharlottenburg , Goethestraße 84. I.

'

Platinabfälle , alte Goldsachen ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Kchrgold , sowie sämtliche gold - und
silberhalligcn Absälle taust Gold -
schmelze Broh , Wrangelstraße 4
Telephon IV . 6958 . 24/8

Pfandleihe HemerSdorserslraße .
Ecke Greisswalderstraße . _ +144 *

Student zur Vorbereitung fürs
Abiturium gesucht . Offerten unter
bl . 3. an die Expedition dieser
Zeitung . _ 26266

Die Beleidigung gegen Fräulein
Hedwig Schmidt nehme hiermit zurück
und erkläre dieselbe sür ehrenhaft .
Johann Nowack , Lübeckerstraße 31.

Vermietungen .
Alte Bäckerei , Patentofen , sosort

vermietbar Friedrichsselderstraße 26.

Wokntmxea .
Soldinerstraste 16 , an der

Prwzen - Allee , Wohnungen von zwei
Zimmer , Zubehör , sosort auch später
villig zu vermieten . _ 22836

Zimmer .

Möbliertes Zimmer sofort zu
vermietet ! Rixdors , Hobrechtstraße 80,
vorn 2 Treppen links , am Hermann -
platze _ _ +2

Schlafstellen .

Herrenlogis , einlach , anständig ,
srei , Monat 7,00 . Kastanienallee 102,
Hos IV, _ +55

Möblierte Schlasstelle , Herrn .
Rüdersdorscrstraße 36, vorn parterre .
�Möblierte Schlasstelle . Bierente ,
Luisenuser 13. _ 27/11
Schlafstelle Wallstraße 35, vorn III .

Mietsgesuche .
Möblierte Zimmer in der Nähe

des GewerkschaftShauseS für die Zeit
vom 6. April bis 13. Mai gesucht .
Offerten mit Preisangabe an Johann
Saffenbach , Engel - Uscr 15. 289/2

�rdeitsmsrkt .

Stellengesuche .
Blinder SWHIflechler bittet » m

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zur-ückgeliesert . A. Gläser , Mulack -
straße 27. _ 1468b

Stellenangebote .
Schrifthauer ,

Ackerstraße 33.
Granit , verlangt

26286

Klempner verlangt Mariannen¬
platz 7. _ 26226

Jungen Zuschneider oder Ritzer
verlangt Kartonsabrik , Wienerstraße 10.

Packer sür Bilder und Goidleisten
verlangt Wehner , Ritterftraße 75.

Bersilberer aus Kanten verlangt
sosort Awert Spiesicke , Alexaudrinen -
straße 25. 26t6b

Bergolderlehrling sucht die Gold -
leistensabrik Ed. Melhlow u. Co. ,
Köpenickerslraße 145. _ 26176 *

Jungen Grundierer , 18 Mark ,
vettangt Goldleistensabrik , Dieffenbach -
straße 33. 26206 '

MarmorschleiferverlangtWeißen -
s-e, Rölkestraße 129.

_ +138
Farbigmacher aus gute Arbeit

werden verlangt bei Neumann ,
Hennig u. Co. , Zeughofstraße 2t . +2

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschäftigung Altmoabit 133. 27,11 »

Junges Mädchen sür den Haus -
bait einer Arbeitersamilie gesucht .
Wrangelstraße 70, Seitenflügel , drei
Treppen rechts . +- 2

Steppdeckeu - Handnäherin in i
außer dem Hause . Wassergasse 4.

und
> > »

Botenfrauen finden sosort lohnende
Beschäftigung Schiffbauerdamm 1 ( Ecke
Friedrichstraße 7) . _ 27/16 *

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschäftigung Prinzenstraße 41.

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschästtgung ( sür die Tour Stralauer -
Allee ) Sorauerstraße 20. 27/14 '

Geübte Paginiererin findet dauernde
Stellung . Geschästsbüchersabrik Holz -
marktstraße 67. _ 229151 *

Lehrmädchen bei monatlicher Ver -
gütung zum sofortigen auch späteren
Antritt gesucht . Meldungen nur in
Begleitung der Eltern oder des Vor -
mundes mittags 1 —2 oder abends
8 - 9 Uhr . A. Jandorf & Co. . Belle -
alliancestraße 1 —2 . 2388K '

ar!
Puülchrmädchen ( Vcrgütungf . Zu -
coeiterin verlangt Meichiorstraße 25.

Botenfrauen finden fosort lohnende
und dauernde Befchäsfigung . Tour :
Voß - und Wilhelmstraße . Meldungen
Schützenstraße 24/25 . 20/11 »

Botenfrauen finden fosort lohnende
und dauernde Beschäftigung Gericht -
straße 14. 25/13 '

Im Arbettsmarkt durch
besouderctt Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten Ev Pf . die Zeile .

Vermittler
für alte FeuerversicherungS - Gesellsch .
werden zu hohen ProvisionSbezügen
event . gegen Gehalt gesucht . Gest . Off.
unt . dl . 7539 bes. llaubo ckCo. , SW. 19.

20 Schaffner
mit guter Ortskenntnis von Berlin
und Vororten sofort gesucht . Nur
schriftliche Meldungen erbeten .

A. Jandorf & Co . ,
Belle ■Alltanceftraste 1 —8 .

20 Packer ,
geübt im Packen von GlaS , Por -
zellan und Holzgalantericwareii so-
fort gesucht . Nur schriftliche Mel¬
dungen erbeten .

A. Jandorf & Co . ,
Belle < Allian crstraffe 1 —8 .

Die neu gegründete Konsumge -
nossenschast sucht zum 15. Juli d. I .
einen tüchtigen , im Konjumgcnoffen -
chastswescn erfahrenen 106/16

Lsgerwiter .
Bewerbungen mit Angabe von

Referenzen und Gchaltsansprüchen
find bis zum 15. April an 0. Krause ,
Königs - Wusterhausen , Luckenwalder -
straße Nr. 3 zu richten .

Achtung !

In der LuxuSpapler - und Zelluloid -
warensabrik 23/5

R. Priester & Co.
nichaelklrchatraUe 17

hat daS Personal die Arbelt nieder -
gelegt und ist sür Prester , Prefferinnen ,
Kolorisiinnen , Spritzerinnen , Buch -
binder usw.

gesperrt .
Zuzug ist fernzuhalten !

Deutscher Buchdinder - Berband .
_ Die Ortsgerwaltung .

Deutscher

Holzarbeiter -Verband.
Zahlstella Berlin .

Zur Beachtung !

Dieses Inserat erscheint

Sonntag
Dienstag
Donnerstag .

Bauarbeiter !
Wegen der Aussperrung in der

Berliner Holzindustrie find folgende
Bauten gesperrt : 78/5
Bauten der Fiirma J &gcr ,

Charlottenburg :
Eharlottenburg , Straße 26, Parz . 25.
Lankwitz , Sanatorium .

Bauten der Firma Sa/nrntnltl :
Sprengelstr . 19, 20, 21, Beamten -

Häuser .
Thomson , Nieder - Schöneweide , Ber -

linerstraße . Ecke Brückenstraße .
Schuschenk , Leibnizstr . 46.
Günzelstraße Ecke Kaiser - Allee .

Bau der Firma Jarot - Kl :
Jagdschloß Glienicke .

Bauten derFiruia JPlaffeiniuiii :
Fürstenhos , Potsdamer Platz .
Wttting , Uielerstraße und Scham¬

horststraße .
Vau der Firma Di - nxel :

Schallhorn u. Röhl , Tempelhos ,
Germania - und GotUIeb Dunkel -
straßen - Ecke.

Adawertstr . 20.

Bau der Firma IdSa :
Elisabethkirchstraße , viS - a » viS der

Strelitzerstraße .
Bauten der Firma Siehe :

Rixdors , Harzerstr . 6.

Baute » der Firma Emmeluth ,
Rixdors ;

Hildebrandtstr . 16.
Schwabach , Wannsee , Friedrich Karl¬

straße .
GewerkichastshauS der Metall -

arbeirer . Charitöftr . 3.

Bauten der Firma ürdniann :
Ministerialdirclt . Neuhaus , Dahlem ,

Parkstraße .
MathesiuS , Nikolassee , an der Reh «

wiese .
Jagdschloß Glienicke .
Fürstenhos , Potsdamer Platz .

Bauten der Firma
Orlin & Heftrlg

Buch , Siechenhaus .
Barbarossaplatz , Hochschule .
OldenburgersNaße , Klosterbau .
Ztantenerslraße 3 —8 .
Hoppegarten , Heilstätte .

Bau der Firma « nolma :
Weichfelstraße 56157, Rixdorf .

Bauten der Firma « edr . faol :
Potsdamerstr . 15.
Anstalt Beelitz ( Fcnster ) , Pavillon 4b .
Nadge , Holzbandlung , Rummels -

bürg , am WilhelmSberg .
Bauten der Firma

l - anxerinami :
Eharlottenburg , Bismarck - und

Weimarstraßen - Ecke , Bau Hübner .
Bauten der Firma lk »e - n- S«ln :

WiImerSdors,Brandenburgischestr . l2 .
. Straße 26, Neumann .

Neumann , Gicselerstraße .
Brandenburgischestraße .
Prinz - Regenten - Ecke Berlinerstraße .

Bau der Firma Wala :
Bau Taunusstr . 29, Friedenau .

Baute » der Firma
« pe, - ll » e dt Kapelke :

Britz , Werder - u. Rungwsstr . - Ecke .
Reue Wilhelmstr . 10.

Bauten der Firma Seklemer :
Schirmer , Zchlendorf , Neuestraße .
Schirmer , Grunewald , Parkstraße .
Schirmer , Zehlendorf , Spaudauev

straße .
Bastian . Zehlendors , Niemeister -

straße .
Bauten der Firma Watser ,

Blucherstraße 35 :
Zehlendors , Adawertstr . 28.

, Waldemarstr . 41,

Bauten der Firma
Was/enkneellt :

Spreda , Gurlelstraße 17.
Grothe , Mariendors , Dorsstraße

(Ecke) .
Bauten der Firma Aktiven .

für llanausfUlirniif :
Hardt u. Lcsscr , von der Heydt -

straße 12.
Rittcrslraße 11, Fabrikgebäude .

Bau der Firma « eküler :
Wilmersdorf , LandShuter - a Ber -

linerstr . -Ecke, Bau Lielke .

Bauten der Firma Kepke ,
Charlotteubnra :

Seibt , Bismarckstraße , Ecke Rllcker -
straße .

Lankwitz , Sanatorium .
Baute » der Firma

« eke . Schaar :
Zelder u. Plathen , Lichtenberg ,

Dorsstraße 9.
Mix u. Genest , General Papestraß «.
Villa Baum , Villenkolonie Grüne -

wald .
EUauerstr . 4.

Baute » der Firma Gehnhert
Mix u. Genest , General Papestraße
Rohrlack , Schöneberg , Grunewald -

straße 53.
Baute » der Firma Kunnlii :

Grünseld , Sächsilchestraße 4.
Bandmann , LandShuterstraße .
Hochschule , Barbarossaplatz .

Bauten der Firma Walter ,
Reinickendorf :

Gemeindeschule , Reinickendorf .
HauSotter - und Ziesidenzstraßc - Ecke.

Bau der Firma Kaav :
Grosse , Marienseide , Kirchstraße .

Bauten der Firma
Karl Kammer , Gitschiner »

straffe KZ ,

§ammer, Eichwalde .
ammer , Lankwitz .

Banken der Firma Keake ,
Martendorf :

Erdmann , Mariendorf , Chanffeestr .
Tempcihof . Fensterbauten , Schön -

burgstraße .
Banken der Firma

Knhnert & Kühner
Pauisen , Eharlottenburg , Schlüter .

straße .
Damenhcim . Rschaffenburgerstraße .
Lehmann , Tlesbaugesellschast , Dahl -

mann - und GervisiuSstr . - Ecke.
Buchholz , Steglitz , vlbrecht - und

Bruderstr . . Ecke.
Dahlmann , Friedenau , Barzincr -

f ! raüe,7 .

Bau der Firma Jost ,
Glogauerftrafte :

Lindenstraße , Erweiterungsbau der
Viktoria .

Banken der Firma KlUmar ,
Pankow :

Schvnholzerstr . 1.
Kaiser Friedrichstr . 63, Schule .

Bauten der Firma Wolf :
Fürstenhos , Potsdamer Platz .
Buch , SiechcnhauS .

Bauten der Firma Sehnlea »
bnrg , Eharlottenburg :

Franksen , Wangenhewlstr . - Ecke .
Bauten der Firma Kex/elmann :

Schaum , Wilmersdorf , Kaiser Allee ,
Ecke Wilhclmsaue .

Schulz . Jungsernhewe . Mmdmer -
straße .

Baute » der Firma » rann :
Müller , Rixdors , Cranoldplatz , Fenster -

bau .
Bauten der Firma Orünhergk ,

Martgrafeudamm :
Springer , Schöneberg , Luther - u.

Freisingcrstraßen - Ecke.
Bauten der Firma Stellmaelk

Eharlottenburg , Reue 5tanlstraße ,
Ecke Dernburgstraße .

Pankow , Spandauerstraße , Ecke
Kreuzstt - aße .

Bauten der Firma '
O. Prüchtel , Lansifferstr . 10 :

Dahlem , Botanischer Garten .
Charitä - 5krankenhaus .
Virchow - Krantenhaus , Secstraße .
Packhos , Alt - Moabit .

Bauten der Firma Ket » , Urban .
straffe :

Tempelhof . Eylauerstraß «.
Steglitz . Swbcnrauchstraßt .
Pankoiv , Mcndelftr . 13.
Tegel , Spandauer . , Ecke Bergstraße .
Wilmersdorf , Nassauifchestr . 7.

Bau der Firma Kcrrg/e » ell
u . Kühner , BStlHelmSHavener -

straffe :
Dalldorferftr . 24.

Bauten derWelvenaeer Kols »
hearheltnnx - ifahrlk m.

h . K. :
Löhs «, Wilmersdorf - Friedenau ,

Ringbahnstr . 245.
Weißensee , Frisickestr . 3.

gar Bergolder :
I . C. Psaff , Zeughofstraße .
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Bau der Firma
KVder öb Comp . :

Tauroggenerstr . 2.
Bau der Firma Dhal ,

Lehrterstr . 44 :
Müllerstr . 52.

Bauten der Firma Küln ,
Reichcnbergerstr . 114 :

Fischer u. Eolberg , Rixdors , Berg -
u. Walterstraßen - Eckc .

Förster , Rixdors , Treptower - und
Harzerslraßen - Ecke .

Weise , dlW. , Elberselderstr . 4/5 .
Bauten der Firma Knchfall ,

Kastanien - Allee 10 :
Lewnizstr . 46.
Bendlerstr . 19.

Bau der Firma vaten ,
Rixdorf :

Magnus , Schönhauser Allee 134 ».

Baute » der Firma Herrmann ,
Skaliffer straffe :

Gasanstalt , Prenzlauer Allee ,
Direktionsgebäude und Guß -
röhrenlager .

Bauten der Firma Strotthotf :
Herold , Eharlottenburg , Giesebrecht .

straße 17.
Gutzeit , llser - und Martin Opitz -

siraßen - Ecke.
Bau der Firma Noaek ,

HennigSdorferstraffe :
Giller , Nord - User , zwischen Lhnar -

straße und Ringbahn .
Bm : der Firma Pohl A Sohn :

Schoffow , Eharlottenburg , Sybell -
slraße 61 —62 .

Bauten der Firma lt . Lassen :
Demme , Urbanstr . 94.
Schmödicke , Elberfelder - und Dort -

munderstraßen - Ecke .
Blankcnscld , Müllerstr . 152.
Lassen u. BrcsinSky , Boxhagen .

Bau der Firma Koffmann ,
Wollinerstr . 87a :

Gleimstr . 46/47 .
Bauten der Firma Kololf :

Mohrenhof , Friedrich - , Ecke Mohren¬
straße .

Schiveibeinerstr . 7.
Winsslr . 17.

Bau der Firma Kelnemann :
Lange , Rlxdors , Boddmstraße .

Bau der Firma Schsvarse ,
Rixdorf , Rogatstr . 85 :

Rixdors , Emferstr . 32 —34 .

Baute » der Firma Holstein :
Schule , Lichtenberg , Scharnweber -

straße 22.
Sonntag - und Gryfiusstraße Ecke.

Bau der Firma Sehneider ,
Gricbeuowftraffe :

Adawertstr . 9.

Bau der Firma Seharol » :
Stockei , Friedenau , Eranachstraße .

Bauten d . Firma Welse , Moabit :
Eharlottenburg , Kaiser Friedrichstr . l .
Rixdors , Schudowerstraße 5.

Werkstatt und Bauten der Firma
Altendorf , Eharlottenburg

Bau der Firma Ktltseh , Bar -
nimftr . 88 :

Ehriswurgerstr . 41.

Bauten der Firma Sehrammer
in Rixdors .

Hedemann , Inn - u. Donaustraßen -
Ecke.

Thiemann , Rixdors , Schöneweider -
straße 20.

Keller , Rixdors , Hermannstr . 11t
Bau der Firma Kastran ,

Rixdorf :
Stter , Ober - Schöneweide , Edison -

straße 40.
Bau der Firma Lüehel ,

Rixdorf :
Steglitz . Päschkestr . 10/11 .

Bauherr Lange .
Baute » der Firma « ohr . Roge ,

Eadinerftraffe :
Ruwald , Rommtenerstr . , a. d. Kirch «.
Wühlhaase , Treptow , Kiefholzstr . »

Ecke Bouchästraße .
EoteniuSstr . 5.

Zech, Huttenstraße .
Bau der Firma Harms :

Peltentoferftr . 28.

Bau der Firma Klempau
Kachfl .

Waisenhaus in Werneuchen .
Bau der Firma Walter ,

Uferstraffe :
Töpfer , Pankow , Blnzstraße .

Bau der Firma Kurs ,
Eharlottenburg :

Doch, Eharlottenburg , Frilschstraße .
Bau der Firma Sommerkorn :

Frauljurter Chaussee 61 », d, v.

Treppengeländerbranche.
Bauten der Firma Sehmldt &

Co . , Schönhauser Allee :
Wilmersdott , Kaifer - Allee «. Sieg -

lindeslr . - Ecke.
Brüll u. Schmidt , Charlottendurg ,

Dernburgstraße .
Brode , Charwttenbnrg , Dahlmann -

straße .
Fritz , Eharlottenburg , Nieduhrstr . 77.

Bauten der Firma Knndt ,
Griin » , straffe :

Beitscher , Kursürstendamm 171/72 .
Hausherr , Steglitz , HubertuSstraße ,

Ecke Schloßstraße .
Kutter , Zehlendorf , Scharfeftr . 4.
Scheuren , Zehlendorf , Mllinowskt -

straße .
Haase , Zehlendorf , Riemeisterftraße .
Bastian u. Kabelitz , Zehlendors ,

Riemeisterftraße .
Poswau , Riederschönhausen , TreS -

kowstraße 67.
Parnimstr . 170.

Bauten der Firma Dürmer &
Scharia « :

Schmidt , Pasteurftr . 35.
Wilmersdorf , Kaiser - Allee 202.
Martin Opitzstr . 1.
Gottschalkstr . . Ecke Martin Opitzstr .
Scharntke , Reinickendorf , Oranten -

burger Chaussee .
vserstr . 13.
Dietrich , Genterstr . « 5 —67 .
Wiese , Tempelhoser und Schöne -

berger LerbindungSslraße .
Schahori » u. Trödel , Gottlleb Kinkel -

straße .
Schöneberg , Mühlenstr . 3».

Kursürstendamm 103104 .
Brunnenstraße Ecke wltaftraße .

Bauten der Firma < clülcr ,
Tieffenbachstrfte :

Groterjahn , Schönhau - r - Zlllee 12».
Wurgall u. Martin , tzalckensteln -

straße 49.
Kottbuserdamm 87.
Friedenau , Siubenrauchr . 12.
Peiser , Schöneberg , Münchnerstr . 14 .
Vkatwer , Friedenau . Jsolestr . 6.
Menge , Pariserstr . , Ecke Schsischestr .
Bornhoimerstr . 4.
Nöite , Heiwronnerstr . 17.

Seilbronnerstr.
22.

olland , Wilmersdorf , Holkinischt -
straße 11».

Baute » der Firma Pnsei ,
Pfarrstraffe 35 :

Buggenhagen , Lichtenberg , Psar »
straße 5.

Burr , Simon Dachstraße .
Karlshorst , Prinz Oslarstraßt
Urbanstr . 3.
Rummelsburg , Wilhelmstr . 3/-.
Höselt u. Seifert , Karlshorst .
Wolf , Nieder - Schöneweide .
Grothe , Mariendors , Dorsstr . - Ae.

Bauten der Firma Stahl , jhr «
fürstenstraffr 37 :

UeberHolz , Kursürstendamm 170
Westendors , Steglitz , Miguelstr . ll .
Bröker , Schöneberg , Hauptstr . 88/ !S.
Ueberholz , EberSwaldersw . 27.
Sinders , Ebodowickistraße .
Beyer , Friedenau , Eondristraße .

Bauten der Firma P . Pcschei
A Sühne :

Berlram . Schönederg , Martin LulHer -
straße 27.

Seiler , Schöneberg , Ehlauerstr . 3.
Ballgesellschaft . Warthe " , Rixdors ,

Hermannstr . 32.

Baute » der Firma v . Kraus ,
Boppftraft « :

WiSbyerstr . 71/72 , Geike .
Schonenfchestr . 3 —4 , Geike .
Weißens « , Frisickestr . 3.
Grünau , Jäzerstr . 16, Paed .
Lankwitz , Kurfürsten - und Froden -

straßen - Ecke, Köhler .
Ehristek , Eharlottenburg , Franklin -

straße 18.
Roscher , Schöneberg , am Bahnhofe

Papestraße .
Friedrichshagen . Friedrichstr . 114.

Baute « der Firma Vülker ,
Tempelhof .

Grätz . Bornholmerstraße . Ecke Schön -
hauser Allee .

Hübner , Eharlottenburg , Bismarck - ,
Ecke Weimarerstraße .

Villa Werner , Klein Glienicke bei
Potsdam .

Pauisen , Schlüterstr . 33/84 .
Lehmann . Dahlmamistraße , Ecke

Garvinusstraße .
Tauber , Gleimstr . 49.

. Bornhoimerstr . 71.

Bauten der Firma Lludgren ,
Rixdorf :

Katzmann , Brückenstr . 2.
Wützier , Rixdors , Bergstr . 112.

, Wipperstr . 25.
Müller , , Walter - und Ju «

liu »stratzen - Scke.
Löwe , Gewehrfabrik , Wittenau .
Altes 5krimlnalgericht , Moabit .
Wilde , Böhmischestraße , Ecke Tchu »

domastraße .
Earo , Eharlotlenstr . 73.
Rixdorf , Emserftr . 34.

Baute » der Firma Jenson
A Wodrlch :

Samoastr . 2, 3, 20, Bau Müller
Prinz Regentenstr . 116, Lau Last.

Bauten der Firma Orleser ,
Steglitz , Heesestrafte :

Lamprecht , Steglitz , Schöueberger .
straße 10 —11 .

Swoboda , Steglitz , Grunewaldstr . LZ,
Willardt , Steglitz , Zimmermannstr . t ?
Krüger , Lichterselbe , Chausseestraße

Ecke Steglltzerstraße .
Baute » der Firma Reinhardt

Deuuewitzstraffe :
Schinebergerstr . 27.
Wilmersdorf , Hildegardstr . 25.

» Lange , Livländischestr
Bau der Fir » » a Vogt ,

Köpenickerstr . 54 :
Eharlottenburg , Kaiser Friedrich -

Ecke Scharnstraße . .
Bauten der Firma Kngel ,

Uferftr . 5 .
Saalmann , Schwedenstraße &
Lehmann , Voigtstraße .
Rätz , Pankow , Prinz Heinrich - und

Berlinerstraße Ecke.
Baute » der Firma Kranden »

bürg , Wllhrlmstr . 184 :
Bonisaciusgemeinde , Vorkstr . 87/88 .
Schilling , Köpenickerstr . 27.
Löffler , Kreielderstr . 8a u. 9.
Henrizi , Eharlottenburg , Suarez -

slrnpe 13.
Köpenickerstr . 27.
O. Karl , Pasteurftr . 40/41 .

Bauten der Firma Vogt A
Sühne , Ttendalerftr . 6 :

Echtermayer , Driesenerstraße , Ecke

Thiele , Wilmersdors , Nassauische -
straße .

HerMS , Pankow , Schmwtftraße .
Bauten der Firma Lütjen d

Urans , Greifswalderstraffe :

Hubracht , Dahlmann - Ecke Sybel
straße .

Köppen , Pankow . Wollankstr . 96.
BakenkuS , Eharlottenburg , Clause

witzstr . 7.
Völker . JablonSklstr . 12/13 .
Oldenburgerstr . 43/44 .

Baute « der Firm » frühe ,
Hollmannstrafte .

ChodowiGswaße 7 —8 .
Ueberholz , Kursürstendamm 168/169

Bauten der Firma Sichter .
mann , Schiiinrgeiidprf i

John , WilmerSdors . Berlinerstr . 33.
Pumplun , Steglitz , Schloßstr . 32.
Pumplun . Eharlottenburg , Suarez «

straße 3.

Wegen Streik und Differenzen
find gesperrt :
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